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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Einladung zur Praänumeration. 

Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonnement, wozu wir 
hierdurch ergebenſt einladen, die auswärtigen Leſer erſuchend, ihre Be⸗ 
stellungen bei den nächſten Poſt⸗Anſtalten fo zeitig als möglich zu machen, 
um eine ununterbrochene Sendung der Zeitungen zu ermöglichen. 

Der vierteljährliche Abonnements⸗Preis beträgt am hieſigen Orte 
bei der Expedition und ſämmtlichen Commanditen 5 Mark Reichsw., 
bei täglich zweimaliger Ueberſendung in die Wohnung 6 Mark Reichsw.; 
auswärts im ganzen Poſt⸗Gebiete des deutſchen Reiches und Oeſter⸗ 
reichs mit Porto 6 Mark 50 Pf. Reichsw. 

In den k. k. öſterreichiſchen Staaten, ſowie in Rußland und Polen 
nehmen die betreffenden k. k. Poſt⸗Anſtalten Beſtellungen auf die 
Breslauer Zeitung entgegen. b 

Die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Breslau, 21. Juni. 

Den Landtagsferien werden auch nun bald die des Bundes rathes 
folgen. In den nächſten Tagen findet die letzte Sitzung ſtatt und dann folgt 
eine Vertagung bis zum Herbſt. Man ſieht dann ernſten und umfaſſenden 
Berathungen über viele wichtige Geſetze (beiſpielsweiſe über die neuen 
Steuern) entgegen, auch die Aufitellung des Reichsbudgets wird zu lebhaften 
Debatten führen. Der Reichstag ſoll in der erſten Hälfte des October be⸗ 
rufen werden. 

Die baieriſche Wahlbe wegung tritt immer in den Vordergrund des 
allgemeinen Intereſſes. Die liberale Partei des letzten Landtags hat bereits 
am Schluſſe der jüngſten Seſſion eine klare und entſchiedene Anſprache an 
ihre Wähler erlaſſen; das Wahlmanifeſt der Ultramontanen haben wir am 
Sonntag veröffentlicht. Was die Herren für Baierns innere Geſtaltung in 
Ausſicht nehmen, hat für uns nur ein ſecundares Intereſſe; der Schwer⸗ 
punkt liegt in ihrer Reichspolitik, und dieſe faſſen ſie in die Worte zuſam⸗ 


men: „Unſere Abgeordneten werden auch das neue Recht achten und dem! 


Reiche geben, was des Reiches iſt. Aber fie werden, geſtützt auf die Reichs⸗ 
verfaſſung ſelbſt, nicht um Haaresbreite von dem verbliebenen Volks⸗ und 
Landesrechte ablaſſen. Sie werden Vertragstreue halten, aber auch Vertrags⸗ 
treue fordern.“ Das mag der Standpunkt des correcten Particularismus 
fein, das Programm jener neuen Aera aber, die Sigl To geräuſchvoll prophe⸗ 
zeihte, iſt es wahrſcheinlich nicht. Ohne Unterlaß hat das „Bair. Vaterland“ 
die Politik der „Zertrümmerung der Bismarck ſchen Schöpfung“ gepredigt, 
ja das ganze neue Reich galt ihm als ein Gaukelſpiel, über welches es nur 
im Tone gemeinſten Hohnes, oder frechſter Entrüftung zu reden beliebte 
Und nun entſchließt man ſich, das „neue Recht zu achten“, „dem Reiche zu 
geben, was des Reiches iſt“, ja man „ſtützt“ ſich auf die Reichsverfaſſung, 
deren angebliche Illegalität man ſeinen Leſern bisher durch gewiſſenhafte Ein⸗ 
kleidung des Wortes in Gänſeſüßchen ſtets aufs Neue einzuſchärfen befliſſen 
war! Uns ſcheinen dieſe Symptome keiner Mißdeutung fähig. Warum wagt 
der abſolut reichsfeindliche Ultramontanismus in einem Wahl⸗Aufruf nicht 
dieſelbe unverhüllte Darſtellung ſeiner Ziele, wie er ebenſo lange und ſo 
offenherzig in ſeiner Preſſe gethan? warum begnügt er ſich nicht wenigſtens 
mit Schweigen über das Verhältniß zum Reiche, ſondern erniedrigt ſich zu 
einem Compromiß mit „Patriot Semmelſchmarn“, ja, gelobt der Reichsver⸗ 
faſſung förmlich Treue? Jedenfalls aus keinem anderen Grunde, als weil 
die Stimmung des Volkes ihn gebieteriſch dazu zwingt. Es mülſſen ſehr be⸗ 
denlliche Wahrnehmungen fein, welche die feindlichen Brüder der bisherigen 
Patriotenpartei bewegen konnten, ſich wieder zu vereinigen, und zwar auf 
der Grundlage eines ſo gemäßigten und verhältnißmäßig reichsfreundlichen 
Programms. Der kühne Traum, mit einer Zweidrittelmajorität aus den 
Wahlen hervorzugehen, dann eine gründliche Reaction ins Werk zu richten 
und damit den Hebel für die Zertrümmerung des Reichs zu ſchaffen, iſt da⸗ 
bin; es bedarf der größten Vorſicht, wenn man wenigſtens eine Mehrheit 
von einigen Stimmen erzielen, am Ende ſelbſt nur das alte Gleichgewicht 
der Parteien aufrecht erhalten will. Im Wiener „Vaterland“ macht ſogar 
eine Münchener Stimme bereits den verzweifelten Vorſchlag, „jedem katho⸗ 
liſchen Candidaten vor der Wahl die moraliſche Pflicht aufzuerlegen, für den 
Fall, daß die conſervative Partei nicht die ihr gebührende Majorität erlangen 
ſollte, nicht in die Kammer einzutreten.“ Offener kann nicht anerkannt wer⸗ 
den, daß ein Wahlſieg der „Patrioten“ ohne eine impoſante Majorität eine 
Niederlage bedeutet. Selbſt wenn ſie aber mit dieſer Majorität aus den 
Wahlen hervorgingen, fo iſt durch den vorliegenden Aufruf doch zugeſtanden, 
daß für direct reichsfeindliche Beſtrebungen im Baieriſchen Volke kein Boden 
iſt. Und damit fallen die von den Feinden Deutſchlands an die Baieriſchen 
Wahlen geknüpften Hoffnungen in ſich zuſammen. 

Die wichtigſte der aus Oeſterreich vorliegenden Nachrichten iſt die von 
der bevorſtehenden Zuſammenkunft des Kaiſers Franz Joſeph mit 
dem Kaiſer von Rußland. Dieſe Meldung iſt gerade im jetzigen Augen⸗ 
blicke, wo man ſich von vielen Seiten bemüht, das Drei⸗Kaiſer⸗Bündniß als 
gelockert hinzuſtellen, von beſonderer Bedeutung. Gleichzeitig ſtellt das 
„Telegraphen⸗Correſpondenz⸗Bureau“ noch eine Entrevue zwiſchen dem öſter⸗ 
reichiſchen Kaiſer und Kaiſer Wilhelm in Ausſicht, und würden hiermit die 
diesjährigen Monarchen Begegnungen ihren Abſchluß finden. 

Wie die „Karlsr. Ztg.“ mittheilt, hat Kaiſer Franz Joſeph dem Papſt 
am dreißigſten Jahrestage ſeines Pontificats ein Glückwunſchſchreiben über⸗ 
reichen laſſen, und der Papſt feinem vorläufigen Dank die Erklärung beige⸗ 
fügt, daß er ſich vorbehalte, ebenfalls ſchriftlich auszuſprechen, wie wohl 
92 die herzlichen Worte gerade des Oberhauptes des katholiſchen Oeſterreich 
gethan. 

Italieniſche Zeitungen geben als Gründe, aus welchen die Ernennung 
neuer Biſchöfe und Cardinäle bis zum Herbſt verſchoben worden, folgende 
zwei an: „Der erſte ſoll die Anſprüche Frankreichs betreffen. Der Präſident 
der Republik bemüht ſich ſeit langer Zeit, die Ernennung zwei neuer fran⸗ 
zöſiſcher Cardinäle zu erlangen, da ſich unter den nationalen Purpurträgern 
zwei Achtzigjährige in ſchlechter Geſundheit befänden, welche die Reife nach 
Rom nicht unternehmen könnten, fo daß Frankreich im nächſten Conclave 
nicht gebührend vertreten ſein würde. Pius IX. willigte aber anfangs nur 
in die Ernennung eines einzigen Cardinals; indeſſen erhielt Herr v. Cour⸗ 
celles nach vielem Drängen vom Papite das Verſprechen zweier Ernennungen. 
Monſignor Dupanloup iſt einer derjenigen, welchen die Regierung des Mar⸗ 

ſchalls Mac Mahon als dieſer Erhöhung würdig bezeichnet. Dieſer Prälat, 
ſo enthuſiaſtiſch er in der Vertheidigung der ultramontanen Intereſſen iſt, 
erfreut ſich aber leineswegs der Sympathien des Vaticang, wo man ihn für 
einen „liberalen“ Katholiken hält. Deshalb war der Papſt unbeweglich, und 


didatenliſte zu halten. Die Unterhandlungen ſtehen auf dieſem Punkte. 
Der franzöſiſche Botſchofter und der Cardinal Antonelli, der in Ueberein⸗ 
ſtimmung mit dem erſteren vorgeht, hielten es für angezeigt, zu dem Aus⸗ 
weg der Verſchiebung auf einige Monate zu greifen, um in der Zwiſchenzeit 
Mittel und Wege zu finden, die von der Jeſuitenpartei gegen Dupanloup 
erregte Antipathie des heiligen Vaters zu überwinden. Der zweite Grund 
wäre der, daß der neue Erzbiſchof von Newyork verhindert iſt, vor dem 
Herbſte zur Abholung des Cardinalshutes nach Rom zu kommen; und da 
dann ein Conſiſtorium anberaumt werden muß, ſo will Pius IX. bei dieſer 
Gelegenheit noch andere Cardinäle und Biſchöfe ernennen.“ 

Wie aus Frankreich gemeldet wird, iſt ſämmtlichen Pariſer Blättern eine 
officielle Benachrichtigung zugegangen, welche erklärt, die Regierung werde 
von allen ihr anvertrauten Beſugniſſen Gebrauch machen, um den begrün⸗ 
deten Inſtitutionen Achtung zu verſchaffen. Dieſe Warnung kann wohl nur 
an die monarchiſche Adreſſe gerichtet fein und dürfte ſich ſpeciell auf die von 
der halb bonapartiſtiſchen Gruppe Declerc ausgehenden Beſtrebungen be: 
ziehen, welche die Wiederherſtellung der Mehrheit vom 24. Mai und den 
Sturz der Verfaſſung zum Ziele haben. Der Wink mit dem Zaunpfahl, 
welchen die Regierung hiermit den monarchiſchen Intriguanten giebt, könnte 
kaum gelegener als im gegenwärtigen Momente kommen; denn obwohl der 
liberale Theil des rechten Centrums ſich gegenüber der bonapartiſtiſchen Ein⸗ 
ladung bis jetzt ziemlich ablehnend verhielt, ſo kann doch die Erklärung der 
Regierung, daß ſie mit Umtrieben, welche die Erſchütterung der gegenwär⸗ 
tigen Inſtitutionen im Auge haben, nichts gemein haben will, nur der Er⸗ 
ſtarkung der beſtehenden republikaniſchen Staatsform nützen. 

Der „Figaro“ erklärt ſich in der Lage, den Text des von Dufaure vorbe⸗ 
reiteten Geſetz⸗Entwurfs über das Duell mitzutheilen. Derſelbe lautet: 

Art. 1. Da das Geſetz einem jeden Bürger das Mittel in die Hand 
giebt, vor den Gerichten Genugthuung für den ihm zugefügten Schaden 
oder die ihm angethane Beleidigung zu erlangen, ſo wird das Duell, 
welches auch immer ſein Ausgang ſein mag, als ein Vergeben betrachtet. 
Art. 2. Als ein Duell wird jedes Zuſammentreſfen von zwei Perſonen 
betrachtet, das mit den Waffen in der Hand in Gegenwart von Zeugen 
ſtattfindet, nachdem die Bedingungen des Kampfes im Voraus verabredet 
worden find. Art. 3. er des Vergehens des Daells ſchuldige Person 
wird zu einer Einſchließung von mindeſtens einem und böchitens fünf 
Jahren, ſowie zu einer Geldbuße von mindeſtens 1000 und böchſtens 

10,000 Fres. verurtheilt. Die Geldſtraſe wird gleichzeitig mit der Ein⸗ 
ſchließung verbängt; an ihre Stelle tritt eventuell Gefängniß von min: 
deſtens zwei Jahren. Art. 4. Wer immer die Vollziehung des Vergehens 
des Duells begünſtigt baben wird, ſei es als Zeuge, Arzt oder in irgend 
einer anderen Eigenschaft, ſoll den Kämpfenden gleichgeſtellt und kann den⸗ 
ſelben Strafen unterzogen werden. 

Ferner ſoll der Juſtiz⸗Miniſter darauf antragen, daß der Artikel 5 der 
Strafproceß⸗Orrnung, nach welcher jeder Franzoſe wegen eines von dem 
franzöſiſchen Geſetz verpönten Verbrechens, das er im Auslaude begangen 
hat, in Frankreich verfolgt und abgeurtheilt werden kann, auch auf Vergehen, 
alſo auch auf Duelle, ausgedehnt werde. Officiös wird dagegen verſichert, 
daß Dufaure fein Vorhaben, ein neues Duellgeſetz einzubringen, ganz aufge: 
geben habe. 

In Spanien iſt noch Alles beim Alten, Alfonſo iſt noch immer in Ma⸗ 
drid und Don Carlos noch immer Sieger. Aus Perpignan wird dem Reu⸗ 
ter'ſchen Bureau telegraphirt, daß einer Depeſche aus Gerona vom 16. d. M. 
zufolge 5000 Mann Königl. Truppen auf Olot marſchiren. General Arrando 
hat eine Blokade des Bergdiſtricts von Ripoll, Olot und Beſolu nach Vich 
und Hoſtabrich proclamirt. Die Carliſten ergreifen Repreſſalien, indem ſie 
die befeſtigten Städte in dieſem Diſtrict blokiren, die Waſſerzufuhr abſchnei⸗ 
den und den Fuhrwerkverkebr verhindern. — Das Londoner Carliſten⸗Comite 
bat aus Bayonne folgende den 17. d. M. datirte Depeſche erhalten: „Dor⸗ 
regaray hat die Höhen von Alcora beſeſtigt. Es wird eine Schlacht mit Jo⸗ 
wellar erwartet. Martinez Campos hat ſein Commando in Catalonien wieder 
aufgenommen.“ — Don Carlos hat dem Chevalier O'Cleary. Parlaments⸗ 
Mitglied für Wexford, bekannt durch ſeine Interpellationen zu Gunſten der 
Carliſten, das Krenz der Iſabella der Katholiſchen verliehen. 

Der vom „Golos“ angeregte Gedanke, ein Bündniß zwiſchen England 
und Rußland abzuſchließen, findet auch Seitens der „Morning⸗Poſt“ eine 
ſehr kühle Aufnahme: 

„England — ſagt die „Post“ — kann nicht, wie der „Golos“ zu glau⸗ 
ben ſcheint, mit weiterem Vordringen der Ruſſen in Centralaſien einper⸗ 
ſtanden ſein oder demſelben ruhig zuſchauen. England betrachtet, mit Recht 
oder Unrecht, Rußlands Nachbarſchaft an feinen indiſchen Grenzen als eine 
Verlegenheit und eine Drohung, und wenn die zwei Länder gute Freunde 
werden ſollen, ſo muß dem ruſſiſchen Vordringen Einhalt gethan werden. 
Das iſt eine conditio sine 12 non, Eine Erörterung über dieſen Punkt 
iſt fruchtlos. Und falls Rußland nicht geſonnen iſt, das Opfer zu bringen, 
das etwa darin liegen ſollte, daß es ſich ſelbſt ein Ziel ſetzte, fo wäre es 
nutzles, von einer dauernden Allianz mit England oder überhaupt von 
einer Allianz zu reden. Was die orientaliſche Frage anbelangt, ſo iſt es 
einigermaßen ominös zu finden, daß der „Golos“ davon reden, als ſollte 
es eine Bedingung der neuen Allianz ſein, daß man den Nationalitäten 
überlaſſe ihre Angelegenheiten ſelbſt zu ordnen. Wenn das bedeuten foll, 
daß die unter der türkiſchen Herrſchaft ſtehenden Völker und Staaten von 
dir Pforte unabhängig würden, jo wäre das eine Vereinbarung, die, ſelbſt, 
wenn wir ſie gelten ließen, den Weg zu einem Eingreifen Rußlands vah⸗ 
nen und die ganze Frage wieder öffnen müßte. Nein, Rußland gebe alle 
Gedanken und Abſichten bezüglich einer Störung des Status quo in der 
Türkei obne Rückhalt auf und entſage der Politik fortgeſetztet Gebietser⸗ 
weiterung in Centralaſien. Es ſuche nicht ferner uns zu ſeinen Ideen 
beranzubilven, ſondern füge ſich dem, was es bei uns für Vorurtheile und 
Phankaſien anfeben mag. Alsdann wird es möglich ſein, die Allianz zu 
Stande zu bringen, welche der „Golos“ ſo angelegentlich erſehnt. Man 
gebe fi in dieſer Angelegenheit keinen Irrthümern hin. Eine Allianz iſt 
allem mßglic: Sie würde auch beiden Ländern zum Vortheil ge⸗ 
reichen, wir glauben ſogar, daß fie der Welt im Ganzen erſprießlich wäre, 
allein ſie iſt nur unter Bedingungen zu erzielen, welche, wie wir fürchten 
in Rußland noch nicht ganz begriffen werden.“ 


Deut ſchland. 

— Berlin, 20. Juni. [Der Entwurf des Reichseiſen⸗ 
bahngeſetzes. — Der Bundesrath. — Die Pommer 'ſche 
Centralbahn.] Bezüglich der Conferenzen, welche im Reichdeifen- 
bahnamt über den neuen Entwurf des Reichs⸗Eiſenbahngeſetzes ſtatt⸗ 
gefunden haben, wird zunächſt beſtätigt, daß dieſelben wohl nicht fort⸗ 
geſetzt werden möchten und der Grund der Unterbrechung der Be⸗ 
rathungen lediglich in hervorgetretenen Meinungsverſchledenheiten zu 
ſuchen iſt, über welche man ſich nicht verſtändigen konnte. Die Con⸗ 
ferenzen hatten übrigens einen informatoriſchen Zweck, ſie galten 
mehr einem Meinungsaustauſch über die Grundſätze des Entwurfes 
und über die Durchführbarkeit ſeiner techniſchen Seiten, als einer Be⸗ 


eben io viele Feſtigkeit zeigte die franzöſiſche Regierung, ihn auf der Can⸗ſchlußfaſſung über etwa vorzunehmende Aenderungen. Auf die weiteren 


legislatoriſchen Stadien, welche der Entwurf zunächſt zu durchlaufen 

hat, wird, wie man verſichert, der ganze Vorgang in der Conferenz 
keinen Einfluß haben. 
war, noch eine Revifion des Entwurfes ſtatt, wobei man auf die 
Meinungsäußerung der öffentlichen Organe und der Sachverſtändigen 
die erforderliche Rückſicht nehmen will und hierauf wird der Entwurf, 

fo früh wie möglich im Herbſt, an den Bundesrath gelangen, 
zweifellos, daß das Eiſenbahngeſetz zu den Vorlagen für den nächſten 
Reichstag gehören wird. — Der Bundesrath wird in den allernächſten 
Tagen ſeine letzte Plenarſitzung vor den Ferien haben, welche er ſich 
dann auf etwa 2 Monate gönnt. | 
letzten Tage find nunmehr auch die Angelegenheiten wegen der Sage 
für die Naturalleiſtungen an die Armee im Frieden und die Aus⸗ 
führungsbeſtimmungen zum Givilehegefe für die Plenarfigung vor⸗ 
bereitet worden und damit iſt die ganze nicht unbeträchtliche Reige 
von Verwaltungsangelegenheiten erledigt, welche dem Bundesrathe ſeit 
ſeinem Wiederzuſammentritt vorgelegen hatten. Es ſei übrigens hier⸗ 
bei erwähnt, daß Seitens der Reichsregierung als eine der dringendſten 

Angelegenheiten für die nächſte Reichstagsſeſſion die Geſetze über die 
Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches und über den 
Rechnungshof gehören werden, welche, und zwar ſoweit bis jetzt abzu⸗ 

ſehen iſt, 
werden gleich beim Beginn der Arbeiten wieder vorgelegt ſollen. 
— Im Preußiſchen Handelsminiſterium iſt vor einigen Tagen der 
Vertrag wegen Ankaufs der Pommerſchen Centralbahn zur Unter⸗ = 
zeichnung eingegangen; die Königliche Direction der Oſtbahn iſt vom 
Handels miniſter bereits aufgefordert worden, eine Commiſſion zu bilden, 
welche mit dem Bau der Centralbahn betraut werden ſoll. Bezüglich 
des Ankaufs der Berliner Nordbahn ſind die Dinge noch nicht ſoweit 
, gediehen, doch wird auch hier der Abſchluß nicht mehr lange auf ſich 
warten laſſen. 
Niederſchleſiſch⸗märkiſchen Eiſenbahn⸗Direclion zu bildende Commiſſion 
beauftragt werden. 8 


Die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion iſt jetzt bei Berathung der Straf⸗Prozeß⸗ 1 
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Expedition: Herrenſtrape Nr. 29. 
Anſtalten Beſtellungen am die Zeitung. welche 
einmal, an den üd. igen Tagen zweimal erſcheint. 


den 22. Jul 1875. 
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Mit der Ausführung dieſer Bahn wird eine von der 


A Berlin, 20. Juni. [Die Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion.] 1 


Ordnung in der Lage, täglich über Beſtimmungen von großer politiſchen 
Tragweite ein gewichtiges Gutachten abzugeben. Freilich iſt es nu 
eine erſte Leſung in einer Commiſſion, die zwei Leſungen bereits be⸗ 0 
ſchloſſen hat. Allein, obſchon ich die vielfach ausgeſprochene Anſicht, 
daß dem Reichstag nichts weiter übrig bleiben werde, als die großen 2 
Juſtizgeſetze nach den Beſchlüſſen jener Com miſſion en bloc anzu: 
nehmen, durchaus nicht theile, ſo wäre es doch illuſoriſch zu meine, 
daß es in den Fragen, die mit der politiſchen Freiheit, oder mit dem 
Gegenſatz zwiſchen Polizeiſtaat und Rechtsſtaat zuſammenhängen, bei der 
gegenwärtigen Strömung der Liberalen des Reichstags gelingen fönnte, x 
geſetzliche Vorſchriften dDurchzufeßen, die in freiheitlicher Beziehung den in 
der zweiten Leſung von der Reichs⸗JuſtizCommiſſion gefaßten Beſchlüſſen 
noch vorzuziehen ſind. Der Reichstag wird in feiner zweiten Be 
rathung vielleicht noch einen oder den audern von den in der Com: 
miſſion abgelehnten Anträgen der Linken annehmen, aber in der 
dritten Berathung wird er wie beim Reichspreßgeſetze auf dieſe und 
noch andere Vorzüge der Geſetze, den Forderungen des Bundesrathes 
entſprechend, wieder verzichten. Aus dieſem Grunde iſt es jo ſehr ber 
dauerlich, daß in allen hier einſchlagenden Fragen ſo entſchieden 
liberale Abg. Lasker an den Commiſſtonsberathungen weder in der 
erſten noch in der zweiten Leſung theilnehmen kann; aus demſelben 77 
Grunde aber ſcheint es mir dringend wünſchenswerth, daß die liberale 
Preſſe die in der erſten Leſung gefaßten Beſchlüſſe der Reichs⸗Juſtiz⸗ 
Commiſſton noch vor der zweiten Leſung der firengiten Kritik untere 
werfe. Daß dieſes ohne Einſicht der Protokolle, welche an die Reichs⸗ 
tugsabgeordneten erſt nach / Monat vertheilt werden, ſehr ſchwer iſt, 
davon wird ſich Jeder überzeugen, der z. B. die Tragweite der vor 

3 Tagen (am 17. Juni) von der Reichs ⸗Juſtiz⸗Commiſſton gefaßten 
Beſchlüſſe über die Anordnung der Beſchlagnahme (§ 82 u. ff. der 
Strafprozeßordnung) nach den darüber durch die parlamentariſchen 
Correſpondenzen veröffentlichten Berichten zu prüfen unternimmt. Die 
Frage der Beſchlagnahme iſt durch die Erörterungen über die Be⸗ 
ſchlagnahme von Zeitungen und anderen Druckſchriſten freilich dem Ber 
ſtändniß der Nichtjuriſten nahe geführt. Dennoch iſt meines Wiſſenz in 
dieſen Tagen nirgends erörtert, ob die erwähnten Commiſſionsbeſchläſſe 
auch die Beſtimmungen des Reichspreßgeſetzes vom 7. Mai 1874 
über die Beſchlagnahme von Druckſchriften ohne richterliche Anordnung 
(85 23 bis 29) abändern oder ergänzen würden. Eine Entſcheidung 
darüber in dem Entwurfe der Strafprozeßordnung zu ſuchen, würde 
vergeblich ſein. Aber in dem Entwurfe des Einführungsgeſetzes 
zur Straſprozeßordnung findet ſich im § 5 die Beſtimmung: „die 
prozeßrechtlichen Vorſchriften der Reichsgeſetze werden durch die Stra 
prozeßordnung nicht berührt“, und in den Motiven dazu iſt auf die 
§§ 23 bis 28 des Preßgeſetzes verwiefen und zugleich als fraglich hin⸗ 
geſtellt, ob nicht eine Modification einzelner Beſtimmungen wünſchen⸗ 
werth erſcheine, ob es nicht z. B. beſſer ſei, den § 89 des Entwurfs 
der Straſprozeßordnung, wonach über die Aufrechthaltung der vor⸗ 
läufigen Beſchlagnahme, fo lange die öffentliche Klage nicht erhoben 
iſt, der Amtz richter zu entſcheiden hat, auch bei Bruckſchriſten an⸗ 
zuwenden, bei denen über die Aufrechthaltung jener Beſchlagnahme 
zur Zeit in dem größten Theile Deutſchlands durch Collegial: 
beſchluß entſchieden wird. Hieraus ergiebt ſich, daß die ganzen, B. 
ſtimmungen des Entwurfes der Strafprozeßordnung über Beſchlag⸗ Zr 
nahme für die Preßfreiheit gleichgiltig find, ſobald der § 5 des Ein⸗ J 
führungsgeſeßes angenommen wird, andernfalls aber dieſelbe ſchwer 
bedrohen würden. Anerkennenswerth iſt es, daß die Commiſſion bei 
der Beſchlagnahme (d. h. der Wegnahme zur Verwahrung von Gegen⸗ 
ſtänden, die als Beweismittel für die Unterſuchung von Bedeutung 
ſein können oder der Einziehunz unterliegen unter Beeinträchtigung 
des Verfügungsrechtes einer Perſon oder unter Widerſpruch Jemandes) 
nicht den Betroffenen das Recht, ſondern dem Staatsanwalt bezie⸗ 
hungsweiſe der Polizei die Pflicht auferlegt hat, die richterliche Ent⸗ 
ſcheidung zu erfordern; befremden aber muß es, daß die Friſt zur 
Einholung der Genehmigung auf drei Tage feſtgeſetzt (Antrag Becker) 
und der Antrag des Abg. Hauck auf 24ſtündige Friſt abgelehnt iſt. 
Befremden muß dies, well in dem analogen Fall des § 24 des Reichs 
preßgeſetzes der Bundesrath ſelbſt die darin enthaltenen kurzen Friſten 
vorgeſchlagen hat, wonach bei der vorläufigen Beſchlagnahme einer 
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ie Staatsanwaltſchaft binnen 24 Stunden den Antrag 
en und das Gericht binnen 24 Stunden nach Empfang des An⸗ 
ges entſcheiden muß, und die Beſchlagnahme erliſcht, falls die Be⸗ 
örde, welche die Beſchlagnahme angeordnet hat, nicht bis zum Ab: 
uuf des fünften Tages einen beſtätigenden Gerichtsbeſchluß erhalten 
at, ſowie, wenn die Hauptverfolgung nicht binnen 2 Wochen nach 
der Beſtätigung eingeleitet iſt. Ließen ſich dieſe Beſtimmungen, welche 
Polizeichikanen bet Beſchlagnahme ſehr erſchweren, nicht auch bei an⸗ 
ren Gegenſtänden als Druckſchriften einführen? 
Kiel, 20. Juni. [Marine.] Die beiden Kriegsbriggs „Rover“ und 
„Musquito“ haben geſtern Chriſtiania verlaſſen, um ſich nach Swinemünde 
diu begeben. Ebendahin geht auch die Glatkdecks⸗Corvette „Meduſa“, welche 
geſtern vor Saßnitz ankerte. Alle drei Schiffe werden vereint mit dem 
deader von Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen beſichtigt werden. 
Bochum, 20, Juni. [Auflöſung.] Am 16. d. Mts. iſt hier, 
wie die „Elberf. Ztg.“ mittheilt, eine Geſellſchaft von Ultramontanen, 
welche über die Bildung eines Vereins zur Unterſtützung geſperrter 
Prieſter berathen wollte, polizeilich aufgeloͤſt worden. 


Münſter, 20. Juni. [Der „Weſtph. Mercur“ ] giebt über feine b 


verantwortliche Redaction in folgender Weiſe Auskunft: Dr. L. Suing 
gefangen), in Vertretung (Dr. A. Winkler gefangen) J. Meyer in 
Münſter.“ Da wäre es wohl möglich, daß der Vertreter des Vertre⸗ 
ters auch noch gefangen wird. 
g Mainz, 20. Juni. [Verhaftung.] Viel Aufſehen macht die 
vorgeſtern erfolgte Verhaftung zweier franzöſiſchen Ingenieure, welche 
trotz des beſtehenden Verbots die neuen Feſtungswerke betreten hatten 
und, wie man verſichert, in der Skizzen⸗Aufnahme wichtiger Punkte, 
wie Pulvermagazinen u. dgl. betroffen worden ſind. Sie wurden von 
der Militärbehoͤrde alsbald der Polizei ausgeliefert. 
2 Aus Heſſen, 20. Juni. [Dechant Kleeſpieß.] Die jetzt von 
den Betheiligten ſelbſt dementirte Nachricht, daß die nach der Annexion 
in preußiſche Dienſte übergetretenen katholiſchen Geiſtlichen der ehemals 
baieriſchen Rhöndiſtrikte ſich durch Abgabe der in dem ſogen. „Brod⸗ 
korbgeſetze“ vorgeſehenen Erklärung den kirchenpolitiſchen Geſetzen be⸗ 
dingungslos unterworfen hätten, iſt auf das Factum zurückzuführen, 
daß kürzlich in Fulda in einer Geſellſchaft, welcher unter Anderem 
Landrath Cornelius und Polizeianwalt v. Borberger beiwohnten, be: 
N bauptet wurde, der Dechant Kleeſpieß in Orb beabſichtige, eine desfall⸗ 
ſige Erklärung an die Regierung in Kaſſel zu richten. Da dieſes an⸗ 
gebliche Vorhaben des Genannten auch bei dem Domkapitel bekannt 
wurde, ſo hat man den Abtrünnigen in spe am letzten Montag nach 
Fulda citirt und dort fo lange bearbeitet, bis er das Aufgeben feines 
Entſchluſſes verſprach. f 
Di.armſtadt, 20. Juni. [Biſchof v. Ketteler.] Dem Um⸗ 
ſtand, daß das neue heſſiſche Geſetz über die Vorbildung und Anftellung 
der Geiſtlichen erſt am 1. Juli in Kraft tritt, nützt der Biſchof von 
Mainz, wie dem „Frkf. Journ.“ von dort geſchrieben wird, gehörig 
aus. Faſt jede Woche nimmt er Ernennungen zu Stellen und Be⸗ 
ſeetzungen bis dahin nicht definitiv verſorgter Pfründen vor, um jenem 
Geſetze ſo lange wie moͤglich auszuweichen. 
Aus Baden, 20. Juni. [Pfändung.] Geſtern Nachmittags 
fand in Freiburg die Zwangsverſteigerung des bei dem Erzbisthums⸗ 
verweſer Dr. Kübel wegen der nicht bezahlten Geldſtrafe von 500 
Mark gepfändeten Weines ſtatt. Es wurden 1800 Liter ausgeladen 
1 vr diefelben von Anwalt Marbe um die Summe von 511 Mark 
25 Pf. erſtanden. Obſchon ſich noch mehrere Liebhaber eingefunden 
hatten, boten dieſelben doch nicht mit. 
der in den Keller des Biſchofs zurück. g 
An Defterreid. 
Salzburg, 17. Juni. [Prozeß Sigl.] Das Weſentlichſte aus dem 
Anllageacte haben wir bereits in Nr. 281 mitgetheilt. Die Verhandlung 
EN 1 beute Nachmittag 3 Ubr. Landesgerichtspräſident Auguſta leitete 
als Vorſitzender die Verhandlungen, die Geſchwornenbank war aus 14 Mann, 
meiſt Salzburger Bürgern, zuſammengeſetzt. Dr. Sigl, von den Strapazen 
einer zehnwöchentlichen Unterſuchungshaft ſichtlich angegriffen und von lei 
dendem Ausſehen, nimmt vor feinem Vertheidiger, Dr. Alexv, dem bes 
währteſten Advokaten Salzburgs, an einem Tiſche Platz. Die Verhandlungen 
Wurden aus Gründen der öffentlichen Ordnung bei verſchloſſenen Thüren ge⸗ 


2 Ein gefpalten Herz. — 
Leider eine wahre Geſchichte unſerer Tage von Arnold Wellmer. 


a Gaortſetzung.) 

; Aber, liebſter Junge, erzähle bei Leibe keiner ehemaligen oder zu⸗ 
künftigen ſaßnitzer Seele, daß ich hier nicht Alles „hinreißend — ent⸗ 
zückend — himmliſch“ finde... fie würde mich für einen Barbaren 
erklären. Jene Epitheta gehören hier nämlich zum ſtehenden bon 
ton — und ſelbſt die odyſſeeiſche Grobheit der Wirthe, die ewigen 
Heringe, die eigene Eingepöfeltheit, die engen, krummen, ausſichtsloſen 
Gaſſen, die Blutigelgemüther der biederen Fiſcher, die groß ſtãdtiſche 
Menſchheit laſſen keine Ausnahmen zu. Und im Uebrigen iſt es hier 
auch wunder: — wunderſchön: das weite, ewige Meer — und die 

alten, köſtlich friſchen Buchenwälder, die ſich von hier aus meilenweit 
an der Küſte hinziehen! 
1 7 „Sei mir gegrüßt, du ewiges Meer! 
=: Wie Sprache der Heimath rauſcht mir dein Waſſer, 
8 0 Wie Träume der Kindheit ſeh ich es flimmern 

Auf deinem wogenden Wellengebiet, 

Und alte Erinn rung erzählt mir auf's Neue 

Von all dem lieben, herrlichen Spielzeug, 

Von all' den blinkenden Weihnachtsgaben, 

Von all' den rothen Korallenbäumen, 
SGoldfiſchchen, Perlen und bunten Muſcheln, 
a Die du geheimnißvoll bewahrſt 
en Dort unten im klaren Kryſtallhaus ...“ 
las ich heute Morgen noch unſerer kleinen Geſellſchaft vor, während 
wir auf unſerem Lieblingsplätzchen in dem Leinwandzelte vor der Thür 
ſaßen. Hier erſt verſtehe ich Heine's berauſchend ſchoͤne Nordſeebilder 
ganz, obgleich wir ja ſchon auf der Schule dafür ſchwärmten. Ich 
leſe gerne daraus vor — aber nur die ſchönſten, wirklich poetiſchen 
Bruchſtücke ... Jene häßlichen Klexe, die der arme Heine in feiner 
Selbſtzerfleiſchungslaune dazwiſchen ſpritzte — und meiſt auf die ſchöͤn⸗ 
Her Bilder — taugen nicht für Marga's Auge und Ohr. Sie würde 
dieſe Dichterlaune einfach nicht verſtehen, und Tante Guttchen würde 
wie vor einem böfen Spuk die Arme davor kreuzen. 
Diort auf jener Bank können Marga und ich oft ſtundenlang ſitzen 
— Hand in Hand — und auf's Meer hinausträumen, ohne ein 
Wort zu ſprechen. Wenn wir uns dann aber in's Auge ſchauen und 
die Hand drücken, dann wiſſen wir, was das Herz inzwiſchen ge⸗ 
ſprochen hat. Noch ſchöͤner find aber die vielen Blicke auf's Meer von 
den Waldwegen aus, dle fi auf dem hohen, oft jäh abfallenden und 
grotesk geformten Kreideufer bis zur ſtolzeſten Kreideklippe: Stubben⸗ 
ammer, hinziehen ... Halt! dort auf dem ſchönſten Punkte Rügens 
Hauft ein Olympier, vor dem die ſaßnitzer Grobheit zur ſüßeſten Höf- 
lüchkeit erbleich. Vorgeſtern wanderten wir nach der Stubbenkammer, 
um von ihr aus einen Sonnenaufgang zu genießen. Abends hatten 
wir noch einen zauberhaften Anblick: Ein Haufen Reiſig wurde ange ⸗ 
zündet und dann von der 400 Fuß hohen, ſchneeweißen Kreidewand 
in die dunkle Tiefe geſtürzt. .. Wie das ſprühte und kniſterte und 
im Millionen Feuerfunken niederrieſelte und das ſchieferdunkle, grollende 
Meer auf Augenblicke erleuchtete ... und dann Alles wieder ſchwarze 
Nacht, und herauf rollte und grollte und rauſchte geheimnißvoll das 
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Verbreitung fei alſo München und dort allein die Gerichts 
ſuchen. Seine Verweiſung vor ein außerordentliches Gericht 


dagegen, der Gerichtshof beſchließt indeß die Verleſung vorzunehmen, welche] Rückſicht auf die Verſchiedenheit der Waare und der Arbeit unannehmbar 
iemlich lange dauert. Aus den vom Präfiventen an Dr. Sigl gelegentlich ges | und unausführbar iſt und entweder zu Verkürzungen der Arbeitgeber oder 
ſtellen Anfragen ergiebt ſich, daß daß „Baieriſche Vaterland“ eine tägliche] der Arbeiter ſelbſt führen mußte. 
Auflage von 9000 habe und Dr. Sigl vor einem Jahre einmal eine Rede Was dagegen das von den Arbeitern geſtellte Anſuchen um eine ſeparate 
im katholiſch⸗politiſchen Vereine zu Salzburg gehalten habe. Da keine Zeugen Entlohnung für gewiſſe Vorarbeiten und Umänderungen betrifft, jo wäre 
erſchienen find, fo werden deren Ausſagen verleſen, die Zeugniſſe der Dom⸗ dagegen umſoweniger etwas einzuwenden, als dieſelbe ohnehin ſchon in ein⸗ 
eapitularen Lienbacher und Embacher, des Franziskanerguardians P. zelnen Fabriken in Uebung ist und es ſich nur etwa um die ziffermäßige 
Berchtold Magnus und des Paters Lindner, des Weltprieſters Schwer, der Vereinbarung der Säge handeln könnte. 
Kloſterdiener —— und Schwarzer, des Cafetiers Wahl, Kaſehändlers]. Die Fabrikannten daben ſich daher über das folgende Ausmaß der Löhne 
Buchner, Metzgers Lorenz, ſämmtliche von Salzburg, beftätigen, daß das | für Vorarbeiten bei der Handweberei berftändigt: a) für ein vollſtandiges 
ZzBaieriſche Vaterland“ und die „Bremſe“ von denſelben in Salzburg im] Vorrichten einer Jaequardmaſchine 12 fl., b) für Vorrichten und Einzie 
Abonnement gehalten, alſo „verbreitet“ worden; drei ärztliche Zeugniſſe con⸗ bis 12 Flügel 5 Er, hir 16 Flügel 6 kr., bis 20 lügel 7 kr., bis 24 Flügel 
ſtatiren die während des Erſcheinens der incriminirten Nummern incidente 8 kr. per Hundert; e) Blatteinziehen 20 kr. d) Leimen und Aufbäumen 2 
Kränklichkeit des Angeklagten, eine polizeiliche Auskunftstabelle endlich be: kr. per Schmitz e) Anknüpfen per Hundert 2 fr.; f) für Binden neuer Kar⸗ 
zeichnet den Dr. Sigl als „unverbeſſerlich.“ Da ſich aus den von poſtaliſcher ten 4 kr. per Karte; g) für Anbringung eines eingezogenen Geſchirres ohne 
Seite erholten Informationen ergab, daß Dr. Sigl in der That keine Kennt: Unterſchied der Flugelanzahl 60 kr. j j 
niß davon gehabt habe, daß feine Blätter durch die Poſt nach Oeſterreich Die allenfalls hinzuzufügenden Litzen werden nach dieſem Tarife entlohnt. 
bezogen wurden (26 Exemplare), fo beantragte der Vertheidiger, Dr. Alexi Wenn ein Weber das zur Fortſetzung der Arbeit nöthige Schußgarn 
den Angeklagten aus Gründen des Prozeßrechts ſofort 3 weil nicht erhält und dadurch ohne fein Verſchulden an der Fortſetzung der Arbeit 
Att. 586 der Sür. P.: O, die Competenz gänzlih ausſchließe, indem nachge⸗ gehindert wird, fo hat er, wenn dieſe Unterbrechung länger als zwei Tage 
wieſen fei, daß Dr. Sigl um die Verbreitung feiner Blätter in Oeſterreich] dauert, Anſpruch auf eine von Fall zu Fall mit dem Arbeitgeber zu verein⸗ 
gar nichts gewußt habe; nach § 317 erübrige dem Kaiſer, da jetzt nur noch] barende Entſchädigung von mindeſtens 50 kr. per Tag. ir 
das Vergehen der Beleidigung eines auswärtigen Oberhauptes vorliege, Obwol alſo die Fabrikanten ſtets gerne bereit fein werden, billigen und 
Strafantrag zu ftellen. Der Staatsanwalt widerſprach dieſem Antrag, der maßvollen Wünſchen der Arbeiter nach Moglichkeit Rechnung zu tragen, fo 
Gerichtshof beſchließt ſodann nach einiger Berathung den Antrag der Ver: erklären fie dennoch, das ganzlich ungerechtfertige Verlangen nach einem ſo⸗ 
theidigung abzulehnen. Nunmehr werden den Geſchworenen die Fragen vor⸗ genannten Normal⸗Lohntarife unbedingt ablehnen zu müfjen, ohne jedoch den 
gelegt, nämlich drei Hauptfragen mit der Unterfrage der Verbreitung, und] anderſeitigen N des einzelnen Fabrikanten mit ſeinen Arbeiten 
eine Eventualfrage auf Verbrechen der Ruheſtörung (begangen durch Auf- über die Form für die Berechnung der Accordlöhue und das Ausmaß derſel⸗ 
reizung gegen die Miniſter). Gegen die Frageſtellung erhebt der Vertheidi⸗ ben vorgreifen zu wollen. 

er, Dr. Alexy, energiſchen Einſpruch, wird aber durch einen abermaligen Fran krei ch. 

getichtsbeſchluß zurückgewieſen. Darauf beginnt das Pladoyer zwiſchen O Paris, 18. Juni, Abends. [Die Fuſion. — Thiers. 


Staatsanwalt und Vertheidiger, erſterer entwickelt in langen Zügen die An⸗ x g 
ren — beantragt . in allen . Dr.] Die Fuſtons⸗Comödie ſpielt in Verſallles weiter. Das rechte Centrum 
Berathung gehalten, aus welcher Krieg oder Frieden 


Alexy auf Freiſprechung plaidirte, da ein baieriſcher Unterthan unmöglich] hat heute die 
wegen Xhaten, die er in Baiern begangen, von einem öſterreichiſchen Gerichte hervorgehen ſollte. Die verfaſſungsfeindliche Gruppe de Clerg zeigte 
beruribeilt werden Tönne; men ein Sabn den eigenen Vater beihimpfe, fol aber an, daß fie auf ihren Vorschlag einer formellen Wiederberftellung 
Meer! ... Und plotzlich ſchoß am fernen Horizonte über das dunkle Waſſer „Aber warum läßt Heine jenes Lied nicht folgen? Was ſingt denn 
ein roͤthliches Flimmern hin ... jetzt ein Flammenfunken ... und die Loreley fo Furchtbares, daß es den Schiffer mit wildem Weh er⸗ 
ſacht — ſeurig, wie eine rothglühende Eiſenſcheibe ſtieg der Mond aus greift?“ fragte Marga mich bei der letzten Mondfahrt gedankenvoll. 
feinem „naſſen Wittwerbett“ auf . .. bis er vollblühend über dem Die Frage kam mir zu überraſchend. Ich hatte wohl ein Gefühl 
zitternden Meer ſtand und eine breite, golbig ſlimmernde Wellenbahn] von dem verlockenden „Loreleyliede“ — aber ich batte nie verſucht, 
zu uns herüberſandte. 0 es in Worte zu kleiden. Ich blieb ſtumm — ſann verlegen auf eine 
Unſer Papa beſtellte alſo beim Wirth: „Morgen früh zum Sonnen⸗ Erklärung ... und da mußte ich an jenen Malabend auf der Havel 
aufgang wecken — dann guten heißen Kaffee, denn mein Magen denken, wo ich Marga zuerſt — und dann ihr blaſſes, trauriges, 
muß erſt ſein gewohntes Recht haben, wenn er den Naturgenuß recht ſüßes Geſicht zu mir aus dem dämmernden Waſſer heraufleuchten ſah, 
würdigen ſoll!“ — und Tante Guttchen ſtimmte von Herzen mit ein:] wie das einer Waſſerjungfrau ... und wieder rieſelte ein Froͤſteln 
„Ja, — Kaffee!“ über mein junges, lebensfrohes Herz ... Da ſagte Tante Guttchen, 
Sed diis aliter visum — unſerem Olympier erſchien es anders!] die ſonſt fo ſelten ſich aus freien Stücken in's Geſpräch miſcht, mit 
Wir hatten die Rechnung ohne den Wirth gemacht. „Kaffee giebt’s eigenthümlich zitternder, dumpfer Stimme, als kämen die Worte tief 
in meinem Haufe erſt nach Sonnenaufgang — und wer vorher welchen aus dem Herzen herauf: „Kind, das iſt das Lied von der Sünde — 
trinken will, mag ihn ſich felber kochen. Ueberhaupt foll mir die ver- der verlockenden, blutrothen, fündigen Liebe, die ſchon fo unendlich viel 
fluchte Geſchichte mit dem Sonnenaufgang nächſſens hier gam auf- Elend in die Welt gebracht — fo viel Lebensſchifflein verſchlungen — 
hören — nichts als Schikaniren der Wirthe .... Und mit Donner: ſo viel junge, warme, glückliche Herzen zerſchellt hat... Der Himmel 
gepolter ging davon Zeus .. und wir hatten den herrlichſten Sonnen: bewahre euch Alle, ihr jungen Schiffer — die ihr erft hinausſchwimmt 
aufgang ohne Kaffee und die brillanteſten Schweizer Preiſe — und in's fremde, wilde, tückische Lehen, vor dem Locken der Loreley ..“ 
extra Jeder der hundert Gäſte das Feuerwerk des angezündeten Häuf⸗ War das die ſonſt fo ſtille, milde, harmloſe alte Jungfer, die jetzt 
chens Reiſig volltönig auf der Rechnung, als wenn für ihn die ganze im Kahn daſtand — hoch aufgerichtet — die Arme wie im tieften 
Herrlichkeit allein in Scene geſetzt ſe i. Schmerz über der Bruſt gekreuzt — das todtblaſſe Geſicht vom Voll⸗ 
. Und Herrmann der Sieger mond beleuchtet — die Augen groß uud thränenlos ... unſer Tant⸗ 
Zog jubelnd davon — chen Guttchen, von dem der Papa Rath ſo gern neckend ſagte: ſte iſt 
wir aber ſchlugen reulg an unſere Bruſt und beſchloſſen: in Zukunft mir zu Liebe eine alte Jungfer geworden? Was mochte die Alte nur 
die Sonne von dem Platz vor unſerer Thür bei Tante Guttchen s vor⸗ mit einem Mal haben? Hatte fie am Ende doch auch einſt — vor 
trefflichem Mocca aufgehen zu ſehen. — vielen, vielen 1 ee Frühling * — und war dieſer Früh⸗ 
Max und ich haben unſere rheiniſche Ruder⸗ und Segelpraxis ling von einem tödtlichen Sturm verwe 
wieder 3 und Zn = Morgens ein Stück in Meer Es war ſtill in unſerem Nachen geworden. Niemand ſand das 
hinaus, um dort ein echtes friſches Naturbad aus erſter Hand zu neh⸗ rechte Wort. Nur der Papa drückte dle ere der Schweſter ſo lange 
men. Abends aber — beim jetzigen Vollmondſchein — rudern wir und fo warm, wie ich ed von ihm en Ara hatte, und Aüfterte 
unfere Geſellſchaft an der Küſte entlang, und es ift ein zauberhaftes ibr zu: „Auguſte — fo find die alten Geſchichten noch immer nicht 


ſagte fie — ſchon wieder mit der alten ruhigen 
„ich bin ja auch noch nicht ſchlafen gegangen .. und 


wachſen — dann kommen auch dle Geſchichten zun Ruh 

Der Alte hat die Schweſter ſchon mehrere Tage nicht in feiner 
Weiſe geneckt. Ihr it nichts mehr anzumerken. Sie ift wieder das 
gute, alte, fille, ſorgſame und ſtets 
aber kann kaum den alten helteren 


— — — — — 


„Die ſchönſte Jungfrau ſitzet 
Dort oben wunderbar, 

hr * Geſchmeide blitzet, 

ie lämmt ihr goldenes Haar. # 

Sie kämmt es mit goldenem Kamme 
Und ſingt ein Lied dabei, 

Das hat eine wunderſame, 
Gewaltige Melodei. 

Den Schiffer im kleinen Schiffe 

Ergreift es mit wildem Web; 
Er ſchaut nicht die Felſenriffe, 
Er ſchaut nur hinauf in die Höh'. 

Ich glaube, die Wellen verſchlingen 
Am Ende noch Schiffer und Kahn, 
Und das hat mit ihrem Singen 
Die Loreley gethan“ 
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der alten Mehrheit und gemeinſamer Aufſtellung einer C te 
für den Senat verzichte, worauf die verfaſſungsfreundliche Gruppe der 
Orleaniſten erklärte, ſie habe nichts dagegen, etwaige Vorſchläge für 
die beſagte Candidatenliſte entgegenzunehmen, ohne ſich damit aber zu 
etwas zu verpflichten. — Herr Thiers iſt, wie es heißt, unwohl ge⸗ 
weſen. Er hat an einem Erkältungsſieber gelitten, iſt aber ziemlich 
wieder hergeſtellt. 
[Proceſſion.] In Paray⸗le⸗Monial wurde der 16. Juni, an 
dem „ſich ganz Frankreich dem h. Herzen weihte“, mit großem Pomp 
begangen. Die Zahl der Pilger, die aus Beſangon, Bar⸗le⸗duc, Dijon, 
Annech, Amiens, Lille und aus vielen anderen Städten, wie auch aus 
Paris gekommen waren, betrug an 30,000. Unter denſelben ſoll ſich 
auch, wie die clericalen Blätter behaupten, die Marſchallin de Mahon, 
die Gemahlin des Präſidenten der Republik, befunden haben. Letzteres 
mag jedoch ein Irrthum fein; die hieſigen offictöfen Blätter behaupten 
wenigſtens, daß fie geſtern Verſailles noch nicht verlaſſen habe. Vom 
Anbruch des Tages an wurden Meſſen geleſen, wurde gebetet und 
zum Abendmahl gegangen. Um 10% Uhr fand die Proceffion ſtatt, 
in welcher die Insignien des Papſtes und dann die Banner von Elſaß⸗ 
Lothringen ſo wie das Banner von Paray, das der päpſtlichen Zuaven, 
an deren Spitze ſich der päpſtliche General de Charette befand, den 
Ebrenplatz einnahmen. Um 2 Uhr bildete ſich eine neue Proceffion, 
um in der Platanen⸗Allee eine Predigt des Jeſuiten⸗Paters Chazourne 
anzuhören. Kaum hatte derſelbe aber begonnen, als auch hier ein 
furchtbarer Platzregen losbrach. Der größte Theil der Zuhörer lief 
davon, nur einige wenige bekräftigten die Worte des Jeſuiten⸗Paters 
mit den Worten: Es lebe der Papſt! Es lebe das heilige Herz! und 
mit Hochs auf Elſaß⸗Lothringen, deſſen baldige Rückkehr zu dem heute 
reumüthig zu den Füßen des unfehlbaren Papſtes liegenden Frankreich 
er in den beredteſten Worten prophezeiie. Der Erzbiſchof von Kalkutta, 
welcher der Feierlichkeit vorſtand, war es, welcher den Act ausſprach, 
der Frankreich und das Weltall dem Herzen weihte, welches die hi⸗ 
ſtoriſche Marie Alacoque ſo heiß geliebt hatte. Bei dieſem Acte warf 
ſich die Menge auf die Kniee und, wie ein clericaler Berichterſtatter 
meldet, „erhob ſie ſich ſo voll von Hoffnung und heiliger Begeiſterung, 
daß ſie einen Augenblick die Unglücksfälle Frankreichs vergaß, und man 
hätte glauben Können, daß ganz Frankreich wieder in den Schooß der 
alleinſeligmachenden Kirche zurückgekehrt ſei und es nicht allein Elſaß⸗ 
Lothringen und die ganze Rheingrenze wieder zurückerobert, ſondern 
auch ſchon alle Ketzer dem Papſt wieder unterthan gemacht hätte“, 
Das „Sauvez Rome et la France au nom du sacré coeur“, 
welches als Schlachtlied der franzöſiſchen Soldaten die Marſeillaiſe 
erſetzen fol, wurde von allen Pilgern aus voller Kehle gelungen. 
Daſſelbe Lied erklang geſtern auch in allen franzöfiihen Kirchen, die 
ſich ſämmtlich an der Feier des beil.gen Herzens betheiligten. 

Paris, 19. Juni. [Nationalverfammlung — Die 
Dreißiger⸗Commiſſion. — Das rechte Centrum. — Du: 
faure. — Verhaftungen. — Allianz.] In der National: 
verſammlung hat geſtern Herr de Lorgeril einen ſehr ſtürmiſchen 
Zwiſchenfall herbeigeführt. Es handelte ſich dabei um die Wahl im 
Departement der Coötes⸗du⸗Nord und die Manöver, zu denen fie Ver: 
anlaſſung gegeben hat. Man erinnert ſich, daß vor einigen Tagen 
de Cholſeul in der zweiten Abtheilung feinen Collegen einen Bericht über 
jene Wahl vorlas, worin er drei Briefe des General⸗Procurators von 
Rennes anführte. Die drei Briefe gehörten anſcheinend zu einer 
durchaus geheimen Correſpondenz, welche zwiſchen dem General ⸗Procu⸗ 
rator und dem damaligen Juſtizminiſter Tailhand geführt worden. 
Es war darin die Rede von Verfolgungen, welche wegen Preßver⸗ 
gehens gegen den republikaniſchen Candidaten des Nordküſten⸗Departe⸗ 
ments, Foucher de Careil, eingeleitet waren und welche bald mit einer 
Niederſchlagung der Anklage endeten. Der General:Procurator ſchien 
ſich in den drei Briefen dem Miniſter gegenüber wegen der Schnellig⸗ 
ktit zu entſchuldigen, womit man eine gerichtliche Unterſuchung beendigt 
hatte, die im Intereſſe des officlöſen Candidaten de Kerſégu noch eine 
Welle hätte dauern müſſen. Wie iſt dieſe geheime und für den Ex⸗ 
Miniſter Tailhand ſehr compromittirende Correſpondenz in die 


nicht mehr ſchicken will, auf das Ernſteſte verbeten habe — „Thildchen, 
komm geſchwind, altes Mädchen — Du mußt ſie ſehen — Du pflegteſt 
ja früher auch noch Geſchmack zu haben — und ein capitaleres Frauen⸗ 
zimmer ſahen Deine Augen noch nie: ſchwarz wie die Nacht — und 
Augen — Augen, wie Venus und Jupiter zuſammengenommen 
Wahrhaftig, ich fürchte, ich werde mich ernſtlich in fie verſchießen ...“ 

„Ich fürchte, mein Junge, das brauchſt Du nicht mehr... Du 
biſt ja ganz Feuer und Flamme... Aber, Herz, nun ſage mir doch 
endlich: wer iſt angekommen — wer iſt ſchwarz wie die Nacht — wer 
hat Augen wie Venus und Jupiter zuſammengenommen .“ 

„Nun, wer anders als die Gräfin — Kamilla heißt fie...” 
„Alſo eine Gräfin aus dem Mohrenlande — Ring durch die 
Naſe f 
„Du ſpielſt mal wieder den Unſchuldweißen — ſeit drei Tagen 
bhätteft Du, wenn Du mit mir geſtehſeidelt bätteft, im „Verlaſſenen 
Leiſten“ von nichts Anderem reden hören konnen, als von der furcht⸗ 
bar reihen ungariſchen Gräfin, die für ſich und ihren Hofſtaat die 
ganze große „Villa“ dort drüben gemiethet hat und fürſtlich einrichten 
ließ ... Und jetzt iſt fie da — zwei Lakalen, Kammerdiener, Jockey, 
Reitpferd, Zofe, Koch, Stubenmädchen — zwei ganze Wagen voll 
Und ich habe fie ausſleigen ſehen! Die ganze Badegeſellſchaft war auf 
den Beinen — die Dorfjugend brachte ihr ein Hurrah und das Bade⸗ 
Comite ſucht nur erſt die weißen Handſchuhe und Cravatten, um „ihr 
die Ehre zu geben“, wie man hier zu Lande ſagt ... Aber fo komm 
doch, Eisbär — wir wollen Fenſterpromenade machen ... Du könnteſt 
mir eigentlich Deinen blauen Schlips borgen — Marga meinte neu⸗ 
lich, das Blau machte fo intereſſant und vergeiſtigte bei Hellblond den 
Teint ſehr hübſch ...“ 

„Da, nimm ihn und mache Dich intereſſant — mich aber laſſe 
meinen Brief zu Ende ſchreiben. Dein Wunderthier werde ich immer 
noch zeitig genug zu ſehen bekommen. Marga muß ja auch gleich 
vom Baden zurückkehren 

„Macte virtute esto — Gott ſegne Deine Bräutigamstugend 
und mehre fie!" — ſagte er ſalbungsvoll und fenſterpromenirte mit 
meinem blauen Schlips davon. 

. . . Jetzt habe auch ich fie geſehen! Wir gingen am Nachmittage 
auf der kleinen Strandpromenade, die ſo ſchmal iſt, daß man nur im 
Gänſemarſch aneinander vorübergehen kann. Der Goldpapa, Tante 
Gutichen und Mar gingen vorauf, Marga und ich folgten. Meinen 
Arm nimmt ſie noch nicht — wenigſtens nicht vor den Leuten. 

„Da iſt fie!” rief Mar, etwas lauter, als font ſchicklich. Sie kam 
und entgegen. Sie iſt wirklich eine Erscheinung, die Ruben machen kann. 
Wie alt fie ift, läßt ſich ſchwer beftimmen. Die Damen hier im Bade meinen, 
fie müſſe in den Dreißigen fein. Einige Herren behaupten, fie ſel kaum 
zwanzig Jahr alt. Eine ſchlanke, elaſtiſche Geſtalt, lange blauſchwarze 
Locken, ein wunderſchönes, edles Geſicht — aber weiß, wie aus Ala⸗ 
baſter geformt, durch die Nacht der Locken, zarte, kühn geſchwungene 
Augenbraunen, und durch die ſchwellenden, purpurnen Lippen noch 
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mehr hervorgehoben — und Augen — Augen wie ich fie noch nie! 


‚Hin olſeuls geralhen? oiſeul klärt fi 
darüber nicht; aber Foucher de Careil theilte durch die Blät⸗ 
ter mit, daß er ſie de Choiſeul zugeſtellt habe, ohne dar⸗ 
um zu ſagen, von wem er ſelber fie erhalten. Sie kann 
nur von irgend einem Bekannten des Parkets in Rennes oder des 
Juſtizminiſteriums entwendet und Foucher de Careil zugeſchickt worden 
ſein. Ihre Echtheit ſtellt Niemand in Abrede. Die Angelegenheit 
hat in den parlamentariſchen Couliſſen zu vielem Gerede Stoff gege⸗ 
ben und fie lieferte auch de Lorgeril geſtern den Stoff zu einer An: 
frage an den Juſtlzminiſter. De Lorgeril ſprach nicht nur in feinem 
Namen, ſondern auch im Namen der anderen royaliftiihen Deputirten 


des Nordküſten Departements. Um ſich nicht den[Gefahren einer Im⸗ ſucht, fo muß fie doch bei der erſten Gelegenheit, wo eine Verfaſſungs⸗ 
proviſation auszuſetzen, hatte er feine Rede niedergeſchrieben, was] frage in's Spiel kommt, zu Tage treten. — Die Polemik der antirepubli⸗ 


natürlich den Anzüglichkeiten, die fie enthielt, einen ſchlimmeren Cha⸗ 
rakter verlieh. Er erklärte nicht nur die Veroffentlichung der gedach⸗ 


ten Briefe als eine Beſchimpfung für die bretagniſche Juſtiz (— Sagen Note veröffentlicht, worin fie den Journalen, welche die beſtehende 


Sie wenigſtens: der franzöſiſchen Juſtiz! rief man zur Linken), ſondern 


nannte auch Foucher de Careil, welchem die Briefe zugegangen, einen Note iſt beſonders auf das „Paris⸗Journal“ und den „Soir“ gemünzt. 


„Hehler“ und gab zu verſtehen, daß der Juſtizminiſter Dufaure ſelber 
ſich ähnlicher Sünden ſchuldig gemacht habe, indem er jüngſt die ge⸗ 
richtlichen Unterſuchungsacten über die bonapartiſtiſchen Umtriebe in der 
Nièvre einer parlameutariſchen Commiſſion auslieferte. Das Alles 
veranlaßte großen Lärm. Dufaure antwortete in ſeiner gewöhn⸗ 
lichen beißenden Manier, was die letztere Angelegenheit betreffe, 
ſo werde er dem Vorredner binnen Kurzem antworten, wenn 
über die Wahl in der Nieèvre discutirt werden wird; und 
was die Veröffentlichung der drei geheimen Briefe angeht (fie 
wären allerdings beſſer geheim geblieben), ſo ſei bereits eine 
Unlerſuchung eingeleitet, die zur Entdeckung des ſchuldigen Beamten 
führen werde. Foucher de Careil habe bereits eine Vorladung als 
Zeuge erhalten. Darauf fand de Lorgeril nichts zu antworten; aber 
die Linke forderte nun ungeſtüm den Exminiſter Tailhand auf, ſich 
über ſeine Rolle bei dieſem Vorgang zu erklären. Tailhand ſtieg auf 
die Tribüne, ſagte aber nichts Anderes, als daß er es für's Beſte 
halte, einſtweilen nichts zu ſagen. Nachdem noch de Choiſeul, der 
auch von de Lorgeril angegriffen worden, ſein Benehmen gerechtfertigt 
hatte, indem er ſagte, er habe die Briefe nur in den Bericht aufge⸗ 
nommen, damit die Wahrheit über die Wahl de Kerjégu's ans Licht 
komme, zeigte Pelletan an, er werde den neuen Bericht über dieſe 
Wahl (denn derjenige de Choiſeul's iſt, wie man weiß, nicht ange⸗ 
nommen worden) nächſten Mittwoch niederlegen. Damit wäre die 
ODiscuſſton beendigt geweſen; aber Foucher de Careil, der als Zuſchauer 
in einer Tribüne der Sitzung beiwohnte, hatte ſich durch den Ausdruck 
„Hehler“, den de Lorgeril auf ihn anwandte, verletzt gefühlt und zwei 
Zeugen geſchickt, welche von Lorgeril oder einem andern der Deputirten, 
die an der Abfaſſung der de Lorgeril'ſchen Rede geholfen, Genug⸗ 
thuung verlangten. Daraufhin hielt de Lorgeril es denn am Schluſſe 
der Sitzung für gerathen, nochmals auf die Tribüne zu ſteigen, den 
Ausdruck „Hehler“ in aller Form zurückzuziehen und ihn durch den 
allerdings weniger verletzenden Ausdruck „Inhaber“ zu erſetzen. So 
ward grauſames Blutvergießen vermieden. — Die Dreißiger⸗ 
Com miſſion ſteckt jetzt mitten im Wahlgeſetz. Geſtern berieth 
fie über die Wählbarkeit der Militärs und entſchied ſich dahin, daß 
nur die Militärs vom Brigadegeneral aufwärts in die künftige Depu⸗ 
tirtenkammer gewählt werden koͤnnen. Da in den conſervativen Par⸗ 
teien mehr und mehr das Beſtreben ſich geltend macht, die Discuſſton 
über die conftitutionellen Geſetze bis auf den Winter zu verſchieben, 
ſo hat Laboulaye von der Dreißiger⸗Commiſſion den Auftrag erhalten, 
in der Verſammlung den Vortritt des Geſetzes von den Staatsge⸗ 
walten vor allen anderen Geſetzentwürfen zu verlangen. — Ueber die 
geſtrige Sitzung des rechten Centrums wird viel geredet. Klar iſt an 
derſelben, daß man ſich in dieſer Fraction gegen die thatſächlich ſchon 
eingetretene Spaltung ſo lange als möglich zu wahren ſucht. Um es 


nicht zur ſofortigen Scheidung kommen zu laſſen, haben die Halb:Smpe: | fein Gegner 716 Stimmen. 


rialiſten der Gruppe Le Clerg darauf verzichtet, einen offenen Anſchluß 
der Collegen an die Verfaſſungs⸗Oppoſition zu verlangen. Man er: 


giſehen habe: fo groß und nachtdunkel und meertief ... und dabei 
von ſprühenden Funken durchblitzt ... ja, als ob Venus und Ju⸗ 
piter ſich darin auf Leben und Tod bekämpften 

Sie war ganz ſchwarz gekleidet, glitzernde, weiche Seide fioß in 
reichen Falten ſchlank an ihr nieder und ließ fie noch größer erſcheinen. 
Ein ſchmales ſchwarzes Sammetband, vorn von einem wunderbar 
großen, leuchtenden Diamanten zuſammengehalten, durchſchnitt die 
Alabaſterbläſſe des edelſchlanken Halſes. Nur ein kleiner Strauß von 
wildem, purpurrothem Feldmohn ſteckte in ihrem Gürtel und eine 
gleiche Blume zitterte aus den Lockenringeln nieder, wie im Traum⸗ 
vergeſſen hineingeſchoben. Die Zähne hielten eine kleine wilde Blut⸗ 
nelke, wie fie auf unfruchtbaren Berghöͤhen wachſen ... und hin 
und wieder öffneten ſich die ſchwellenden Lippen ſacht, um die Blume 
in eine andere Lage zu wirbeln ... und dieſe Zähne ſchimmerten fo 
feucht, wie Thautropfen auf einem weißen Roſenblatt ... und die 
Blutnelke hing über die Unterlippe nieder, wie ein großer glühender 
Vlutstropfen 

Und ich fühlte dieſe mächtigen flammenden Augen auf mir ruhen 
— töoͤdtlich — fündig — verzehrend ... und die rothen Lippen öff- 
neten ſich im halben verlangenden Lächeln, und die rothe Nelke zitterte 
wie eine ganze Perlenkette von Blutstropfen hin und her.. Und 
wie wir nur noch drei Schritte von ihr waren, da legten ſich haſtig 
um meine linke Hand kleine, eiskalte, zitternde Finger und zogen mich 
vorwärts — fo feſt und gewaltſam ... Und ich ſah in Marga's 
todblaſſes, zitterndes Geſicht und in große, bange, zitternde Kinder⸗ 
augen — wie fie fragend — angſtvoll von den ſengenden Blicken 
der Fremden zu den meinen irrten ... Aber dennoch — wie ma⸗ 
gnetiſch gebannt, mußte ich noch einen letzten Blick in die nachtſchwarzen, 
tiefen Augen ſenken, und fie brannten jetzt noch viel verzehrender — 
fündiger — toͤdtlicher in die meinen hinein, und das halbe Lächeln 
wurde immer weiter nnd leuchtender, und ich ſpürte einen füßen, 
warmen Duft von Heliotrop, und mir war, als fewte: ſich mit ihm 
ein feiner magnetiſcher Schleier über mich, und die an mir auf⸗ und 
abſteigenden wunderbaren Augen wickelten mich immer dichter und 
dichter in die unzerreißbaren Maſchen, und enger und enger zog ſich 
das Gewebe um meine Bruſt, daß mir plotzlich das Herz fo weh that, 
als würde es erdrückt ... und dabei war mir fo dumpf, wie in 
einem Traume .. . Jetzt ſtreifte mich ihr Gewand und ein noch be: 
täubenderer Heliotropduft überflog mich und ich fühlte, wie mir das 
Blut ſo helß und wallend zu Kopf ſtieg und meine Hand zitternd in 
der kalten, zitternden Marga's brannte 

Aber ich ſah in ihr ſüßes, reines, blaſſes Kindergeſicht und in die 


großen, bangen. fragenden Vogelaugen, und ich athmete auf, als ſei 


ein böfer Alp von mir gewichen, und ich konnte glücklich — liebend 
— ehrlich zu meinem Waldvögelein niederlächeln und herzlich treufeſt 
ihre Hand drücken 

Wir Beide waren die Letzten geweſen, die an der Gräfin vor⸗ 
übergegangen waren. Aber ich hatte bis jetzt kein Auge für die 
Andern gehabt. 0 2 c 
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Vorſchlägen, die ihm etwa von Seiten der Rechten zugehen, die 
Möglichkeit einer Verfländigung für die Senatorenwahl und andere 
politifche Fragen gegeben iſt. Es bleibt darum nicht minder erſicht⸗ 
lich, daß die ehedem compacte Maſſe des rechten Centrums ſich jetzt 
in drei Fractionen ſondert: in die Fraction Lavergne, die auf a 
Fälle die Verfaſſung unterflügen will, die Fraction de Clerg, die mehr 
und mehr mit den Bonapartiſten gemeinſame Sache macht, und endlich die 
ee Bocher, welche jedenfalls der Verfaſſungspartei näher ſteht als den 
onapartiſten. Wenn man auch dieſe Zerſtückelung der Partei zu bemäntenn 


kaniſchen Blätterßhat ſeit einem Monat an Heftigkeit wieder zugenom⸗ 
men und zwar derart, daß die Regierung heute im Amtsblatt eine 
Ordnung angreifen und beſchimpfen, ſtrenge Strafe androht. Die 
— Dufaure hat ſeinen Freunden in der Kammer erklärt, daß er 
nicht geneigt iſt, ſich von der Nationalverſammlung in den Senat 
wählen zu laſſen und zwar weil er in ſeinem Heimaths⸗Departement, 
der Charente⸗Inférieure, als Senats⸗Candidat auftreten will, um den 
Bonapartiſten, welche dort ſtarke Ausſichten haben, eine Niederlage 
beizubringen. — Der Präfect Ducros von Lyon ſcheint ſich in feiner 
Stellung bedroht zu fühlen, denn er will mit aller Gewalt ein Com⸗ 
plot entdecken. Bisher hat nichts von einem Reſultat der Hausſuchun 
gen verlautet, die vor einem Monat in Lyon vorgenommen wurden. 
Aber Ducros läßt ſich nicht irre machen. Geſtern find in Lyon zwan⸗ 
zig Perſonen, unter ihnen der Redacteur des „Petit Lyonnais“, Tong 
Loup, „wegen Theilnahme an einer geheimen Geſellſchaft“ verhaftet 
worden. Zugleich wurde in Paris eine Hausſuchung bei A. Ballue, x 
einem früheren Mitglied,ded Lyoner Generalraths hat, vorgenommen und 
auch auf Marſeille ſich vermuthlich die Fürſorge Ducros erſtreckt, denn ein Te⸗ 

legramm der „Republique“ meldet von dort, daß die Polizei ſich bei vier Per⸗ x 
ſonen, darunter zwei Journaliſten, eingeftellt hat, um zur Hausfuhung 
zu ſchreiten. — Die „Debats“ entwickeln heute mit Wohlgefallen in 
einem langen Artikel die Ueberzeugung, daß es mit dem Bündni 
der drei Nordmächte aus ſei und machen ſich über den Grafen An⸗ 
draſſy gelinde luſtig, der allein an die Aufrichtigkeit dieſer Friedens⸗ 
Allianz geglaubt habe. Sehr ſpaßhaft aufgelegt, vergleichen die 
„Debats“ die Tripelall anz mit dem hölzernen Pferde, worauf Don 
Quixote und ſein Stallmeiſter die Luftebenen zu durcheilen dachten, 
während das arme Thier unbeweglich blieb, ſo viel man ihm auch in 
die Ohren blies und ſo viel Zunder man ihm auch unter den 


Schweif ſteckte. Be: 

Abends. Aus Verſailles wird gemeldet, daß die Dreißiger⸗Com⸗ 
miſſion ſich heute mit 17 gegen 7 Stimmen gegen die Arrondife 
ments⸗Abſtimmung ausgeſprochen hat. — Da in der National⸗Ver⸗ 
ſammlung der bonapartiſtiſche Deputirte André eine Bemerkung über 
das Protokoll der geſtrigen Sitzung gemacht hatte, fo beſtieg Gambetta 
die Tribüne und erklärte: „So eben hat Herr André mich beſchuldigt, 
ich hätte im Jahre 1870 für den Krieg geſtimmt. Ich habe nicht 
für den Krieg geſtimmt, ich habe gegen die verbrecheriſche Thorheit 
des Krieges geſtimmt! (Beifall auf der Linken.) Wofür ich geſtimmt 
habe, iſt dies: Als der Einfall über die Grenze erfolgt, als der Elſaß N 
ausgeliefert war, verlangte man Subſidien: aber ich habe nicht, wie 
André, für den unheilvollen Krieg geſtimmt, der Frankreich erniedrigt 
und verkleinert hat.“ (Dreifacher Beifallsbeweis auf der Linken.) 
André erklärt, er habe Gambetta keinen Grund zum Unmuthe geben 
wollen. Die Debatte nahm ihren gewöhnlichen Verlauf. — Bei der 
jüngſt vollzogenen Deputirtenwahl in Guadeloupe hat die erſte Ab⸗ 
ſtimmung kein definitives Ergebniß geliefert. Es waren 30,000 
Wähler eingeſchrieben. Der Republikaner Lacascade erhielt 4027, 
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Jetzt hörte ich Bärtchen's helle, jubelnde Stimme wie triumphirend 
„Nicht wahr — ein Goͤtterweid!“ und fein hübſches, ehrliches Geſich 
leuchtete ſo fröhlich und ſonnig, wie ein Sommermorgen. SG 

„Eine dämoniſche Schönhett!“ — fagte Marga leidenſchaftlicher, 
als ich es je von ihr gehört hatte. „O, dieſe Augen — dieſe [hönen, 
böſen, tödtlichen Augen ... ich würde fie haſſen können — haſſen, 
wie ich noch nichts auf Erden gehaßt habe ... wenn fie Did — 
Dich mir raubten ...“ Das Letzte hatte fie leiſe geſagt, daß ich ale 
ein es nur hören konnte .. . aber die ſonſt jo ſüße, weiche Stimme 
klang rauh, wie von unterdrücktem Schluchzen umſchleiert. Und meine 
Hand hielt fie noch immer feſt, als würden wir uns ſonſt verlieren. 
Das hatte Marga vor den Leuten noch nie gethan. 5 

„Eine Frau, die ſicher ſchon viel gelebt und geliebt hat,“ ſagte 
der Vater leichthin. „Kinder, ihr ſpracht letzt von der Lorelei — ich 
fürchte, da habt ihr fie, wenn auch in ſchwarzen Haaren Aber 
ihre Augen — ihr Lächeln find ſchlimmer als die wunderbarſte, ver⸗ 
lockendſte Melodei der ſchönen Zauberin am Rhein...“ N 

„Sie iſt ein Vampir — ein Vampir ... Saht ihr nicht den 
rothen Tropfen armen warmen Menſchenblutes auf ihren Lippen? 
Der hängt dort noch von dem letzten jungen, ſüßen Menſchenleben, 
das fie todt geliebt — todt geküßt hat ... Fritz, Du mußt ihn doch 
noch kennen, den ſchönen Vampir ... Sind auch viele Jahre da⸗ 
rüber hingegangen — fo etwas vergißt ſich nicht. .. Und ſie iſt 
noch eben fo jung und fo toͤdtlich ſchön, wie damals, als fie fein — 
mein Herzblut trank... Die Vampire können ja nicht ſterben 
nicht mal alt werden — ſelbſt im Grabe leben ſie fort und fort und 
ſteigen von Zeit zu Zeit zu uns herauf und trinken ſich neues Leben 
an jungem, ſüßem Menſchenblute ... Und ich lebe auch noch. 
und er? Fritz, ob Johannes noch lebt? — ſage mir Alles, Alles, 
was Du von ihm wetßt ... und wenn er noch lebt, jo mußt Du 
es wiſſen — — er war ja Dein beſter — der einzige Freund Deiner 
Ingend .“ 3 

Sie hatte leife — nur zu ihrem Bruder ſprechen wollen. Aber 
ihre Stimme klang ſo voll aus dem Herzen herauf, daß die Worte 
wie warme Blutstropfen dumpf und ſchwer einzeln in mein lauſchen⸗ 
des Ohr fielen. Und ich konnte kein Auge abwenden von der alten 
Jungfer, die ſonſt ſo ſtill und verborgen ihren Weg ging, als ihrem 
Bruder fleißig und forglam dle Wirthſchaft zu führen und feinem Kinde 
eine treue Mutter fein ... Und jetzt ſah ihr ſtilles, verblaßtes Geſicht 
ſo erregt aus, und ihre milden blauen Augen leuchteten wie von 
innerer Glut, und ſie preßte die gekreuzten, zitternden Arme ſo heftig 
über der Bruſt, als müßte ſie darin ein wildbäumendes Weh erdrücken A 


„Fund ich dachte wieder ernſtlich daran, daß das alte gute Tante 


ee 


Guttchen auch wohl einft — vor vielen Jahren — jung und jhön 3 
und glücklich — — und dann namenlos unglücklich geweſen fein 
muß — — fo glücklich und fo unglücklich, wie nur ein junges, wahr 
und heiß liebendes ... und in feiner Liebe betrogenes Herz fein 


kann 
N Fortſetzung folgt.) | 


Nrovinzial- Beitung. 


Breslau, 21. Juni. [Tagesbericht!] 

— [Zur Anweſenheit Sr. Maj. des Kaiſers während 
der Herbfimandver in Breslau.] Es iſt Ausſicht vorhanden, daß 
Se. Maj. der Kaiſer bei Gelegenheit Seiner Anweſenheit in Breslau die 
Einladung zu einem von der Provinz veranſtalteten Feſt annehmen 
wird. In der letzten Sitzung der Landesdeputation von Schleſien 
wurde beſchloſſen, ein ſolches Feſt Namens der Provinz vorzubereiten 
und zwar in der Art, daß die Provinzial⸗Vertretung, alſo der Provin⸗ 
ztallandtag und die Landesdeputation, in Vertretung aller Stände der 
Provinz als Veranſtalter des Feſtes und als Gaſtgeber auftreten. 
Gleichzeitig wurde eine Feſtcommiſſion gewählt und derſelben die Be⸗ 
fugniß ertheilt, fich in geeigneter Weile durch Cooptation zu verſtärken. 
Der Feſtcommiſſſon gehören an der Landtagsmarſchall Herzog von 
Ratibor, der Landeshauptmann Graf Pückler, Graf von Maltzan, 
Regierungsrath a. D. von Woyrſch, Geh. Commercienrath Franck 
und Erbſcholtiſeibeſitzer Werner. 

+ [Hohe Durchreiſende.] Ihre königliche Hoheit die Frau 
Prinzeſſin Marianne der Niederlande langte heut Vormittag 
um 6% Uhr mittelſt des Schnellzuges der Niederſchleſiſch-Märkiſchen 
Eiſenbahn aus Schloß Reinhardshauſen kommend, auf dem Gentral- 
bahnhofe hier an. Im Gefolge der hohen Frau befanden ſich die 
Hofdamen Fräulein Donner und Fräulein Ex. Nach halbſtündigem 
Aufenthalt ſetzte die hohe Reiſende mittelſt der Strehlen⸗Glatzer Bahn 
ihre Weiterreiſe nach Schloß Camenz fort, woſelbſt dieſelbe bei ihrem 
gegenwärtigen dort weilenden Sohne, dem Prinzen Albrecht von 
Preußen, einen mehrwöchentlichen Aufenthalt zu nehmen gedenkt. 

— [Provinziallandtag.] Bezüglich der Einberufung des 
nächſten Provinziallandtages ſprach die Landesdeputation von Schleſien 
in ihrer letzten in verfloſſener Woche abgehaltenen Sitzung den Wunſch 
aus, daß jedenfalls und zwar auch nach dem Zuſtandekommen der 


Provinzialordnung die Provinzialſtände in dieſem Jahre zuſammen⸗ y 


treten, um die financellen Verhältniſſe und den Etat pro 1875 zu 
regeln und alle Geſchäfte zu erledigen, zu welchen ſie bis zum Schluß 
des laufenden Jahres noch competent ſein werden. Der Landtags⸗ 
marſchall Herzog von Ratibor erklärte ſich mit dieſem Wunſch ein⸗ 


verſtanden und ſoll der Herr Minifter des Innern von dem Antrag D 


der Landesdeputation in Kenntniß geſetzt werden. 
—lLandesdeputgtion von Schleſien.] In der letzten Sitzung der 
Landesdeputation von Schleſien, in welcher der Landtagsmarſchall Eon v. 
Ratibor den Vorſitz führte, kamen außer dem Sr. Majeftät dem Kaiſer zu 
gebenden Probinzialfefte und der Einberufung des nächſten Provinzialland⸗ 
tages folgende Gegenſtände zur Berathung und Beſchlußfaſſung. Von dem 
niſterialreſeript vom 22. Mai 1875, betreffend die Grundſätze, welche bei 
Genehmigung von Communalanleihen bezüglich der Amortiſa⸗ 
Se eingehalten werden follen, nahm die Verſammlung Kennt: 
niß. Sie bewilligte mehreren Ortsarmenverbänden Beihilfen zu den 
Koſten der Ortsarmenpflege, während mehrere andere ähnliche Geſuche abge⸗ 
lehnt werden mußten. Ferner gelangten zur Erledigung die Unterſtützungs⸗ 
geſuche des Waiſenhauſes zu Bunzlau, des Rettungshauſes zu Liegnitz, 
der Idiotenanſtalten zu Leſchnitz und Craſchnitz. — Hinſichtlich des Ge: 
ſuchs des Magiſtrats zu Bunzlau wegen Bewilligung eines Zuſchuſſes zur 
N eines Denkmals für den Dichter Opitz wurde beſchloſſen, das⸗ 
ſelbe befürwortend dem nächſten Provinziallandtage vorzulegen. — Vom 22. 
und 23. Provinziallandtag ift die ſubſidiäre Unterhaltung von 5 Kriegswai⸗ 
ſen in der Art übernommen werden, daß für jede Waſſenſtelle aus Propin⸗ 
zialmitteln fo viel G werden ſollte, als durch die den Kriegswaſſen 
geſetzlich zuſtehende Reichsunterſtützung nicht gedeckt wird. Nach einer Mit⸗ 
heilung des Provinzial⸗Schulcollegii find dieſe Stellen noch unbeſetzt und 
glaubt daſſelbe eine Beſetzung der Stellen dadurch herbeiführen zu können, 
daß die Provinz die vollen Subventionskoſten übernimmt und den Familien 
die Reichsunterſtützung überläßt. Eine darauf gerichtete von dem Provinzial⸗ 
Schulcollegium in Ausſicht geſtellte Petition ſoll abgewartet werden. — Mit 
dem umgearbeiteten Reglements⸗Nachtrage der Lan dſeuerſocietät, durch welche 
die Mobiliarveriherung eingeführt werden foll, hat der Herr Miniſter des 
Innern ſich einverſtanden erklärt, und wurde beſchloſſen, dieſen Nachtrag in 
der nun gearbeiteten Faſſung dem Provinziallandtag vorzulegen. — Mit der 
Verſetzung in den Ruheſtand des erkrankten Director Dr. Keller bei der 
oval. een nl zu Bunzlau vom 1. Juni 1875 erklart ſich die 
Landes deputation einverſtanden. Als dritter Arzt bei der Provinzial Irren⸗ 
Heilanſtalt zu Leubus wird Dr. Jaworski lebenslänglich angeſtellt. Die 
Verſammlung nahm Kenntniß von den Jahresberichten der Provinzial⸗Land⸗ 
Feuer⸗Societät und der Provinztal⸗Städte⸗Feuer⸗Societät pro 1874, ferner 
von den Rechnungsabſchlüſſen der Landes hauptkaſſe pro 1874, von dem Irren⸗ 
auptfonds, von dem Ständehausfonds, von dem Subbentionsfonds der Taub⸗ 
mmen⸗ und der Blinden⸗Anſtalt, von der Centralverwaltung, von dem 
. und dem von ne Spinner⸗ und Weberfonds. 
Bezüglich der Vertheilung der Zinſen des letzteren Fonds pro 1. Semeſter 
1875 wurde beſchloſſen, den Kreiſen Hirſchberg, Landeshut, Glatz, Neurode, 
Waldenburg, Reichenbach und Habelſchwerdt Beträge von 5—180 Mark zu 
bewilligen. Die Verſammlung nahm ferner Kenntniß von dem Promemoria 
betreffend die Vorarbeiten zur Anlage eines Lateralcanals der Oder. 
Bezüglich dieſer Angelegenheit, die noch nicht ſo weit vorbereitet iſt, um beim 
Provinziallandtage beſtimmte Anträge zu ſtellen, ſollen zunächſt noch weitere 
nformationen, insbeſondere über die Koſten der öſterreichiſchen Strecke des 
onau⸗Oder⸗Canals, über den 9 auf der Oder, über die muth⸗ 
maßliche Rentabilität und über das Verhältniß der italieniſchen Canäle ein⸗ 

gezogen werden. 


* [Zur Frage der Breslauer Diöceſe.] Wiederholt war in 
der letzten Zeit davon die Rede, daß die Trennung der Diöceſe des 
Fürſtbisthums von Breslau nach den Reichsgrenzen ſchon von der 
Kalſerin Maria Thereſia angeregt worden ſei. In der That iſt dieſe 
Thatſache hiſtoriſch nachweisbar, und die „Bohemia“ veröffentlicht jetzt 
nachſtehenden Wortlaut des erſten diplomatiſchen Notenwechſels, der 
hierüber zwiſchen Wien und Berlin geführt wurde. 
Van Swieten richtete unter dem 28. December 1776 an den 
damaligen k. preuß. Miniſter v. Herzberg folgende Note: 
„Ihro lönigliche Majeſtät haben den Hoͤchſtihro vom Endesunterſchrie⸗ 
benen, im Jahre 1774 ohnmittelbar gemachten Antrag bewilligt, daß nach 
Ableben des dermaligen Biſchofs (von Breslau) das Bisthum Breslau ab⸗ 
getheilt werden und ſowohl die in dem k. k. Schleſien gelegenen zuerſtbemel⸗ 
deten Bistbum bisher gehörige Stiftungsgüter, als auch die geistliche 
Gerichtbarleit einem der dieſſeits neu zu errichtenden DVisthümern_ zuge: 
wendet werden ſollen, wohingegen auch nun die von dem Biſchof von Olmütz 
in den k. preuß. Schleſien und von dem Erzbiſchof zu Prag in den Glä⸗ 
iſchen ausübende geiſtliche Gerichtsbarleit alsdann gänzlich aufzu⸗ 
ören hätte und für das künftige die Grenzen beiderſeitiger Staa⸗ 
ten gleichfalls die Grenzen der reſpectiven Diöceſen fein würden. — 
Nach dem nunmehr erfolgten Hintritt des Biſchofs zu Olmütz geht nach be⸗ 
reits vorläufig erhaltener Begnehmigung der Pabſten die Anſicht Ihro k. k. 
8 en Maſeſtat dahin, die große Diöces des Bisthums Olmütz mit 
uſchlagung des in dem diesſeitigen Herzogthum Schleſien befindlichen An⸗ 
theils der Breslauer Diöces in drei zu vertheilen, das Bisthum zu einem 
Erzbisthum zu erheben, zwei neue Bisthümer, und zwar eines in Brünn, 
das andere in Troppau zu errichten, die beiden diesfälligen Biſchöfe aber dem 
Erzbiſchof zu Olmütz als Suffraganers zu untergeben, folglich andurch das⸗ 
jenige wirklich zu Stand zu bringen, was in Betreff der Separation der 
beiperfeitigen Diöceſen auf den gemachten Antrag von Sr. Majeſtät dem 
König bereit beangenehmt worden iſt. — Nun kömmt zwar gegenwärtig der 
Umſtand noch zu betrachten, daß die Beangenehmung Sr. königl. Majeftät 
2 — auf den Todesfall des itzigen Biſchofs zu Breslau beziehe, allein da dieſe 
Beſchränkung nur in der an ſich ganz billigen Anſicht zu ſeyn ſcheint, daß 
ernannter Biſchof nicht unverſorgt gelaſſen werde, und etwa dem königl. 
Aerario oder der Breslauer mensae Episcopali zur Laſt fallen möchte, jo 
wird dieſes Bedenken andurch gänzlich behoben, daß Ihro k. k. Majeſtät das 
in Troppau neu zu errichtende Bisthum mehrerwähntem Biſchof allſchon zu⸗ 
ee — wodurch fein künftiger Unterhalt hinlänglich geſichert wird. 
n hat demnach den Auftrag erhalten, die ganze Sache 
Sr. königl. Majeſtät vorzulegen und erwartet deſtomehr hierüber eine be⸗ 
eitwillige Erklärung zu erhalten, als die gegenwärtige Eröffnung des Olmützer 


Bistbums zu He allem Betracht beiderſelis fehr erwüuſchlichen Arkan; 


gement die be genheit gibt, die, wenn ſie dermalen außer 2 
laſſen würde, eine künftige Separation der reſpectiven Diöcefen, wo nicht 
gan je 5 wenigſtens ſicher ſehr erſchweren oder auf lange Zeit zurück⸗ 
etzen dürfte.“ 

Die Antwort der k. preuß. Regierung erfolgte unter dem 
24. Januar 1777 und lautete: 

„Wir haben nicht ermangelt Sr. königl. Majeſtät unſerem a. g. Herrn 
dasjenige Promemoxia vom 28. December 1776 vorzulegen, durch welches 
der k. k. Geſandte Freiherr van Swieten auf Befehl ſeines Hofes den An⸗ 
trag gethan, daß nach dem kürzlich erfolgten Ableben des Biſchofs von Olmütz 
die Kirchenſprengel, welche das Bisthum Olmütz in einem Theil von dem 
königl. Schleſien und das Erzbisthum Prag in der Herrſchaft Glatz haben, 
gegen den Kirchenſprengel des Bisthums Breslau in dem k. k. Antheil von 
Schleſien dargeſtellt ausgetauſcht werden möchten, daß die Grenzen beider⸗ 
ſeitiger Staaten zugleich die Grenzen der reſpectiven Diöceſen würden. — 
Se. königl. Majeſtät ſind nicht abgeneigt, dieſem Antrage die Hände zu 
bieten, wenn nur einigermaßen eine Gleichheit getroffen werden kann, indem, 
ſo viel man bisher weiß, ſich eine große Disproportion zum Nachtheil der 
Breslauer Diöces findet, dergeſtalt, daß ſelbige an 16000 Rchsth. Einkünfte 
verlieren könnte. — Man wünſcht alſo hier, daß es dem kaiſerlichen Hofe ge⸗ 
fallen möge, dem hieſigen Hofe eine Specification von den Pfarren, Gütern 
und Einkünften, welche das Bisthum Olmütz in dem königlichen Antheile 
von Schleſien und das Erzbisthum Prag, wie auch das Bisthum Königgrätz 
in der Grafſchaft Glatz bisher gehabt und dem Bisthum Breslau abtreten 
wollen, mitzutheilen und ſich gleicher Zeit zu erklären, welchergeſtalt man die 
Ausgleichung der Diöceſen zur Execution zu bringen geneigt ſei, und ob 
man nicht nöthig hatte, von jeder Seite dazu einen Commiſſarium zu er⸗ 
nennen.“ 


„[die hieſigen Poſtanſtalten.] Während vor einem Decennium 
bierorts außer dem Haupt⸗Poſt⸗Amte und den beiden Eiſenbahn⸗Poſt⸗Aemtern 
nur etwa 3—4 Stadtpoſt⸗Expeditionen in Thätigkeit waren, bat der wach⸗ 
ſende Poſtverkehr und die rapide Ausdehnung der Vorſtädte eine fo reichliche 
Vermehrung der hieſigen Poſt⸗Anſtalten nöthig gemacht, daß zur Zeit 5 kaiſer⸗ 
liche Poſtämter, 1 Bahnhofs⸗Poſtexpedition, 7 Stadtpoſt⸗Expeditionen und 
3 Stadtpoſt⸗Agenturen hier beſtehen. — Die Poſtämter ſind Breslau l., 
Albrechtsſtraße Nr. 26 (Vorſteber Poſtdirector Nitſchke); Breslau II., Ober⸗ 
ſchleſiſcher Bahnhof Nr. 32 und Teichſtr. Nr. 22 (Vorſteher: Poſt⸗Director 
Serbin): Breslau III., 8.198 78 Bahnhof (Vorſteher: Poſtdirector Röſe⸗ 
ner); Breslau IV., Wallſir. 125 (Vorſteher: Poſtdireckor Häusker); Breslau 
„Tauenzienplatz Nr. 1 (Vorſteher: Poſtdirector Erdmann). Die Bureaus 
der beiden Bahn⸗Poſtämter V. und XIV. (Poſtdireetoren Schüller und 
Fademrechy befinden ſich Oberſchleſ. Bahnhof 32 und Teichſtr. Nr. 22 in 
demſelben Grundſtücke (Eigenthum des Poſtdirectors Serbin), in dem auch 
das kaiſ. Poſtamt II. untergebracht iſt. Den Bahn⸗Poſtämtern liegt die Be⸗ 
aufſichtigung des Dienſtes auf den Strecken Breslau⸗Oswiencim, Breslau⸗ 
derberg, Breslau⸗Myslowitz, Breslau⸗Schoppinitz, Breslau⸗Glatz, Breslau⸗ 
Reppen, Breslau⸗Raudten, Breslau⸗Waldenburg (Dittersbach) mit den be⸗ 
treffenden Seitenlinien ob. — Die ſieben Stadt-Wolt-Erveditionen incl. Bahn: 
hofs⸗Poſtexpedition befinden Ah Nr. VI. Nicolaiplatz Nr. 1, Nr. VII. Ga: 
bitzerſtr. Nr. 7, Nr. VIII. Kloſterſtr. Nr. 18, Nr. IX. Gr. Scheitnigerſtraße 
Nr. 29b, Nr. X. Mathiasſtr. Nr. 16, Nr. XI. Herrenſtr. Nr. 24, Nr. XII 
auf dem Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahnhof und Nr. XVI. in Scheitnig: Alte 
e 130. Die drei Stadtpoſt⸗Agenturen, welche die Nummern 13, 
14 und 15 führen: Bohrauerſtr. Nr. 18, Werderſtr. 28 und Holt eiſtraße 6/8. 
— Vom kaiſerl. Poſtamte I. reſſottiren noch die Poſt⸗Agenkuren in Groß⸗ 
Nädlitz, Hartlieb und Pöpelwitz, vom kaiſ. Poſtamte II. die Poſtagentur in 
Schebitz und vom kaiſ. Poſtamte III. die Poſt⸗Agentur in Neukirch, für welche 
Agenturen die genannten Poſt⸗Anſtalten Abrechnungs⸗Poſt⸗Anſtalten find. — 
Die Zahl der ſämmtlichen bei den hieſigen 1 fungirenden Beam⸗ 
ten und Unterbeamten bat zu Ende vor. Jahres circa 600 betragen. Davon 
entfallen auf das kaiſ. Poſt⸗Amt I und die 8 Stadt⸗Poſtexpeditionen allein 
127 Beamte und 264 Unterbeamte, auf das Bahn⸗Poſtamt V. 32 Beamte 


2. und 34 Unterbeamte, auf das Bahn⸗Poſtamt XIV. 41 Beamte und 39 Un: 


terbeamte. Die übrigen Beamten und Unterbeamten vertheilen ſich auf die 4 
anderen Poſtämter hierorts. l 

[Vom Haupt Johannes.] Das Wahrzeichen des von dem Poſtfiscus 
angekauften früheren Rösler'ſchen Hauſes, Albrechtsſtr. Nr. 25 das Haupt 
yobannes, welches von dem letzten Beſitzer anläßlich des Abputzes dieſes 

rundſtücks ebenfalls renovirt worden war, hat dem jetzt angebrachten Poſt⸗ 
ſchilde: „Kaiſerliches General⸗Poſtamt“ über der Haupteinfahrt auf der Al⸗ 
brechtsſtraße Platz machen müſſen und iſt nunmehr zum ewigen Angedenken 
über dem Thorwege im Hofe befeſtigt worden. 

—p. [Sonntagsausflüge von Vereinen.] Die Mitglieder des 
ſüdweſtlichen Bezirksvereins der Schweidnitzer Vorſtadt machten geſtern 
mit dem Mittagszuge der Freiburger Eiſenbahn nebſt ihren Familien und 
Gäſten einen Ausflug nach Canth. Unter Vorantritt einer Muſikkapelle ging 
es vom Bahnbofe zu Canth nach der Preuß 'ſchen Brauerei. 
Raſt wurde ein Spaziergang nach dem nahen Schosnitz unternommen, wo⸗ 
ſelbſt unter dem ſchattigen Laubdach des Schosnitzer Waldes für die Kinder 
verſchiedene Spiele mit Preisvertheilungen arrangirt wurden. Nach der 
Brauerei zurückgekehrt, fand hier ein Preiskegelſchieben ſtatt. Für die acht 
beſten Kegelſchieber waren Gewinne ausgeſetzt, deren erſter in einer koſtba 
gearbeiteten Cigarren⸗Meerſchaumſpitzelbeſtand. Hieranſſchloß ſich eine Präſen⸗ 
ten⸗Verlooſung für Damen. Dieſelbe bot außer einer Menge kleinerer und 
ſcherzhafter Geſchenke auch verſchiedene werthvolle Gewinne. Während nun⸗ 
mehr für die Erwachſenen ein Tänzchen folgte, wurden für die Kinder im 
Garten der Brauerei abermals Spiele mit Preisvertheilungen arrangirt. 
Die leibliche Berpflegung in der Preuß'ſchen Brauerei ließ nichts zu wün⸗ 
ſchen übrig, ſo daß alſo den Anſprüchen der Feſttheilnehmer nach allen 


Richtungen hin im vollem Maße genügt wurde. Mit dem Abendzuge wurde 


der Rückweg nach Breslau angetreten. — Der „Breslauer Landwehrverein“ G 


det geſtern eine Tagfahrt ebenfalls nach Canth unternommen. — Der 
ezirksperein des nordweſtlichen Theiles der inneren Stadt hat geſtern mit 
feinen Mitgliedern einen Ausflug nach Obernigk gemacht. — Der Männer: 
ee Amphion unternahm mit dem erſten Zuge der Niederſchleſiſch⸗ 

ärkiſchen Eiſenbahn eine Sängerfahrt nach Maltſch und von da durch den 
derlichen Oderwald nach Leubus. — Auch der Wäßhold' ſche Männer: 
geſangverein hatte dieſelbe Partie projectirt. Da aber die meiſten Mitglieder 
in Folge des geſtern früh ſtattgehabten Gewitters auf dem Bahnhofe nicht 
erſchienen, ſo gaben die wenigen Anweſenden die Partie auf. 

[Ausflug.] Die boͤhere Bürgerſchule Nr. 1 unternahm geſtern unter 
Leitung ihres Directors, des Herrn Dr. Carſtädt und in Begleitung 
ſämmtlicher Lehrer der Anſtalt, von dem am Nicolaiſtadtgraben belegenen 
Schulgebäude aus, einen Sommerausflug nach Oswitz. — Nachdem im Schul⸗ 
dofe ein gemeinſchaftlicher Choral geſungen war, ſetzte ſich der Zug unter 
Vorantritt eines Muſikcorps in Bewegung und marſchirte die Friedrich⸗ 
Wilbelmsſtraße entlang über die Brücke der Rechte: Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn nach 
ſeinem Beſtimmungsorte. In der Nähe von Oswitz wurde unter einer 
mächtigen Eiche Halt gemacht und hielt Herr Dr. Carſtädt hier eine An⸗ 
ſprache, in welcher er den Knaben die Bedeutung der Schlacht bei Fehrbellin 
vor Augen führte. Zum Schluß wurde Sr. Majeſtät dem Kaiſer von Deutſch⸗ 
land ein dreifaches enthufiaitiihes Hurrah gebracht. Auf der Schweden⸗ 
ſchanze wurde geraſtet und Abtheilungen gebildet, welche unter Leitung der 
Lehrer die perſchiedenſten Spiele und Uebungen ausführten. An die Ge⸗ 
ſchickteſten und Behendeſten kamen kleine Preiſe zur Vertheilung. Des ein⸗ 
getretenen Regenwetters wegen mußte der Rückmarſch nach der Stadt ſchon 
vor 6 Uhr angetreten werden. . f 

„[Sängerfeſt.] Die Männergefangvereine „O berſchleſiſche Eiſen⸗ 
bahn“, „Union“, „Teutonia“, „Breslauer Hutmacher“ pexran⸗ 
ſtalten am 28. Juni cr. im Volksgarten ein großes Geſangsfeſt mit Inſtru⸗ 
mental⸗Concert. — J! 
mit Inſtrumentalbegleitung. Ganz beſonders nennen wir: „Feſtgeſang an 
die Künſtler“ von Mendelſohn Barthold. — „Das Lied wird That“ von R. 
Schwahn. — „Zigeuner⸗Chor“ von Vogel. — Das Inſtrumental⸗Concert bat 
die jo beliebte Kapelle des 2. Schleſiſchen Grenadier Regiments Nr. II unter 
Leitung ihres Dirigenten Herrn Kapellmeiſter Peplow übernommen. Bei 
eingetretener Dunkelheit findet bengaliſche Beleuchtung des Gartens ſtatt. 
— Programme à 30 Pf. find in den bekannten Commanditen zu haben. — 
Die Reichhaltigkeit des Programms und der geringe Eintrittspreis durften 
die Räume des fo beliebten Gartens gewiß füllen. 

En. [Carlsbad.] Die am Freitag, den 18. d. M., ausgegebene Cur⸗ 
liſte zählt 6808 Parteien mit zuſammen 9072 Perſonen. 

Ig [Bon der Oder. — Schiffsverkehr. — Dampfbagger⸗ 
maſchine.] Zufolge der neueſten Nachrichten iſt das Waſſer bei der anhal⸗ 
tenden Trockenheit und Wärme im ſteten Abfallen begriffen. — Im Thier⸗ 
garten bei Ohlau zeigt der Oberpegel 13“ 3“ 4,16 M., der Unterpegel 
1 6” 0,46. In letzt verfloſſenen Tagen paſſirten 45 za und 43 Boden 
Floßholz die Schleuſe daſelbſt. — In Brieg ſteht das Waller am Oberpegel 
13, 10” = 4,34 M., am Unterpegel 4 3,“ 1,32 M. Die daſige Schleuse 
paſſirten von Schurrgaſt, Döbern und Poppelau 15 beladene Schiffe mit 
Ziegeln, Faſchinen und Klafterholz, deren Ziel Brieg, Ohlau und Breslau 
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abgefahren. — Die Dampfbaggermaſchine, welche beim 1 
N bierſelbſt tätig war, iſt wieder nach Steinau a. O. zurücge⸗ 
afft wor ; 
‘+ [Bferde-Auction.] Am vorigen Sonnabend fand in den Lolali⸗ 
täten des Stallmeiſters Herrn Preuße, Gartenſtraße Nr. 40, durch den ge⸗ 
richtlich beeideten Auctions⸗Commiſſarius und Tarator Louis Stahl eine 
Auction von denjenigen Pferden ftatt, welche bei der diesjährigen 2. Schleſi⸗ 
ſchen Pferdeſchau und Verlooſung ausgespielt und von den Gewinnern nicht 
abgeholt worden ſind. Auch der 5. Hauptgewinn, beſtebend aus einer 
Ponny⸗Equipage hatte keinen Abnehmer gefunden, und mußte daher dieſelbe 
unter den Hammer gebracht werden. Ebenſo hatte der Beſitzer des Haupt: 
gewinns — einer vierſpännigen Equipage — die Gelegenheit benutzt, das 
Geſpann anderweitig an den Mann zu * Auch einige andere Pferde, 
welche die Gewinner nicht zu verwerthen wußten, wurden mit verauctionirt. 
Sämmtliche Gegenſtände fanden bereitwillige Käufer, da ſich zu dieſer 
Auction eine große Anzahl von Kaufluſtigen eingefunden hatten, welche ziem⸗ 
lich gute Preiſe dafür zahlten. Die ſich nachträglich meldenden Gewinner 
: ten den Gelderlös. Nach 8 Wochen fällt das Geld einem mohlthätigen 

ereine zu. 

+ [Verirrtes Kind.] Am Striegauer Platze wurde geſtern Abend um 
9 Uhr durch einen auf der Poſener⸗Straße wohnhaften Omnibuscontroleur 
ein weinendes 2% Jahr altes Mädchen angetroffen, welches weder den Namen 
ſeiner Eltern noch deren Wohnung anzugeben vermochte. Das Kind iſt mit 
einem grau carrirten Kleidchen bekleidet, und befindet ſich gegenwärtig in der 
Behauſung des genannten Beamten. 

[Den unausgeſetzten Nene der Polizei⸗Be⸗ 
börde! iſt es gelungen, ene S daß am 15. dieſes Monats Abends 
die 36 Jahr alte unverehelichte Sparwaſſer alias Ziron aus Trebnitz 
mit dem 6 Jahr alten Mädchen bierorts geſehen worden ift, welches am 
darauf folgenden Tage entſeelt in einem Getreidefelde bei Klein⸗Mochbern 
aufgefunden wurde. Im Intereſſe der Unterſuchung erſcheint es geboten, 
der Genannten, die ſich vagabondirend in der Umgegend umbertreibt, habbaft 
zu werden. Dieſelbe iſt von unlerſetzter Statur, mit einem grünen Node, 
rothem um den Kopf gewickelten Tuche oder mit braunem Strohhut und 
weißer Schürze bekleidet. Gewöhnlich trägt die Betreffende einen Topf mit 
ſich herum, in welchem fie die erbettelten Speiſen aufbewahrt. 

—= [Brutalität] Am Sonnabend Nachmittag in der 4. Stunde paſ⸗ 
ſirte die zehnjährige Tochter eines hieſigen Arbeiters den Blücherplatz auf 
der Seite der alten Börfe, als fie von einem anderen, in gleichem Alter be⸗ 
findlichen Mädchen ohne jede Veranlaſſung mit einem Reifen geſchlagen 
wurde. Es entwickelte ſich nun zwiſchen den beiden Kindern ein harmloſer 
Streit, welcher einem Herrn aus einem der benachbarten Geſchäftslocale Ver: 
Fly gab zu interveniren. Dabei ſchlug er eine der Kleinen ſo heftig 
in das Geſicht und zog ſie zugleich ſo unbarmherzig an den Haaren, daß die 
Gemißhandelte vor Schmerz laut aufſchrie, zumal ihr das Geſicht in Folge 
der erlittenen Fauſtſchläge ſofort anzuſchwellen begann und über und über 
geröthet wurde. Es ſammelte ſich Ion eine zahlreiche Menſchenmenge um 
das Mädchen. Man rief einen Polizeibeamten herbei, welcher den Vorfall 
notirte und die Identität des Mädchens und des betreffenden Herrn feſt⸗ 
ſtellte. Hoffentlich wird derſelbe ſeinen Lohn für die ganz ungerechtfertigte 


- | Mibhandlung des Kindes empfangen. 


. # [Unmetter] Sonntag Morgen gegen 6 Uhr zog ein Unwetter ganz 
eigener Art über unſere Stadt. Nachdem die Sonne bereits 2 Stunden lang 
am Himmel ſtand, berfinſterte ſich der Letztere auf einmal derartig, daß um 
ſeben zu können in den Zimmern Licht angezündet werden mußte. Ein faſt 
ſchwarzgrauer Nebel wurde von einem orkanähnlichen Winde pfeilichnell über 
die Stadt getrieben, aus demſelben zuckten Blitze in allen Richtungen und 
der Donner rellte fortwährend, ohne daß es dabei regnete. Dieſe Verfin⸗ 
fterung dauerte etwa 10 Minuten, dann ergoß ſich aus bleigrauem Himmel, 
bei vollſtändiger Windſtille, ein wolkenbruchartiger Regen, welcher in wenigen 
Augenblicken die Straßen in Bäche verwandelte, aber faſt noch kürzere Zeit 
andauerte, als der vorhergegangene Nebel. Eine drückende Schwüle (der 
Thermometer zeigte 23 Grad), lagerte während des Unwetters auf der Erde. 
Mancher unſerer Kellerbewohner wird durch daſſelbe etwas unſanft aus ſeinem 
Morgenſchlummer geweckt worden ſein. 

+ [Aufgefund ene Waſſerleichen.] Geſtern früh um 4 Uhr wurde 
unweit der ſtädtiſchen Matthiaswaſſerkunſt durch den Promenadenwächter eine 
in der Oder angeſchwommene männliche Leiche ans Ufer gezogen, und die⸗ 
ſelbe ſofort nach dem Hoſpitalkirchhofe geſchafft. In dem Entſeelten, der ſeit 
circa 8 Tagen im Waſſer gelegen zu haben ſchien, wurde der 20 Jahr alte 
Handlungslebrling Wilhelm Bodländer aus Bornow, Kreis Lublinitz, er: 
kannt, der bei einem Kaufmann auf der Schmiedebrücke in Condition ſiand. 
— Gegen 7 Uhr Vormittags wurde am Nikolaiſtadtgraben der Leichnam eines 
20 Jahr alten Menſchen aus dem Waſſer gezogen, und in demſelben der 


der ſeit längerer Zeit an Schwermuth litt, hatte ſich am 17. dieſes Monats 
eimlich aus feiner elterlichen Wohnung, Berlinerſtraße Nr. 4, entfernt, und 
ſeinen Tod in den Wellen gefunden. — Aus dem Waſchteiche am Lehm⸗ 
damme wurde geſtern der Leichnam einer 19 Jahr alten weiblichen Perſon 
ans Land gezogen. Es ergab ſich, daß es die Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 52 
wohnhafte Colporteurstochter Marie Stache war. An ſämmilich erwähnten 
3 Leichen wurden Spuren äußerer Gewalt nicht wahrgenommen und iſt daher 
in den vorliegenden 


{ ällen mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Genann⸗ 
ten ihren Tod durch 


d durch Selbſtmord herbeigeführt haben. ; 
+ e Vor längerer Zeit batte ein Handlungscommis 
einem früheren Dienſtmann eine ſilberne Uhr übergeben, damit er dieſelbe 
im ſtädtiſchen Leihamte verſetzen jolle. Der beauftragte Bote ließ ſich nicht 
wieder ſehen, bis er geſtern zufällig dem Betrogenen in die Hände lief, der 
feine Feſtnebmung bewerkſtelligen konnte. Der Betrüger hatte die Uhr bei 
einem Reſtaurateur auf der Schmiedebrücke verſetzt und das dafür erbaltene 
eld in feinem eigenen Nutzen verwendet. — Einem Ober⸗Inſpector der 
Allgemeinen Vieh⸗Verſicherungsgeſellſchaft „Orion“ in Budapeſt it geſtern 
während feines hieſigen Aufenihaltes auf der Promenade in der Nähe der 
Liedichsböde ein Viſttenkartentaſchchen abhanden gekommen, in welchem ſich 
2 Stück öſterreichiſche 50 Gulden⸗ und 2 Stuck 1. Guldenſch ine befanden. — 
Be dem Königsplatze wurde von einem Arbeiter ein grüner Papagay ein⸗ 
gefangen. ; 
pp [Razzia] Eine von Beamten des VI. Polizei⸗Commiſſariats 
in der Nacht ron Sonnabend ee eee Razzia am Schlunge, 
n uttelwalde, rienauer⸗Wieſen, Sandlöchern, zwiſchen den 
Holzſtößen und Heukappen bat die Verhaftung von 9 Verjonen ergeben, 
Se 155 eines 13jährigen Knaben, welcher im Armenhauſe untergebracht 
Gfl. — Auch die bei Roſenthal abgehaltene Rayzia hatte einen günitigen 
rfolg, da 13 Perſonen die unterhalb der Roſenthalerbrücke Quartier ge⸗ 
macht hatten, eingefangen wurden. Von den erſten 9 gelanges einem Ver⸗ 
hafteten durch einen Sprung in die Oder zu entkommen 


Görlitz, 19. Juni [Curioſum. ] Das „Liegn-, Stadtbl.“ theilt Fol⸗ 
gendes mik: Daß jetzt in unſerer Stadt auch dem weiblichen Geſchlecht Ge⸗ 
legenbeit geboten wird, die der Geſundheit förderliche und die Körperkräfte 
ſtaͤrkende Kunſt des Schwimmens zu erlernen, darf an ſich gewiß mit Freu⸗ 
den begrüßt werden. Andere große Städte ſind uns darin bereits ſeit Jah⸗ 
ren vorangegangen; aber überall wird, ſoweit unſere Kenntniß reicht, der 
Unterricht einzig und allein durch Schwimmlehrerinnen ertheilt. Wie es 
3 man bier in Görlitz einen militäriſchen Schwimmlehrer da⸗ 
mit betraut. 


Tages. Bei den vorgeführten 1 


* Hirſchberg, 20. Juni. [Chef- Prafident Hol 
Holzapfel.] Am ver⸗ 
angenen ep war — wie der „B. a. d. R.“ meldet — derz Chef⸗ 
räſident des Königl. Appellationsgerichts zu Breslau, Herr Holzapfel in 
Se des Rechnungsrathes Opiz hier anweſend und unterzog das 
Grundſtück des hieſigen Kreisgerichts⸗Gefängniſſes einer Beſichtigung. Man 
vermuthet, daß dieſe Unterſuchung im Intereſſe der neuen Gerichts⸗Reorga⸗ 
niſation unternommen wurde. 
r at. Berk Kaya Be 


Mit zwei Beilagen. 


conditionsloſe Handlungscommis Samoſch recognoscirt. Der Genannte, 


Bekanntmachung. 1 
48 unſer Firmen⸗Regiſter iſt Nr. 


die Firma 
ng. Steinbrich 

und als deren Inhaber der Steinbruch⸗ 
pächter 5 teinbrich zu Qual⸗ 
kau bei Zobten a. B. heute eingetra⸗ 
gen worden. 3 

Breslau, den 17. Juni 1875. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


3 . e . Be 
n unjer Firmen ⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3833 das Erlöſtden der Firma 
Oscar Spiegel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 18. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Breslau, den 17. Juni 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs-⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Gleiwitz, 
I. Abtheilung, 
den 14. Juni 1875. 

Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Adolph Abraham Wein⸗ 
baum (in Firma A. Weinbaum) zu 
Gleiwitz iſt der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
* ? 7 
auf den 20. Mai 1875 
feſtgeſetzt worden. 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann S. G. Hahn 
zu Gleiwitz beſtellt. , 

Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 24. Juni 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem Commiſſar 

Kreisgerichts⸗Rath Schade im Ter⸗ 

minszimmer Nr. 10 hierſelbſt 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
5 und Vorſchläge über die Beibe⸗ 


altung dieſes Verwalters oder die 
eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters abzugeben. j 
Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
nichts an denſelben zu 5 
oder zu zahlen, vielmehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 
bis zum 31. Juli 1875 
— — 
erichte oder dem 
Nase 255 eige zu machen und Alles, 
mit Vorbehalt — etwanigen Rechte, 
ebeuvahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. a 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 
Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 


Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


dierdurch aufgefordert, ihre Ansprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshängig 
ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
is zum 14. Juli 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Be⸗ 
Km des definitiven Verwaltungs: 
erſonals . 
am 19. Juli 1875, Vormittags 
10 Uhr, vor dem Commiſſar Kreis⸗ 
Gerichts⸗Rath Schade im Termins⸗ 
zimmer Nr. 10 


u erſcheinen. 8 
ö 421 Abhaltung dieſes Termins 
wird geeignetenfalls mit der Verhand⸗ 
lung über den Accord verfahren 
werden. Eur 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchriſt derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 
. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
— muß bei der Anmeldung ſeiner 
orderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns 
berechtigten auswärtigen Devollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Akten an⸗ 


en. 

Denienigen, welchen es hier an Be: 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Frauſtädter, Huck Sam⸗ 


u unſer Firmen- Negiſter ift unter 

Nr. We die Firma H. Klippel und 
als deren Inhaber der Aſchlermeiſter 
Heinrich Klippel zu Liebau heut 
eingetragen worden. 54 [8320 
Landesbut, den 16. Juni 1875. 


Königliches Kreis-Gericht. 
Damen!!! 

Anden zur Haltung ſtiller Wochen 
gute Aufnahme bei Frau Hebamme 
Sttilie Obſt, Kloſterſtraße 74, 1. Et. 


Seite Beilage zu Rr: 283 der Bes! 


‚leingejeben werden. 


oder anderweite, a“ Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der 


Warſitz zu Sachwaltern 
1365 


I bei Unterzeichnetem melden. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Kaufmann Joſeph Kle- 
ezewsky 15 Gleiwitz gehörige Fabrik⸗ 
beten r. 91 des Grundbuches ein⸗ 
zelner Grundſtücke zu Gleiwitz ſoll im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation 

am 20. September 1875, Vor⸗ 

mittags 10. Uhr, vor dem unter: 
zeichneten Subhaſtations⸗Richter in 
unſerem Gerichtsgebäude, Termins⸗ 

zimmer Nr. 9, 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 45 Ar 
30 D’aadrat- Meter der Grundſteuer 
unter liegende Ländereien und iſt das⸗ 
ſelbe bei der Grundſteuer nach einem 
Rei nertrage von 1°%,00 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 


Bekanntmachung. 


Der von uns unterm 11. 5. Mis. 
deröffentlichte Submiſſions⸗Tecmin zur 
Vergebung der Ausführung der zum 
Bau des bieſigen ſtädtiſchen Gymna⸗ 
are: erforderlichen Erd: und Maurer: 

rbeiten incl. Anlieferung der erfor: 
derlichen Mauer: Materialien, veran⸗ 
ſchlagt auf 61,565 Mark 50 Pfennige, 
im Ganzen an einen geeigneten Unter⸗ 
nehmer, wird hiermit [1400 
auf den 12. Juli d. J., 
b Vormittags 10 Uhr, 
in unſerem Sitzungszimmer verlegt. 
Im Uebrigen nehmen wir auf die 
Ausſchreibung vom 11. Juni c. Bezug. 
Strehlen, den 19. Juni 1875. 


werthe von 2310 Mark 53 Pf. ver⸗ Der Magiſtrat. 
(aula > Schmidt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, die T adhumn 
beglaubigte Neſchrift des Grundbuch. Bekanntmachung. 


blattes, die beſonders geſtellten Kauf⸗ 
bedingungen, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen können in unſerem 
Bureau I. während der Amtsſtunden 


Die ſtädtiſchen Behörden haben die 
Anſtellung eines Beigeordneten in 
der hieſigen ſtädtiſchen . 
mit einem Jabres⸗Gehalt von 404 
Mark beſchloſſen. Bei der Bewerbung 
werden nur ſolche Männer berückſich⸗ 
tigt, welche die juriſtiſche oder admini⸗ 
ſtrative Staatsprüfung beſtanden oder 
doch ſich im Communal⸗ oder Ver⸗ 
waltungs⸗Dienſt bereits bewährt haben. 

Qualificirte Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung der bezüglichen Zeug⸗ 
niſſe und eines Lebenlaufes bis 15. 
Auguſt d. J. bei dem Stadt⸗Verordne⸗ 
ten⸗Vorſteher, Herr ene Dr. 
Guttmann melden. 1393] 

Ratibor, den 16. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 


Alle diejenigen, welche Eigenthums⸗ 


intragung in das 
rundbuch bedürfende, aber nicht 
eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden hiermit aufge⸗ 
Praclu dieſelben zur Vermeidung der 
räcluſion ſäteſtens im Verſteige⸗ 
rungs⸗Termine anzumelden. 
Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 1397 
am 28. September 1875, Vor: 
mittags 11½ Ubr, in unſerem Ge: 


rihtägebäude, 1 5 80 5 an OR 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions- Richter verkündet werden. Belanntmachung. 


Gleiwitz, den 8. Juni 1875. An der hieſigen Mittel bürgekſchule 
iſt die Stelle eines erſten Lehrers 
mit einem Gehalte von 2000 Mark 
pr. a. vom 1. October d. J. ab zu 
beſetzen. g 8302 

Bewerber, welche die Qualification 
zur Ertbeilung von Unterricht in den 
oberen Klaſſen von Mittelſchulen, ſpe⸗ 
ciell in der franzöſiſchen Sprache 
nachzuweiſen vermögen, wollen ſich bis 
zum 1. Juli d. J. melden. 

Erfurt, den 15. Juni 1875. 

Der Magiſtrat. 


Offene Lehrerſtelle. 


An der hieſigen katholiſchen Elemen⸗ 
tarſchule, an welcher z. Z. zwei Lehrer 
und zwei Lehrerinnen fungiren, ſoll 
noch ein dritter Lehrer mit vorläufig 
1158 Mark Gehalt incl. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß möglichſt bald 15 
werden. . [8303] 

Bewerber wollen ſich gerätligt unter 
Beifügung ihrer Zeugniſſe baldigſt bei 
dem Unterzeichneten melden. * 

Die Umzugskoſten werden erſtattet. 
Siegen, den 17. Juni 1875. 
Der katholiſche Schulvorſtan 

Bürgermeiſter 
Braſſe. 


Anction von Brettern. 

Am 25. Juni e., Vormittags 
11 Uhr, ſollen in Nr. 17 Offene 
Gaſſe in der Kaufmann ilh. 
Lauterbach'ſchen Concurs⸗Sache von 
Heidewilren 


4087 Stüd Tieferne 
Bretter 


in verſchiedenen größeren Partbien 
gegen ſofortige Baarzahlung verſteigert 
werden. 8314] 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


önigl. Kreis⸗Gericht. 
Der Sub 5 
artſch. 


In unſerem Procuren⸗Regiſter iſt 
der Defonom Victor Madelung zu 
Gogolin unter Nr. 10 als Procuriſt 
der am Orte Sakrau beſtehenden, sub 
Nr. 81 unter der Firma Madelung⸗ 
ſches Kalkwerk dem Rittergutsbeſitzer 
Amtsrath Heinrich Madelung zu 
Dresden gehörigen Handelseinrichtung 
am 10. Juni cr. eingetragen worden. 

Gr.⸗Strehlitz, den 10. Juni 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung einer Thurmühr für 
den Neubau der St. Salvator⸗Kirche 
bierjelbft ſoll im Wege der Submiſſion 
an den Mindeſtfordernden vergaß 


ſtraße — zur Einſicht aus. 
Breslau, den 14. Juni 1875. 
Die Stadt-Ban-Deputation. 


Belanntmachung. 


Die Pflaſterung des Schulhoſes 
Weißgerbergaſſe Nr. 1 ſoll im Wege 
öffentlicher Submiſſion verdungen wer⸗ 
den. Unternehmungsluſtige wollen 
ihre Offerten 1399 

bis Freitag, den 25. d. Mts., 

Mittags 1 Uhr, 
mit einer Bietungs⸗Caution von 20 
Mark in der hieſigen Stadt ⸗Haupt⸗ 
kaſſe niederlegen. . 

Anſchlag und Bedingungen liegen 
in der Dienerſtube des Rathhauſes 
zur Einſicht aus. 

Breslau, den 19. Juni 1875. 

Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. 


Die Stelle eines 2677 


Privat⸗Secretärs 


im meinem Bureau wird am 1. Juli c. 
offen. — Bewerbungsluſtige Beamte, 
welche mit der Bearbeitung der Mili⸗ 
tär⸗, Klaſſenſteuer - und Provinzial ⸗ 
Feuer ⸗Societäts ⸗ Angelegenheiten 
n vertraut ſind, wollen mir 
ald ihre Offerten unter Vorlegung 
eines eurriculi- vitae und günſtiger 
Atteſte über ihre Leiſtungen in den 
vorbezeichneten Geſchäftszweigen, ſowie 
unter Angabe ihrer Gehalts⸗Anſprüche 
zugeben laſſen. — Der Antritt des 
Dienſtes hier müßte ſpäteſtens am 1. 
Auguſt cr. erfolgen können.. 
Trebnitz, den 17. Juli 1875. 
Der Königliche Landrath. 
von Saliſch. 


Zum 1. October d. J. wird die 


erſte Lehrerſtelle 
an der neuen Simultanſchule zu 
Laurahütte vacant. Gehalt 2000 M. 
jährlich. [2711] 
Pro-rectoratu geprüfte Bewerber 
wollen ſich über Einreichung ihrer 
ihrer Zeugniſſe bis zum 1. Juli c. 


ſtiſcher Bücher gegen ſofortige Zahlung 
, werden. 8513 


145 Rollen feine Tapeten u. ein 
Chaiſewagen, 8315] 

Am 1. Juli c., Vorm. 9 Uhr, 
im Appell. ⸗Gerichts⸗Gebäude, ber: 
ſchied. Mobiliar, Kleidungsſtücke und 
eine Läuter⸗Maſchine für Kürſchner, 
gegen ſofortige. Zahlung verſteigert 
werden. 

Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


WMuction. 


Donnerstag, den 24. Juni e., 
fruͤß 10 Uhr, werden in der Winkel⸗ 
mühle bei Spahlitz, hieſigen Kreiſes, 

2 Kühe, 3 Kalben, 1 Pferd, 
Meubles und verſch. Geräth 
öffentlich gegen baldige Zahlung ber: 
ſteigert. f 1 1398] 
Gels, den 19. Juni 1875. 


er 
gerichtl. Auctions⸗Commiſſarius. 
Hoffmann. 


Die Jahrgänge 1860-62 der Na⸗ 
tur, 1866— 68 de Deutſchen Blät⸗ 
ter, 1856 68 der Gartenlaube ele⸗ 
gant gebunden, gut erhalten, I zu 
verkaufen. Franco Offerten wolle man 
in der Expediton der Bresl. Zeitung 
unter Nr. 67 niederlegen. [2702] 


Laurahütte. Dr. Löwe. 


Die Kirſchen 
des Dom. Damsdorf, 


eis Striegau, ſollen am Montag, 
den 28. Juni c., meiſtbietend ge en 
Baarzahlung verpachtet werden. der 
Zuſchlag wird vorbehalten. [2673] 


ur 


wird eine 


Penſion 


in einer gebild. Familie geſucht. Offert. 
mit Preisangabe werd. sub Chiffre V. 
1696 an Rudolf Moſſe, Breslau, erb. 


Vertretung 


für Breslau und Provinz Schleſien 
ſucht eine leiſtungsfähige Seifenfabrik 
in Berlin, die ſämmtliche harten und 
Faßſeifen herſtellt. Reflectanten, welche 
gute Referenzen aufzugeben haben 
werden erſucht, Adreſſen sud Nr. 69 
an die Expedition der Breslauer Ztg. 
einzuſenden. [2703] 


1Ein thätiger Agent! 
in Berlin mit Prima⸗Neferenzen 
ſucht noch einige Vertretungen in der 
Baumwollen⸗Waaren⸗ und Leinen⸗ 
Branche. Derſelbe arbeitet bauptſäch⸗ 
lich mit der Engros⸗Kundſchaft. 

Gefl. Adreſſen sub 2. L. 410 be: 
fördern Haaſenſtein & Vogler in 
Berlin S W., Leipzigerſtr. 46. [8290] 


Lott.⸗Anth., 1, bis 164, 

zu haben Oblauerſtr. 29 im Cig.⸗Laden. 

FEC ²˙ AAA 
Ich kaufe 2 


Preußiſche Looſe! 


jedes . Quantum und 
e pr 


a o 
Viertel 9 Colt. = 27 Mark. 
Von auswärts bitte durch 


Für ein junges Mädchen Aa 
er Hötel zum Rebstock 
in Strassburg (Elſaß). 
Unterzeichneter erlaubt ſich einem verehrlichen reiſenden Publikum er⸗ 
gebenſt anzuzeigen, daß derſelbe ſein ganz neu möblirtes, mit allem Comfort 
ausgeſtattetes 830 


Gasthaus zum Rebstock 8 


am 1. Juli er. eröffnet, und wird derſelbe bemüht fein, durch ausgezeichnete 
Küche, guten Keller, aufmerkſame Bedienung den altbekannten Ruf des Gaſt⸗ 
hauſes wieder berzuſtellen. 90 Zimmer, Speiſe⸗, Reſtaurations⸗ u. Leſezimmer. 
Zimmer zum Preiſe à Mk. 1. 60. — Table d höte Mk. 2. 50. 


Friedrich Rau, 
langjähriger Geſchäftsführer 


im Zähringer Hofe in Baden⸗Baden. 


Die wunderbaren Nähr- und Heilkräfte 
der peruan. Cocapflanze, von Alexander 
v. Humboldt mit den Warten empfohlen: 
„Asthma und Tuberculose fehlen bei den 
Coqueros gänzlich und ihr Körper bleibt 
bei harter Anstrengung Tage lang ohne 
Nahrung und Schlaf vollkräftig“, von Boer- 
have, Bonpland, Tschudi und allen Süd- 
Amerika-Reisenden bestätigt, sind von der 
deutschen Gelehrtenwelt theoretisch längst, 
praktisch aber erst seit Einführung der 
Prof. Sampson’schen Coca-Präparate der 
Mohren-Apotheke Mainz anerkannt, indem 
diese, weil aus frischer Pflanze dargestellt, 
sämmtliche wirksamen Bestendtheile unverändert enthalten, Diese Prä- 
parate, am Krankenbette 1000fach erprobt, sind bei Brust- u. Lungen- 
krankheiten selbst in vorgeschrittenen Stadien von eminenter Wirkung 
(Pillen I.), heilen gründlich alle Unterleibs- und Verdauungs-Kranke 
(Pillen II und Wein), sind unersetzlich bei allen Nervenleiden und ein- 
ziges Radicalmittel gegen spec. Schwächezustände jeder Art (Pillen III 
und Spiritus). Preis: 1 Sch. 3 Mk., 6 Sch. 15 Mk., 1 Flac. 3 Mk, — 
Belehrende Abhandlung Prof. Dr. Sampson's, der die Coca an Ort u. 
Stelle sorgfältigst studirte, franco gratis d. d. Mohren-Apotheke Mainz 
und deren Depöts: Berlin: B. O. Pflug, Louisenstr. 30. Breslau: S. G. 


a Schwartz, Ohlauerstr. 21. Dresden: sämmtliche Apotheken. Posen 
1 7 888 
M. Le N ] Dr. Manskiewicz, kgl. Hof-Apotheke. [1492] 
2otterie-EComptoir 
!! Breslau !! 


Yade-Mafche, 
Mäntel, Hemden, Pariſer Badepantoffeln, Frottir⸗ 
tücher, Trockenlaken, 


Schwimmbeinlleider und Schwimmhauben, 
See⸗Badeanzüge, Turn⸗Anzüge und Turn⸗Schuhe. 


Leinen⸗Wiſche⸗ und Bettwaaren ⸗Jabril 
Julius Henel vorm. C. Fuchs, 
am Rathhauſe Nr. 26. 


[7416] 


Antonienſtraße 2, 2. Etage. 


Specialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, heilt brieflich 
Syphilis, Geſchlechts⸗ und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Be⸗ 
handlung erfolgt nach den neueſten 
Forſchungen der Medicin. [2358] 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphilis, ſelbſt die hoff: 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle 
heile ich brieflich nach der neuſten 
Heilmethode ohne jede Berufsſtörung. 
Desgl. Onanſe und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut h, Berlin, Prinzenstr. 62, 


Ses, v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heil‘ 
hartnäckigſter Fälle 

von Sypb., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
Prospecte gratis. [4876] 


Unsere 


Wasserfilter 


für Zimmer- und Küchengebrauch sind in den 
meisten renommirten Hausgeräthe- und phar- 
maceutisch. Apparate-Handlungen Europass (in 


5 Breslau bei Heinrich 4 Otto, 


Schweidnitzerstrasse, Pechhütte) za kaufen. 
Dieselben tragen unsere Firma und sind 
dadurch von den mangelhaften Nachahmungen 
leicht zu unterscheiden. [2579] 
le, 


Die Fabrik plastischer Koh 
Berlin SO., Engelufer 15. 


F. Kleemann, 
Holzeement⸗, 
Asphalt und Dachpappen Fabrik 


in Breslau, Neudorfſtraße Nr. 36, 
empfieblt ſich zur Anfertigung von e und Papp⸗Bedachun⸗ 
gen unter mehrjähriger Garantie, Asphalt⸗Fußboden und Iſoli⸗ 
rungen, zur Reparatur fehlerhafter Bedachungen und hält Lager 
von Asphalt, Goudron, Dachpappe, Dachpapier, Dachnägeln, 
Holzcement, dreikantigen Leiſten und Trinidad⸗Asphalt (rah und 
eingeſchmolzen) als bewährten Ueberzug für Pappdächer. 17775 


Anatherin-Mundwasser 
von Dr. J. G. Popp, k. k. Hof⸗ 
Zahnarzt in Wien, verhütet das 
Stocken der Zähne, bejeitigt 
den Zahnſchmerz, verhindert die 
Weinſteinbildung und entfernt 
ſofort jeden üblen Geruch aus 
dem Munde. Als beſtes Mund⸗ 
und Zahnreinigungsmittel iſt es 
daher beſonders auch allen denen 
5 empfehlen, welche künſtliche 


ähne tragen oder an Krank⸗ 
eiten des Zahnfleiſches leiden. 
Locker gewordene Zähne werden 
dadurch wieder befeſtigt. 
In Flaſchen zu 12% Sgr., 20 
natherin⸗ 


Zum Lbbruch zu verkaufen 


find Kloſterſtraße Nr. 33 ein maſſiber Arbeitsſchuppen (bisher zu Zimmer 
arbeiten benutzt), ein Materialien⸗, ein Utenſilien⸗Schuppen und ein maſſives 
Gartenbaus. Gerichtliche Taxe liegt bei Herrn Rechtsanwalt Freund zur 
Anſicht in den Amtsſtunden aus; daſelbſt werden auch Gebote angenommen, 
. ̃ ³˙ . . — . ̃ĩ˖—[̃é— 


Magdeburger Mostrich 


A. Wachsmann, Apoth., Ta 


ſchenſtr. 20. aus der Fabrik 


Peikert & Co., 
Wernigerode am Harz und Magdeburg, 


empfehlen zu 94 in /, K und 7 Ankern von 5—8 Thlr. per 


Anker incl. Fa Jacob & Neumann, 
Catharinenſtraße 5. 


18158) 


Wein ; 
Liqueur⸗ und Etiquetts 
Cigarren; 
empfiehlt in größter. Auswahl 
billigſt das Lithograph. Inſtitut 
M. Lemberg, 


[7651] Neue-Graupenſtr. 17. Flie S 
1 gen se 
anger S2 

find wieder vorräthig Sa 
Taschen r Baumgaften E 
8 A 3 D. Baumgarten, S 
sämmtliche Reiseartikel! Hintermaͤrkt 6 es? 
empfiehlt in grösster Auswahl — a Fra 
Louis Pracht) = Tapeten, 1 7,7 =: 
ſchmackvolle Mutter, die Rolle v empfeblt S 2 
Fabrik AR sah 1 e von] R. Gebhardt, 
Lederwaaren nn 63 5 Pfg. an, namentlich empfehle eine fb S 5 
63. Ohlauerstrasse Nr. 63. große Auswabl ſchöner Glanztapeten Albrechtsſtr. 14, DO 8 


Kloſterſtr. 1 F. 
Eine elegante, nicht gebrauchte 


Nußbaumgarnitur 


iſt Umzugshalber ſofort ganz oder ge⸗ 
theilt di 10 2. verkaufen Schwert⸗ 
ſtraße 6, 2 Treppen. [6965] 


zu Fabrikpreiſen. Zur Bequemlich⸗ 
keit der geehrten Herrſchaften überneh⸗ 
men das Tapezieren mit 40 Pfg. p. 


Rolle. [4509] 
Wilhelm Homann, 


Ohlauerſtr. 78, 2. Viertel. 


Pfeffergurken 


hat noch billig abzulaſſen [6663] 
Joh. Katiner, 
Schmiedebrücke 56. 


5 gel f ii ne e Gtr 
ne fruchtbarſten und induſtriell ften| 
' won Galiziens, dicht an der Eiſen⸗ 


gelegen, ſind ſeparat oder zu⸗ 
nen gleich zu verpachten, oder 


800 und 600 Wiener J eſte 
f . Wald, Fluß, Mühlen, 
alte Brauerei, reicher Fundus in- 
. ſchöner Park und 1 
lichkeiten. Erklärungen unter M. 

Przemysl p. r. Galizien. 68445 


Ein Gut 


in Oberſchleſien, eine halbe Stunde 
von der Stadt und Babn entfernt, 
von ungefähr 80 Morgen, mit einem 
ſchön gelegenen Wohnhauſe, beſtehend 
aus 10 Zimmern und andern Räum⸗ 
lichkeiten, angrenzend ein 7 Morgen 
großer Park und andere zum Gute 
x ere Gebäulichkeiten; ferner eine 
Gärtnerei und eine Reſtauration (neu 
gebaut), iſt für den Preis von 23, 
lern zu verkaufen. [257 3 
Dtfferten unter Nr. 24 an die Expe⸗ 
dition der Breslauer Zeitung. 


in Gut von 178 Morgen, nahe 
11 855 ge 155 75 mn und] d 
orzüglichen Ernte⸗Ausſichten, ſchönen 
4 000 und neuem Wohnhauſe, gi 
& für 15,000 Thlr. bei 6000 Thlr. A 
e wegen hohem Alter des Be 
ers zu verkauf ten 8316 
Näheres sub 22004 durch die 
. Annoncen. Grpedition von Haaſen⸗ 


9 a 7 Gut bei Canth, mit 160 
Morgen Weizenboden, guten Ge⸗ 
Fi bäuden und Inventar, iſt ſehr preis 
a bei 7000 Thaler Anzahlung zu 
5 iufen oder auf ein kleineres Gut 
ode 5 —— zu 8 ſchen. [8317] 
IM überes sub H. 22003 durch die 
Annoncen: een von Haaſen⸗ 
ein & Vogler in Breslau. 


Suts-Berpachtung 


Ein gg bon 2500 Morgen, 
1 Stunde don Nawic enifkent 
größtentheils Weizenboden, mit 
gutem Inventar, iſt wegen Ueber⸗ 
l bahn einer großen Herrſchaft billi 
1 7 ee ak Näheres unter Adreſſe 
ie V. 28 im Briefkaſten der Sal 
S: Zeitung [8309] 


Grundſtück Verkauf, 


eignet für einen Penſionär, Ren⸗ 
5 * e roßer 1 
ten, Stallung, agenremiſe, 
les maſſiv, mit oder ohne Acker, 
bald wegen Beſitzveränderung 
ig zu verkaufen. 10 Min. vom 
Bahnhof, 40 Min. von Breslau. 

. 1 pu. nach Uebereinkommen 
Dae fer ele Rad Fr 
Se e achri 
ö — B. poſtl. Waͤldchen. 


Ein 9195 Specerei⸗Ge · 
au 15 55 


2 ss 8. Z. 63 bitte in Di 
er Bresl. Ztg. niederzulegen. 


7 1 
| 


dig 
+: ag 


ai zu verkaufen. Keine Laſten. 


5 Eine Villa ; 


in Oberſchleſien, 4 Stunde von Neiſſe 
zu verkaufen. 


e 7 mit 7 W groben 
an die Exped. der end 


Zeitung. 12574 


Eine Reſtauration 


in einer Garniſonſtadt Nieder⸗ 
ſchleſtens, ſeit mindeſtens 50 Jah⸗ 
ren im Betriebe, Eckhaus am 
Ringe mit Tanzſaal, iſt kränk⸗ 
lichkeitshalber mit oder ohne 


Inventar, bei 2000 Thlr. An⸗ 
zahlung, ſofort zu verkaufen. 
Vermittelung durch 1 118 55 iſt 
ausgeſchloſſen. 
Nähere Auskunft eubelt Br 
Rathmann Leusehner in 
Winzig. 


% Für Brauer: 


Eine herrſchaftliche . 
Brauerei iſt für 1000 Thlr. bald zu 
verpachten oder für 20 Mille bei 
8 Mille! han Fr verfaufen 

urch A reslau, Alt⸗ 
büßerſtraße 5 Be 2. Et. [6947] 


in altes, feines Geſchäft mit 

beſter Kundſchaft, welches Kennt⸗ 
niſſe nicht gerade 2 — 8 
Damen po iſt zu verkaufen. Bei 
4—5000 Thlr. Anlage ſichert daſſelbe 
eine vo Exiſtenz. Adr. unter Chiffre 
6 befördert das Stangen ſche 
ee Breslau, Carlö- 
ſtraße Nr. 28. [8308] 


Geſchäfts⸗Verlauf. 


Ein der Mode nicht unterworfenes 
gangbares Geſchäft iſt Familien⸗Ver⸗ 
Pa 5 ſofort zu verkaufen. 

Gefällige Offerten sub H. 22005 
durch die a e Expedition von 
Haaſenſtein & Vogler in 8 
erbeten. [8318] 


Mir fett 15 Jahren mit 515 
Erfolge betriebenes Colonial 
und Kurzwaaren⸗Geſchäft nebſt 


e er ſofort zu vermiethen. 
ahlung nach Uebereinkommen. 
428089 . gröblich in Mafiber. 


Für Deſtillateure! 


Reine unverfälſchte e 
iſt nur zu lf bei 


NMeuſcheſtraße 
Rogge größere Partie 


e ⸗Futtermehl 


125 5 — 8 
burger. 


110 1 1⁵ Suit ns 12706] 


junge Kühe, 


372 em Kann dem 
Gute O 4 % n Kempen 


% Meile I ner zum. 0 auf. 


3 
E 
E 


Freiburger .. | 


Carl-Lad,-B.:- 
burden 


do. 122 or. 
W. 


r 


SS 
7 


= 


SAE 
8 85 
S 


do, Contralbk. 4 
do. Voreinsbk. 4 


Yantorr, rr. Orodlt Br 


26 „Bere 


Cine Schtengerin 


Wag n J. C. Hillmann 


reslau, Junkernſtr. 16. 


Für eins der bedeutenderen Berliner 
Confections-Geschäfte wird ein in 
dieser Branche erfahrener, gewandter 
Verkäufer unter günstigen pecuniairen 
8 en zum baldigen Eintritt = 
| Ollerten sub J. M. 5746 

| fürdert Rudolf Mosse, Berlin SW. 


ieherin, Norddeutſche, welche 
n franzöfiich ſpricht, in deutſchen 
Pele ee 
Unterricht geben kann, 
nahme zu 1 Knaben und 1 Madchen 
im Alter von 6 und 8 Jahren bei Moritz 
Fürſt i in ſt in Biſenz, Mähren. 


ne ne Kindergärtnerin oder Pfle 
gerin wird für die Nachmittags⸗ 
ſtunden per 1. Juli geſucht. 
tarſchulkenntniſſe ſind unbedingt er⸗ 
forderlich. Gef. Meldungen: Schweid⸗ 
nitzer⸗ Stadtgraben 9, par terre 
links, Vormittags von 9—10 Uhr. 


Eine tüchtige Directriee, der Putz⸗ 
branche mächtig und von angenehmem 
Aeußeren, ſucht per 1. 7 a“ 


Engagement. 
Offerten sub J. E. ig den 
Rudolf Moſſe Berlin, 8 


Eine Wirtbfihafterin, 


die mit der guten Küche, der Wäſche 
und Allem, was zu einem geordneten 
rg pee gehörig 10. 2 


liches Wehalt 150 Na. 
unter Ahe J. G. 80 Katten g pn 


Wohnung beabſichtige ich unterneb⸗ | 


Ein Ofſizi ler 4. O., Artillerie- 
or, 39 55 alt, kaufmänniſch 
ren, ſucht eine ſeinen Kennt⸗ 
niſſen und feiner Thätigkeit ent ; 


Offerten befördert 
sub B. 86 Rudolf ms in 


n Correſpondent und Budh- 
halter wird für ein Modegeſchäft 
Näheres an die Expedition 
der „Schleſ. Ztg.“ unter Z. A. 31 feo. 


andlungs⸗Commis placirt ſtets 
H. Hannig's Wwe. in Leob 
1 Marke z. Rückantwort iſt beizu ügen. 


in junger Mann, der Specereiz, 
Colonial⸗, ſowohl der Eiſenwaaren⸗ 
Dean e vollſtändig vertraut, ſucht pr. 
mu anderweitige Engagement. 
fierten werden unter Chiffre G. G 
Nr. 60 poſtlagernd Ober⸗Glo Bu 


er Mann, Speeeriſt, mit 
erenzen, activ, ſucht eine 
ung per 1. Juli oder 1. Auguſt. 
Gefallige Offerten werden erb. unter 
E. K. 66 in den Briefk. der arm 
"1 Beitung niederzulegen. 927] 


Ein Badineifer, 


der berheirathet ift und eine Caution 
von mindeſtens 50 Thlr. ſtellen kann, 
findet in meiner Brotfabrik ſofort 
Stellung. Derſelbe muß die Brot⸗ 
ründlich verſtehen und vor 
iſchen Kohlenöfen gewandt 
iten können. Solche, die in großen 
Bad ereien als Werkführer ſchon ge⸗ p 
arbeitet haben, erhalten den Vorzug. 
ch gewähre 25 Thaler monallich 
Gehalt, 45 Brot, Bee und 


Für er Leinwand⸗ und 115 
facturwaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. Juli oder ſofort einen 1% ſoli⸗ 


Bert Fänfer 


feſſi 
önli Vor len # 
I. "Aufrichtig jun. e ame ne» 
2. 


Steinau a. O. Richard Scholz. 


Ich ſuche per 1. Juli für mein 
Mönufachurodaren: Belheft en gros 


[2686] 
Ruda Oberſchl, van 19. Nan 157 


Conditor gehilſe 


Bau ſich zu a Antritt melden 
Conditor in Siewienonis 


der mit der e und wache 


in junger = Damm, der die Cigarren⸗ 
W. mis er: 


it, ſucht ei —— 2 
T. Ratibor poſtlagernd 


Breslauer Börse vom 21. Juni 1875. 


Inläudische Elsenbahn-Prloritäts-Ohllgationen, 


A 

do. Litt. G.] 4 

de. Litt. K. 4 

do, Litt. J. 4 
Oberschl. Lit. E. 3 
do. Lit. O u. D. 4 
do. 1874. 143 
do. Lit. F.. 44 
do. Lit. G. 4 
do, Lit. H. 4 
do. 1869 5 |1 
do. Ns. Zwb.. 36 


do Neisse Brieg 4 
Cosol-Oderbrg. 4 


do. eh. St. Act. 5 
R. - Oder Ufer... |5 
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erg vom 21 Juni. 
k8, | 172,20 B. 


4 100 fl. 1 
170,75 6. 


Pos. Pr. -Wehslb 4 
Prov.- Maklerb. | — 
Sehls. Bankver, | 4 
do; Bodencrd. | 4 


En 
” 


Ist tı rn ı IRLI 


SS 


Waruatioos, ® 2 5 
181,0 6 


Beſchäftigung bei dem 
Stumpf in, g kurt 8.75, 


Ein Lehrling 


findet ſofortiges en 90 
Herrmann Caro jun. 


Für mein e 1555 


einen Lehrling 


zum ſofortigen Antritt. 2700 
Iſidor Guttmann in Ratibor. 


Zum ſofortigen Antritt wird für ein 
Producten⸗Geſchäft ein Lehrling, 
welcher im Beſitz der Qualification zum 
euch freiw. Militärdienſt iſt, geſucht. 
erten unter M. W. 54 nimmt 
die 1 der Breslauer Bean 
entgegen. 115 


Fu eine größere erde 
in Dresden wird zum möglichst 
e Antritt ein mit den not area 

Schulkenntniſſen verfehener junger 


Mann als Lehrling geſucht. 
F e Offerten unter O. 

franco an den „Invaliden⸗ 
bank Dresden, zu ſenden. [8291] 
INITIIERTE TIEREN ˙ AKSTEAERT 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Dey zweite Stock mit Comptoir im 

arterre iſt per 1. October zu 
eren Nicolaiſtraße 79, ann 
Viertel vom Ringe. {69 61 


Ein möbl. Zimmer ſofort zu beziehen 
Albrechtsſtraße 21, 3. Etage. 


unkernſtraße 36, 2. Etage, per 
uli 2 unmöͤblirte Zimmer zu ver⸗ 
. [6960] 


Albrechtsſtraße 33, 


1. Etage, 7 Zimmer, Cabinet, Küche, 
Badeſtube, Entree und Corridor nebſt 
Nebenräumlichkeiten, gegenwärtig zum 
Bankgeihäft und Wohnung benutzt, 
iſt per Michaelis anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Beſichtigung der Localitäten, 
ſowie nähere Auskunft nur durch u 
Wirth, 2. Etage. [696 


Eine an grobe ae iſt vom 1. Juli 
October c. Herrenſtraße 
Nr. 7 5 bermietben. 8 in 
der Damen⸗Mäntel⸗Fabrik von 
[6949] Herrmann Bock, Ring 2. 


5 Geſucht 


per 1. October zwei u, ach in 
einem anſtändigen Haufe, beſtebend 
aus 2 reſp. 3 Zimmern nebſt nötbis 
gem Den von ruhigen Miethern. 
Offerten nebſt genauer Angabe f 
der Höhe, Größe und Preiſe werden 
„bis zum 27. Juni erbeten unter I. E. 
70 in der Exped. der Bresl. Zig. 


2 Ein Meßladen ag 
in Frankfurt 5 Be — 
Gr.⸗Scharnſtr. a beit ieee 
vornheraus zu ebener 8 mit Schau⸗ 
fenſter und Comptoir zur Margarethen ⸗ 
Meſſe zu vermiethen. E. Krüger. 


Amtl. Cours. Nichtamtl. C. 


Wanro 


0. e 


2 
= 
= en 


8 
— 


INI einne 


23,25 br. 


Liter 


Brantworticer 3 Dr. Stein. (In Vertretung: Ign. Seckles.) Druck von Graß, Barth u. 8 55 (W. Friedrich) in Breslau. 


Ane Zum! Wobnan im 1. Stock, 
3 Zimmer, Cabinet, 

Entree, Waſſerleitun 

nur an ruhige Miether. 
Auskunft Er Feldſtraße 


rünſtr. 4, Ode Palmſtraße, iſt die 
Hälfte des 2. Stocks zu vermieth 
und I. Juli c. zu beziehen. Näheres 
im Spe el 


eleg. Bene 

möbl. per 1. Juli zu dent 

. daſelbſt v. 
od. 7—8 Abds. 


e 8, Ecke en 
aden zu bermietben. 


ie und Com t. — 
drei Stuben i. d. 1. Et. zu Ge ne 
lich., Bureaux u. ſ. w. 

Näheres Zimmerſtraße 19, 


wird per 1. October c., oder ſpäter, 


en u Bllreaux geeigne⸗ 
tes, im Innern der 
Stadt gelegenes großes 
Qu artier von mindeſtens 10 


ur im Parterre oder erſten Stock. 

Offerten mit Angabe des Mieths⸗ 
preiſes und unter Beifügung eines 
Grundriſſes mit Maßſtab bittet man 
bei Rudolf Moſſe, B 
Chiffre 0. 1689 A [8207] 


Friedrich⸗Wilbelmſtraße Za 
iſt per erſten October eine Wohnung 
zu vermiethen, beſt 
mern nebſt 2 


Das Nähere aim Sunne 


Be 


ift per 1. 5 eine A au 
Wilbel 


ehend aus 4 Zim⸗ 


2 5 — beſtehend aus 
3] 4 Zimmern nebft 8 u. 2 


leitung. Das Nähere b 


ZuB- a wird eine — 
e 18 1 


35 une bober 1550 2. Sto, im 
lichen Theile der inneren Stadt 
Diferten erbeten unter C. 
im Brieftaften der Breslauer 

t at 


n meinem Hauſe, welches in un⸗ 
mittelbarer Nähe der Beinertſchen 
inuten von Char⸗ 
runn entfernt liegt, habe ich 
— Zimmer, im Ganzen oder ge⸗ 
theilt zu vermiethen, für die Auf 
nahme von Fremden auf — — 


[69 
Erſorderlichen Falls kann 15 x 
ee und Wagenremiſe zur Ver⸗ 


gan lem 1 Fifcher 


N 
Preise der Cerealien. 
Feststellungen, 
dor städtischen Märktdepatäation 
pro 100 Kilogramm.) 
feines mittle "ordinäre 


SEE 8 


1210 ba Erbsen, dal er ren, 20 


Notirungen der vom der Handelskammer 
ernannten Commission: 

zur Foststellung der Marktpreise vor 
Raps und Rübsen. 

Pre 100 Kiligramm netto. 


Trennen ner en. 


ini 


iii 
1 


Heu 4,60 —4,90 pro 50 Kilo, 
Roggenstroh 22,00 —23 Mark 


pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
für den 22 Juni 
‚Roggen 188 Mrk., Weizen 172, Gerste 180 
Hafor 147. Raps 270, Räböl 58, Spiritus 51,30. 


Börsennotiz von Kartoffei-Spiritus. 
Pro 100 Liter à 100 & Tralle⸗ 
loco 51,50 B., 50,50 6. 
dito pro 100 Cuart bet 80 & Tralles 49 8 
pro 100 Quart bei 8 & Tralle- 46,27 6 
Zink Lydogniamarken 23,10, P. H. auf Lieferung 


A3bueite Beilage zu Nr. 283 der Breslaller Zeitung. — Dinslag, den 22, Sum 1875. N 


. Waldenburg, 20. Juni. [Der 18. Juni. — Ausflüge der Gymef bei der Bärgermeilter Winkler, der Synvicus Hellmann, der Stadtver⸗! biebe zertrümmert und der Leib durch ſieben fife „ — 
naſialſchüler. — Starker Regen.] Zur 1 an den Tag bon ordnten⸗Vor steher Rechtsanwalt Grauer und noch einige andere Vertreter ſchneidigen Inſtrument verübte Stichwunden durchbo dr. d a eſtrafte 
Fehrbellin und Belle⸗Alliance hielt der biefige Gewerbe⸗Berein am Abende der ſtädtiſchen Behörden. Es erregt allgemeines Befremden. daß an dem Todten wurde ſpater der ebenfalls als Dieb bekannte Re = 
des 18. Juni eine außergewöhnliche Sitzung ab, welche nicht nur von Mit: bieſigen Königlichen Kath. Oymnafium der Tag ſpurlos vorüber ge: polniſche Ueberlaufer Malinomstp_recogmogrirt, und um.’ es nach 
gliedern des Vereins, ſondern auch von Frauen und erwachſenen Töchtern pengen ift, zumal uuch in den Elementarſchulen Feierlichkeiten abge: den vorhandenen Spuren keinem Zweifel, daß Malinowsky von ＋ 
derſelben zahlreich beſucht war. Prorector Treu hatte ſich die Aufgabe ge⸗ halten worden find. — Die Altkatholiken haben ihre Prozeſſe gegen die Raubgenoſſen ermordet und auf das Feloſtück hingelegt worden iſt. £ 
ſtellt, den Anweſenden in einem Vortrage die Bedeutung des Tages ang: | Ober⸗Hoſpitalberwaltung und die Vertreter der römisch katholiſchen Pfarr⸗ linowsky indeß ſich an dem ders Diebſtahl direst betheiligt hat, iſt u. Fr 
3 was ihm in ausgezeichneter Weiſe gelang. Nach einem gemeinde wegen Anerkennung des ihnen eingeräumten Mitbenutzungsrechtes geklärt. Nach einer Verſion hat er in dieſer Nacht einen andern Diebita, 1. 

böchſt gelungenen Vergleich zwiſchen dem 18. Juni 1675 und dem 18. Juni] der Kreuzkirche in erſter Inſtanz gewonnen. In der am 13. d. M. abge: auf eigene Fauſt ausgeführt, ift mit den Räubern nur zufällig im Walde 
1815 machte der Vortragende ſpeciell die Schlacht von Fehrbellin zum Gegen⸗ haltenen General⸗Verſammlung erſtattete Herr Reallehrer Roſe Bericht über zuſammen getroffen, und hat ſie gebeten, ihm doch auch etwas von 
ſtande der Betrachtung und zeichnete dabei in klaren Zügen die Perſon des | die zweite Bonner Synode. Der nächſte Gottesdienſt wird von Hrn. 1 dem guten Fange zukommen zu laſſen. Da Piſtulka Stillſchweigen 
großen Kurfürſten, die Einrichtung ſeines Heeres, ſowie die by re ſelbſt[ Weber aus Breslau am 29. d. M. 8 Years werden. — Am 12. und 13. beobachtet und alles leugnet, jo läßt ſich über den wirklichen Sach⸗ 
und die Solgen derſelben. An den Vortrag ſchloß ſich geſelliges Zufammen | Juli wird hierorts der zwölfte ſchleſiſche Gewerbetag abgehalten werden. Am verhalt, nichts feſtſtellen. Durch die Bekanniſchaft Malinowskp's 
fein der Mitglieder und der Vortrag patrioliſcher Lieder. — Der diesjährige | 18. d. M. ertrank in der Pionier⸗Schwimmanſtalt der Pionier Hand; allem mit Piſtulka wurde der Verdacht auf Letzteren zur Beſtimmtbeit 
Spaziergang der Schüler des hieſigen Gymnaſiums erfolgte nicht, wie dies Anſchein nach hat ein Schlaganfall den Tod des Unglücklichen herbeigeführt. und dadurch endlich zur Gewißheit erhoben, daß eine Hausſuchung bei der 
in den vorangegangenen Jahren geſchehen, gemeinſchaftlich, ſondern klaſſen⸗ 1 Strehlen, 20 Jun. [Oymnalinm. Fon cert.] Der Bau uns Geliebten des Piſtulka, der unverebelichten, 26 Jahr alten Marie Roskosz 
weiſe und an zwei verſchiedenen Tagen. Nachdem die Vorſchüler und die ſeres G mnaſtums dürfte hc Bere u riff Denen ass IR Ellgutb⸗Zabrze ein großes Lager von aus allen Diebſtählen herrührenden 
Serta 1 . e ve. lan in BR an 815. en Ederen Sense ung in 752 1 d . eg a 3 Ar ” skos f de BR rs 
nommen hatten, thaten dies die übrigen Klaſſen in Begleitung ihrer Ordi⸗ S: N “m Ausgabe eines in Kattowitz mitgeraubten Hundertfrankſt am 11. Octobe 

. Sizung den Bau beſchloſſen hat. Am 16. d. gab die Kapelle des 1. ſach⸗ verrathen. In ihrer Wohnung, die Piſtulka mit ihr theilte, lagen geladene 


narien am vergangenen Sonnabende. Während die Schüler der Quinta ſiſchen Ja g . 95 
g 5 \ 7 ger⸗Bataillons Nr. 12 unter Direction des Kapellmeiſter Jäger : 
und Quarta gemeinihaftlih einen Ausflug nach Lehmwaſſer und Char- im Garten des Herrn Brauereibeſizer Tretter ein Concert, welches überaus Revolver auf dem Tiſche und hingen Waffen aller Art auf den Wänden. 


. !. 
Bahn nach Striegau. Leider war am — bad Wetter ſo un⸗ ane a 688 Pes eld dend N .— beitsbeamten beobachtete, zur Flucht gedrängt. Endlich am 18. November 
Aan daß ein großer Theil der Gymnaſiaſten nicht bis an das Ziel ſeines len, ein Beweis, daß unſer Ort und Umgegend im Gegenſah zu unſeret 5 Ra N Uk 8 105 en ee 1 N 


Aan abel der Erne n e Nachbarſchaft Frankenſtein für Kunſtgenüſſe ein reges Intereſſe bat. Den Poſtbeamten die Adreſſe und die Perſon fo verdächtig dor, daß er dem Amts⸗ 
8. N ch beftiger wurde und mit kurzen Unterbrechungen den ga en Schluß bildete ein vom Kunſtfeuerwerker Göldner aus Breslau abge: vorſteher Mittheilung davon machte. Sobald derſelbe aber erſchien 
— a 15 7 Felde ih zu dem an 3 ni BL ganzen branntes Feuerwerk. Herr Brauereibeſitzer Tretter, der erſt ſeit ca. 4 entfernte ſich Piſtulka und wurde mmer eiliger, als er merkte, daß Ber 
as REN T ; Jahr in unferem Orte weilt, hat in Folge der Anerkennung, welche dieſes folger hinter ihm her waren. Auf feiner Flucht ſchoß er auf die ihm nach⸗ 
© Bernſtadt, 20. Juni. [Aufgefundenes Skelett. — Abſchieds⸗ Concert gefunden, ſich veranlaßt gefühlt, die Kapelle für ein zweites Concert ſezenden Perſonen, bis er denn erreicht, mit einer Dangergabel 
Diner] Bei Neubau des eingeriſſenen Schwarz'ſchen Hauſes im Dorfe] zu engagiren. Dieſelbe wird, wie wir hören, in den nächſten Tagen auf attaquirt und überwältigt wurde. In dieſem letzten Augenblicke 


Weidenbach hat man beim Grundgraben kürzlich das Skelett einer erwach⸗ ihrer Rückreiſe nach Sachſen bier wiederum concertiren. feuerte er noch auf den Bauer Placzet einen Schuß auf deſſen Kopf, der 


enen menſchlichen Perſon gefunden. Es dürfte dies vielleicht nicht mit Un⸗ Fr.... BE . a 5 
%%% % D 0 . gemideier Wider Chaml Die Witteng Deß 
brechen ſchließen laſſen, da weit weniger anzunehmen ift, daß jemals ein Des | 0 nu nt er re 11S R te P. a Ver sel 
: in Weidenb ch geweſen wäre, andernfalls ſonſt wohl auf Grenzztg.“ meldet, wegen einer Aeußerung in einem öffentlichen Locale eine] Schuſſes bedeutend abſchwächte. Vorher hatte P. einen anderen ger, 
r in 8 0 11 275 wür Dre Sorinta den 18 b. M fand im Hotel] Untzeſuchung bei dem bieſigen Kreis- Gericht eingeleitet. Er hatte nämlich] den Schneider Czernick, in den Arm geſchoſſen. Welche beſtialiſche Natur 
mehr Stelette 1595 ein Diner zu Ehren des 1 Juli d. 9. aus feiner bier: | bei Borleſung eines Zeitungsartikels über die Einräumung der Kreuzkirche Piſtulka beſitzt, bat er wahrend feiner Unterſuchungshaft wiederholt an den 
een * a . 18 ſchedenden Eanitäte athes Her u Di. Heimann in Neifie für die Alttatholiten geäußert: „daß fie dieſelbe nicht bekamen, da Tag gelegt und feine notoriſche Gefährlichkeit wird durch die von ihm 
n r + cr. 40 Perſonen, d — ter die meisten Ritterguts⸗ fie „Räudige“ wären.“ Kuhna iſt zwar dieſer Aeußerung wegen nicht ber begangenen Verbrechen — wiederholten ſchweren Diebſtahl, Raub, qua⸗ 
Der —— Er — — 8 wurde dem G Klaren ein foftbarer ſilber⸗(ſtraft worden, da dieſelbe nicht in Beziebung auf eine beſtimmte Perſan und | lificirte Räubereien, Mord und Mordverſuche — documentirt. Mit ihm 
eſiter a on als Abſchievsgeſchenk überreicht x Den Toaſt auf den Schei⸗ insbeſondere auf den Schichtmeiſter Kunze in Königshütte, der die Denun⸗ werden angeklagt die Arbeiter Franz Stronzel aus Biſtrzinnek, Joſeph 
ner Tafelauf * Reichstags⸗Abgeordnete 5 v Aarb orff aus, wobei e tiation eingereicht hatte, gemacht war. Herr Landratb v. Witten bat jedoch] Nowack aus Siemianowitz, Fleiſcher Kubetzky aus Joſephsdorf, Häusler 
88 1 bi te um die Geſu dh Hänfle i Bernſtadt und U x nach dem Beſchluß des Kreisausſchuſſes, da das Verhalten des Kuhna in] Gorziellik aus Kroſchnitz, Grünzeughändler Johann Potyta II. aus er 
deſſen große. 5 — 5 ndheitspflege in m einem öffentlichen Local, wo die Aeußerung gemacht war, der Achtung, des Zaborze und die Marie Roskoſz aus Klein⸗Strehlitz, theils wegen ſchwe⸗ 9 
gegend kühmlichſt gedachte. Anfehens und des Vertrauens, die ſein Beruf erfordert, unwürdig erſcheint, | ven Diebſtahls, Tbeilnahme daran und wegen gewerbsmäßiger Hehlerei. 5 
r. d Nr — een eines ihn feines Amtes enthoben. 8 * 5 — ep et ya iA 
iebſtahl. t —r.⸗Correſpondent a V ie anderen, namentli e eiter r e ahlreiche efängniß⸗ N 
be Dee Fe Fe Anllagebant um fi > Reobfhüs, 19. Juni. [Fehrbellin. — Unglücksfall. — Feuer.] und Zuchtbausſtrafen binter ſich haben. Die Sicherheits und Wewachtene hi 
wegen eines in Nr. 204 d. Ztg. abgedruckten, mit „Ebrenhaftigkeit eines] Der Gedenktag der Schlacht von Fehrbellin iſt in den hieſigen Elementar-] maßregeln find um jo umfaſſender getroffen, als ſich die Verhaftung eines 
Lehrers“ bezeichneten Referates zu verantworten, in welchem im Sinne des ſchulen, wie es von der kgl. Regierung angeordnet war, in der Art gefeiert] ſehr gefährlichen Räubers, des Ziegelmeiſters Vincent Elias aus Za⸗ 1 
186 des Str. G.⸗B. eine öffentliche Beleidigung des Regierungs⸗Schulralhs | worden, daß den Kindern von den Lehrern die Bedeutung des Tages darge: wodzie, trotz aller Steckbriefe und ausgeſetzten Belohnungen noch nicht hat 
üttner in Breslau enthalten fein ſollte, wegen der auf Grund des § 196 legt, alsdann paſſende patriotiſche Lieder geſungen wurden. In dern Beyer: bewerkſtelligen laſſen. Die Vermuthung, daß Elias ſich noch in der biefigen 
11.6.8. die Königl. Regierung zu Breslau, Abtbeilung für Kirchen und ſchen Geſellſchaftsgarten fand zu Chren des Tages Abends Ce ert mit] Gegend aufbalte, und möglicherweiſe einen Verſuch machen würde, den ö 
Schulweſen den Strafantrag geſtellt hatte. Der erſchienene Angeklagte ſprach Feuerwerk ſtatt. — Auf die ziemlich ſtarke Hitze, welche wir in der abgelaufe⸗ Piſtulka auf dem Transport von Ratibor nach hier zu befreien, ließen auß 
Refe ſeine Verwunderung darüber aus, daß er wegen dieſes Zeitungs⸗ nen Woche hatten und die einige Male des Nachmittags auf mehr als 24 Gr. für dieſen Transport veſondere Vorſicht anzuwenden als nothwendig ericheie 
ebrer D. zwei Briefe geſchrieben und in einem derſelben offen | deftigem Regenguß, der in dem Dorfe Leisnitz ein Opfer gefordert bat. Eine patrouille von 30 Mann aus Königshütte bier ftationirt. — Zwei Borfpiele 
kur Nasic dahin E ha 5 — alſo eine Thatſache 1 8155 ofen Frau, deren Mann zur Zeit bei dem Eiſenbahnbau beſchaftigt iſt, daher wc vor dem Schwurgericht bereits ſtattgefunden. Am 16. d. wurde von 1 
nicht vielmehr auf Grund jenes Briefes angeklagt werde, welcher ja der immer nur über Sonntag daheim ſich aufhält, war in der Beſorgniß, daß demſelben eine Frau Roſſa aus Kokorzinitz, eine übrigens ſchon vielfach 
Regierung im Original vorgelegen habe. Er würde über die Exiſtenz dieſes] die Waſſermaſſen, welche in einem nahen Rinnſal dahinſtrömten, bei mei: beſtrafte Perſon, zu 1 Jahr Zuchthaus verurtheilt und war wegen wiſſent⸗ | 
— 500 Beweis angetreten baben, wenn in der 97 75 wie er in jenem terem Steigen ihren Schweineſtall mit dem darin befindlichen Thiere mit: lichen Meineides, den ſie als Zeugin der Piſtulka ' ſchen Sache fin zu Schul⸗ ö 


eferates, welches doch weiter nichts, als die Mittheilung enthalte, daß] N. im Schatten ſtieg, folgte geſtern nach 10 Uhr Abends ein Gewitter mit nen. Für die Dauer der Verhandlungen iſt ſeit dem 18. d. eine Militär: 


i i eäußert, überhaupt eine öffenliche Beleidigung gefunden fortſchwemmen könnten, zu der Nachbarwohnung geeilt und hatte den Wirth den kommen ließ. Ferner berurtheilte das Schwurgericht am 19. d. den ] 
8 mut das Vorhandenſein einer folder Beleidigung aber] derſelben gebeten, das ihr gehörige Schwein in ſein Gehöfte in ſichere Obhut Piſtulka ſelbſt wegen der am Eingange dieſes erwahnten und noch nicht 
um fo mehr beitreiten, als dieſe auch gar nicht von ihm beabsichtigt worden zu nehmen. Der Nachbar war dazu bereit und forderte die Frau auf, das erledigten Anklagen vorläufig zu 1% Jahr Zuchthaus. h 
ſei und verſuchte den Sinn der von ihm gebrauchten und incriminirten Worte hier herbeizutreiben. Sogleich erhob er ſich aus dem Bette, um der Frau . . . . ⁰˙ . 
auf dasjenige zurückzuführen, was er mit jenen Worten thatſächlich habe bebilfllich zu fein; während er aber noch mit dem Ankleiden beſchäftigt war, x N 
fagen wollen und auch geſagt habe. Er beantragte jeine Freiſprechung. Falls! börte er einen menſchlichen Hilferuf. So ger er es vermochte, eilte er Handel, Induſtrie ꝛc. f 
der Gerichtshof ſich aber dieſer ſeiner Anſicht nicht anſchließen ſollte, bean⸗ hinaus und gewahrte alsbald, wie die Nachbarin auf den Fluthen dahin⸗ A Breslau, 21. Jun. [Bon der Börfe) Die Börſe eröffnete ö 

! 
1 


9 d begrü iefen ſchwamm. Als er endlich den Körper erlangen konnte, fand er nur noch s Rn x 
u See e pen —— en, Ju binlänglih, befannt eine Leiche vor. Die Frau war zwar ſchon bejahrt, aber kräftig und noch | in reſervirter Haltung bei niedrigeren Courſen. Bei ſehr beſchränktem Ges 
fei, befinde fi) die königl. Staatsregierung gegenwärtig mit dem Ultramon; ganz rüftig. — In derſelben Nacht wurde in Kreuzendorf eine Scheuer durch 
tanismus in dem ſogenannten 55 Leider hen 5 ne bon er 2 e auf Selbſtentzündung friſch eingefahrenen | 
i i 5 Beamten nicht überall in demjenigen Maße unterſtltzt, He zurückgeführ . e n . | 
Bun hen Durfte und wie es in ihrem Antereife liege. Die] 7% Friedland Oe To Nr een bellin⸗ Feier] Der Taz des zoſen 510—509 bez. Einheimiſche Bahnen und Banken ſehr ſtill. Lauras 
Staatsregierung ſebe ſich baber genötbigt, ng er m entlafien | 20 abr 198 Jubiläums 5 el 1933 8 in den bütte 97,50—97 bez. 
oder auf umbeftimmte Zeit zu beurlauben, weiche utramontane Neigungen zieſigen Clementarſchulen durch Ansprachen der Lehrer an die Schüler aber] Sreslau, 21. Juni. [Amtlicher Producten⸗Borſen⸗ Bericht. | 
ö 
| 


ſchäfte mußten die Courfe noch weiter nachgeben und ſchloß die Börſe ſehr 0 
matt. Creditactien 397396 bez., Lombarden 185—183— 183,50 bez., Frans 


durchblicken ließen. Der Regierungs⸗Schul⸗Rath Jüttner ſei, wie notoriſch die Bedeutung dieſe f 101 \ 2000 1 
i g dieſes Tages und Vortrag don Gedichten und Lieder patriofi | Roggen (pr. 1000 Kilogr.) unverändert, get. Etr., abgelaufene Kün⸗ - 
Saulen it 39 75 0 =; de 5 N 1 Nr ſchen Inhalts ſeitens der Schüler feierlich begangen. Die Stadt war festlich! digungsſcheine —, pr. Juni 138 Mart bezahlt u. Br, Jum Juli 138 Mark a 
Angekl 0 ſſen ausgeſprochene Anſicht den Beweis der Wahrheit zu er⸗ geſchmückt. Abends durchzog der bieſige Germania⸗Verein, dem ſich ein bezablt u. Br., Zuli-Auguft 138 Mart bezahlt u. Br. Auguſt⸗ September —, 0 
5 ngellag — 2 * 75 — die Einholung einer amtlichen Aeußerung des zahlreiches Publikum anſchloß, mit Muſik und Geſang die Straßen der Stadt.] September⸗October 142 Mark bezahlt, October⸗November —. ? R 
rg re darüber, daß die Beurlaubung des ꝛc. Jüttner auf Auf dem Marktplatz wurde Halt gemacht und ein dreimaliges Hoch auf den Weizen (pr. 1000 Ae get. Ctr., pr. laufenden Monat 172 Mark \ 
unbeftimmte Seit mit beflen, ültvamontaner Neigung im Önfammendange | Yalr ausaebrat e Be. erste pr. 1000 Alon) gel. — Ci, pr. aud. Monat 150 Mart Br. 

tehe. Die Staatsanwaltſchaft widerlegte die eg eee e „[Zur Notiznahme.] Mit der beutigen Nummer beſchließen wir die Safer (pr. 1000 Kilogr.) get. 500 Etr., pr. laufenden Monat 147 Mark 1 

ielt die Me Beweiserbringung ge — 80 ich un ade ane Geld. Feſtberichte über die Schlacht bei Fehrbellin. Ferner un eingefanhte Re⸗ Gd., Juni Juli 147 Mark Gd., Juli⸗Auguſt 141 Mark bezahlt und Gd., 0 
ja auf en 1 des Ange 000 615 N. MN. einem Tage Ge. e können nut noch im Inſeratentheil zur Aufnahme gelangen. Seplember⸗October —. ; | 

uße von R.⸗M. ev. Gefängnißſtrafe, wobei M. ge Ge⸗ Raps (pr. 1000 Silogr.) get. — Ct., pr. laufd. Monat 270 Mark Gd. I 


ängniß gleichzurechnen feien und dem Regierungs⸗Schulrath Jüttner das 5 ioc. er ie 58 Mart Br., pr⸗ 
iche daneben, nach beſchrittener Rechtskraft des Urtels den Tenor des⸗ Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege 3 eh in jr Aare) toi, ad = 5 Dart 88 Mert 
„ e e e. © erg 21. a nen am +. Date Be. 57,50 Mast Gd., Octoder⸗Nodemder 59 Mark Br., November: December 
itati 2 ; der eine die biefige Gegend unſicher machende auptmann, der be⸗ art Br. i N h 
e a ben zen et Falter Sahl J kannte und berüchtigte „Kaſſenreviſor“ Schydlo, wegen erneuerten ſchweren: Spiritus (pr 100 Liter & 100 &) wenig verändert, gel: 5 Liter, loco 5 
aldi \ und desh I mt 3 Woch u Gef e 15 ne 5 90 ie Kosten Diebſtahls und Kaſſenraub vom vorigen Schwurgericht zu einer weiteren | 51,50 Mark Br., 50,50 Mart Gd, in Auction —, pr. Juni 51,30 Mark Gd., 1 
ſchuldig iheilen, dem Beleidi 1 en ch 7 4 fh 9 — nach beſchrilte⸗ 10jährigen Zuchthausſtrafe verurtheilt wurde, begannen heut vor dem Died: | Juni⸗Juli — —, Juli⸗Auguſt 51,50 Mark Gd. und Br., Auguſt⸗September ö 
ner Recheskraft des Urtels — Tenot deffelben 5 often bes 7 . 5 en Sales Bi 88 8 9 52,20 Ae . 50 Dart 8 RT 
a 2 1. n N g 5 weit gefährlicheres Subject, den oſſer iſtulka. — Der erſt Spiritus loco pr. wart be 4 ; ı „46,27 Gd. 
io abe Suse ui nee a ne ang In Fa ae al, Soldat geweſene, aus Klein-Strehlig gebürtige, Tatholiſche Fink. Lydognia⸗Marken 23,10 Mark, P. H. auf Lieferung 23,25 Mark 0 
0 mehrfachen Vorbeſtrafungen des Ungellagten. — Vor len erſten Piſtulka iſt nach einigen kleineren Vorbeſtrafungen bereits im Juli 1873 bezahlt. Die Börſen⸗Commiſſion. | 
Abiheilung des biefigen königl. Kreisgerichts, Deputation für Strafſachen, wegen ichweren Diebſtabls im Rückfalle mit einer 2jahrigen Zuchthausſtraſe estas rep. Ochleſend Pendel un Slenens Handel und Suhufttie‘ Im Sapık 
heut die Verhandlun den latholiſchen Lehrer aus Butowine belegt worden, Als er im November deſſelben Jahres wegen noch anderweit| u 1 > teip. N De Deine ö 
, Antlagen aus vem Sudithaufe in Batibor vor vas | 16741 Betaih, mia, Kbsranklnnn a nen Dlien, Gin 
att, der. 19e and "Belek Bin 9 6055 ef Bill vbälle im Werth ritten Schwurgericht in Beuthen OS. transportirt wurde, gelang es ihm, feinen bericht, daß die im Vorjahre gehegten Erwa 9995 uner * 1 
faite f ae eftseeanen Zen ji rs Transporteuren zu entwiſchen. Während feines Herumtreibens, namentlich | Sinten der Preiſe iſt wobl nickt eingetreten. daß Fuß 1874 fir Die | 
27 Thalern b der Sa 25 gegen 7 17 5 Br . 5 aber in den Sommer: und Herbſtmonaten des Jahres 1874, hat er allein] das Rohproduct geſtellten Preiſe berg, as yabr 2 31 r = eder⸗ \ 
kun deten, Im An 1 der . Uner di Villarddälle acrwaßet BR und in Gemeinſchaft mit anderen eine ganze Reihe ſchwerer Verbrechen gegen | induſtrie ein nur wenig Nutzen bringen 5 f rar 10 Fr x Enfiaß a 
geſehen haben mu * ee ie = 5 e net, Eigenthum und Leben begangen, welche die Bevölkerung in Angſt und |maaren blieb die allgemein ge eat ' Br nicht ohne Ein 1 | 
ee so 8 an nachde ge ge 11 aden Ar un Schreden verſetzten und ſchließlich außerordentliche Sicherheitsmaßregeln] und gingen die Preiſe zurück. 1 ei sont B en >= ee 
a ic pls 1 1 uffälligen Umftär der ei feinem großen Umwe e Seitens der Behörden nothwendig machten. Von den zur Ankage kommen⸗ Nachwinter unerheblich, dannen 5 8 0 . N m 
langt, ſich p ales * 0 Me ar Rune u en meidet na er 2 den zahlreichen nächtlichen Einbrüchen, bei denen Piſtulka erwieſenermaßen] Eintritt des Herbſtes dagegen. entwicke * ga a ns f 5 n h 
a und 5 — Sa aſtho aſtwirlh Piegonte e ker bergen A ſich als Anführer betheiligt hat, ſeien hier nur folgende erwähnt. In der Das Holzgeſchäft war im Sabre ein 70 1 12 8 u 1. j 
0 7 95 — — ren Ben 1 Kr 1 ber 5 er dlich Er: Nacht vom 27. zum 28. Juli 1874 wurde das Haus reſp. die aus mehreren Bauholz blieb beſchränkt, die Preiſe gingen um i % 10 41 
io 1 E > da ade A gab a 2 W 1 er deren re N !* Zimmern beſtebende Wohnung der verw. Frau Kreisgerichtsrath Flas har Rabmen⸗Fabrication und ähnliche Erzengnifte m? ui 5 5 8 ö 
5 dem G fire 85 34 N Id u in d . die Agi 52 in Nicolai erbrochen und eine große Menge werthvoller und ſonſtiger Gegen⸗ gleichfalls ein wenig befriedigendes, Be Abſatz ins Auslan 5 5 
Donners 1 1 u Ma 8 ein Pad t 88 ; den 1 zu ſtande geraubt und der binzuko mmende Nachtwächter Frühauf vor der] Vorſabres nach. Die Holzſtoff⸗FJa Bar war gr a 
0 g von einem ee ne — e — ie 1110 Miebe 1 Hausthüre auf der Stelle erſchoſſen. Der Schuß ift wahrscheinlich aus einem] Sommers eine beſchränkte, und da der Artikel ſehr ge uch 1 . | 
get en worden war, daſſelbe der Baal, ge a an den aſtwir N ſic do a eben erſt geſtohlenen geladenen Lefaucheux⸗Gewehr abgefeuert worden. Gleich] Preiſe erhöht werden. Doch blieb der Nutzen in Folge der hei jeher J 
gelangen zu laſſen, daß in dieſem Packete 8 Egon Bälle ſi J or- darauf, in der Nacht dom 31. Juli zum 1. Auguſt 1874, fand ein Einbruch] unkoſten gering. Auch das Strobhutgeſchäft litt 5 15 5 Preise | 
eg iu Bazan der Größe und Figur nach den n dich in bei dem Gaſtwirth Adler in Pilgramsdorf ftatt, bei welchem ebenfalls Geld,] Kriſis. Die Fabriken waren zwar flott beſchäftigt, doch drü DR 8 er A 
im Me — e geſehen, recognoscirte * a. Ange licht Dis Gold: und andere Sachen geraubt und der 7Sjährige Adler mit Stock.] — Was die Baugewerbe betrifft, jo 0 noch . WS 
— ini — n. 8 weshal 5 „ a Ata ſchlägen dermaßen mactirt wurde, daß er am 9. Auguſt verſtarb. — Wohnungen, welche mit dem 2 17 Aue are diele m 7 
8 9 Geri — monatliche Gefängnißſtrafe beantragte, we 5 trage] Auch die Frau des Adler entging den Stodiclägen nicht und wurde ihr der] ſind und iſt für das Baugewerbe deshalb noch au a ee 
auch der bof entſprach und dem Angeklagten noch außerdem auf ein rechte Ellenbogen zerſchmettert. In der Nacht vom 7. he 9 1874 1 5 Im 3.0 5 . N la W 
i e ilitär⸗ 5 ung von Aron ſertheilt worden: 1) zum 2 
en ae len deen an, ge Beni bau vor — Seiten⸗ und Hintergebänden 120, 3) zum Neubau von 
Fabrik-, Bahn⸗, Magazin. Öehäuben und ähnlichen Anlagen 113, 4) Remifen, 
Ställe u. ſ. w. 628, 5) verſchiedene kleinere Baulichkeiten 515, 6) Dampf: 
keſſel⸗Anlagen 39, 7) e ee = ae einer Te 
er Papier⸗Fabrication begann das Ja I 
en Sorten ſanken im Preiſe und nur beſſere 


Jahr die bürgerlichen Ehrenrechte aberkannte. 


m. Neiſſe, 20. Juni. IFebrbellinfefer der Bürgerreſſource und Kirſchner in Beuthen und ftablen daraus eine Anzahl Gewehre, Revolver, 
der Realſchule. — Altlatholiſches. — Ungluücksfälle.] Die hieſige Pistolen und andere Waffen. Schon in der nachſten Nacht vom 8. zum 9. 
Bürgerrefjource hat diesmal zur Feier des Fehrbellin⸗Tages ein großes] October geſchah der große Kaſſendiebſtabl in Kattowitz, bei welchem das 
Concert und Illumination im Erb'ſchen Gartenekabliſſement in Rochus ver: Kaſſenlocal der von Thiele⸗Winkler ' ſchen Knappſchaſts⸗Verwaltung er⸗ 

( anftaltet. Der Garten war bis auf den letzten Platz gefüllt und die kühlen] brochen, der eiſerne Geldſchrank auf einen Wagen geladen und im Walde 12 
Räume des Eſterhazy⸗Kellers wurden bis ſpät in die Nacht fregtientirt. | bei Petrowitz gewaltſam geöffnet und feines reichen Inhalts an Geld und] den Ueberproduction, 9 re e de e 
Herr Kreisgerichts⸗Rath Chriſt hielt eine von allgemeinem Beifall aufge: | geldwerthen, aber zum größten Theil außer Cours geſetzten Papieren be⸗ vermochten ihren Preis zu behaupten. Nach hie f daß ung Are 2 
nommene Festrede, welche er mit einem Hoch auf unſern Helden⸗Kaiſer ſchloß, raubt wurde. Es ſteht ſeſt, daß ſich an dieſem Raubzuge 7 oder 8 bis an am 1, Juli vermebrte ſich der Bedarf an Dru Theil 0 tb aß zum N | 
in das die Verfammlung. begeiftert einftummte. — Auch die biefige Nealipule die Zähne bewaffnete Männer betbeiligt haben. Leider iſt es nicht möglich | des „Jahres bie Preiſe ſich gut behaupteten, Bent In x ſt N 3 un | 
hat den Fehrbellintag feſtlich begangen. Nachdem der alte Religions: geweſen, trotz der weitgehendſten Recherchen, außer Piſtulka auch die an⸗ Anlagen ſind in der Provinz nicht vorgekomm 5 1874 Fair an) en 5 
lehrer in der Realſchul⸗Kapelle ein feierliches Hochamt abgehalten hatte, ber: deren Räuber zu ermitteln und zu überführen, bis auf einen, den Fleiſcher[detiebe iſt in Breslau im Laufe des 97 eine bemer x we de 
ſammelten ſich die Schüler im Prüfungsſaale zur Abhaltung eines feierlichen Kubetzky aus Joſeohsdorf, welcher unleugbar Wagen und Pferd zum] Veranderung eingetreten. — Der Geſchäft 5 — 105 ein 105 fti a I. 
Schulactus. Derſelbe wurde durch ein patrioliſches Lied eingeleitet. Hierauf Transport des Geldſchrankes hergegeben hat. Nach dieſer That am Morgen vertheuerten Arbeiten hemmten die Unternehmungs uſt des ano a de | 


3 BR: : : € 8 Buchdruckereien, die ca. 
bra Vorträge ber Schüler und eine Festrede des Oberlehrerd Dr. Schulte. des 9. October fand man in einer Furche auf dem Felde bei Ipaweſche] Breslau zählte zum Schluß des Jahre u Buchdrackereien, Wei 
Zum Schlaß wurde si Wacht am Rhein“ gelungen. Der Feier wohnten einen Widg wen Mann, welchem der Schädel durch zwei gewaltige Ark hilfen, 100 Lehrlinge und 220 andere Arbeiter beſchäftigten. Der bei Weitem 


0 


eitungen und ſonſtigen periodiſchen Zeitichriften in Auſpruch genommen. 
. Breslau g ſizen zuſammen 60 Schnell⸗ und 30 Hand⸗ 
5 1 5 unter den erſteren befinden ſich 5 vierfache, 10 doppelte und 45 ein: 
fache Maſchinen. 5 Druckereien arbeiten mit Dampfbetrieb und eine mit 
einer Waſſerkraft⸗Maſchine. Breslau beſitzt eine Schriftgießerei, die 
einzige in Schleſten; der Betrieb derſelben war ſchwächer als im Vorjahre. 
Die Kylographie hatte ausreichende Beſchäftigung. 
Unter der Rubrik „Verſchiedene Erwerbszweige“ verzeichnet der Handels⸗ 


8 kammerbericht die Reſultate des vorigjährigen Maſchinenmarktes und der O 


verſchiedenen im Laufe des Jahres abgehaltenen Märkte. — Die Börfe war 
Im Jahre 1874 von 712 einheimiſchen und 51 fremden Mitgliedern, im 
Ganzen von 763 Mitgliedern und 1731 durchpaſſirenden Fremden beſucht. 
Im Jahre 1873 ſtellte ſich die Zahl der Mitglieder auf 862, der 111 
auf 2385.) Die hieſige Börſe zählte 38 Makler gegen 40 des Vorjahres. 
In eingehender Weiſe beſchäftigt ſich der Bericht ſodann mit dem Geld⸗ 
und Wechſelverkehr und ſchildert insbeſondere den Gang des Börſen⸗ 
Fe Wir haben unſeren Leſern in unſeren Wochen⸗ und Jahres⸗ 
erichten hierüber ſeiner Zeit alles Bemerkenswerthe mitgetheilt und brauchen 
daher auf dieſen Abſchnitt nicht näher einzugehen. Die ſich hieran an⸗ 
Ichließende vergleichende Ueberſicht über den Verkehr an den öffentlichen 
Banken und über die finanzielle Lage der hieſigen Privat⸗Bank⸗Inſtitute ent: 
ſpricht der von uns in Nr. 245 der Bresl. Ztg. publicirten Tabelle. 

Es folgen Mittheilungen über den Geſchäfts⸗Abſchluß der Schleſiſchen 
Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaft, der ſtädtiſchen Sparkaſſe, der Breslauer Kreis⸗ 
Sparkaſſe, des Vorſchußvereins, der Magazin- und Conſum⸗Vereine, ſowie 
des ſtädtiſchen Leihamts. 

Sep den Poſtverkehr im Jahre 1874 enthält der Bericht keine An: 
gaben. 

Was den Telegraphenverkehr anbelangt, ſo war die Zahl der aufgegebenen 
Depeſchen 219,571 (1873: 247,047), die Zahl der angekommenen 245,768 
(1873: 279,874). ö 

Den Schluß des Berichtes bilden Mittheilungen über die hieſige Handels⸗ 
kammer, den kaufmänniſchen und ähnliche Vereine, ſowie über die Thätigkeit 
des Handelsgerichts und des Börſen⸗ Schiedsgerichts. Beim Stadtgerichte 
wurden im Jahre 1874 56 kaufmänniſche und 5 gemeine Concurſe eingeleitet. 


F. E. Breslau, 21. Juni. [Colonialwagren⸗Wochenbericht.] 
Entſprechend dem jetzt in allen Handelszweigen herrſchenden flauen Geſchäfts⸗ 
inge bleibt auch der Waarenhandel noch anhaltend ruhig und hat ſich der 
erkehr in den jüngſten 8 — 905 gegen die Vorwochen wenig geändert. 
Kaffee behauptete in allen Sorten ſeinen bisherigen Preisftand, doch be⸗ 
ſchränkte ſich das Geſchäft nur auf den augenblicklichen Bedarf. — Im 
Zuckerhandel zeigte ſich mehr Regſamkeit als im vorerwähnten Artikel, Brod⸗ 
zucker wurden allerdings ebenfalls nur zur Lagervervollſtändigung gekauft; 
dagegen ober gemahlene und weiße Farine namentlich gute 0 en ſo⸗ 
weit ſolche zum Markte kamen in größeren Poſten gehandelt, und find durch⸗ 
weg ſowohl bei Broden wie bei gemahlenen Zuckern und weißen Farinen die 
vorwöchentlichen Preiſe vollſtändig erziehlt worden. 


Berlin, 19. Juni. [Verein der Woll⸗Intereſſenten Deutſch⸗ 
lands] Der Verein der Wollintereſſenten Deutſchlands bielt geſtern, am 
18. Juni, im Locale des Clubs der Landwirthe, unter Vorſitz des Herrn 

Oeconomierath Schütze⸗Heins dorf, feine Genaralberſammlung ab. Zunächſt 
tab Herr Schäferei⸗Director Renner über die Schaf⸗Ausſtellung des letzten 
ahres. Der Redner bemängelte insbeſondere die gegenwärtigen Preis⸗ 

richter⸗Commiſſionen. Es ſei nur allzu natürlich, daß dieſelben einſeitig, ja 
parteiiſch verfahren. Solle in die Viehausſtellungen Syſtem gebracht werden, 
dann ſeien permanente Preisrichter⸗Commiſſionen mit Honorirung anzuſtellen. 

Er (Redner) erinnere daher an den Grundſatz einer ſehr großen Edinburger 

Zeitung, nach welchem alle Mitarbeiter derſelben e nehmen müßten 
und die jede Ehren⸗Mitarbeiterſchaft von vornherein ablehnte. Das Publikum 
dürfe ſich nicht ehrfurchtsvoll dor dem erlauchten Namen der Preisrichter 
verneigen, ſondern müſſe unbehindert — ſollen die Viehausſtellungen be⸗ 
niehungsweiſe Prämiirungen überhaupt einen Zweck haben — feine Rechte 
geltend machen können. — Herr Peſſardt⸗Tharandt zeigte brieflich an, daß 
es ihm gelungen ſei, dem Wollfett einen Platz im Handel ꝛc. zu erwerben. 
Er verſichere unter Garantie, daß es — ſei, aus 1 Ctr. Schweißwolle 
bei ſeiner Waſchmethode — je nach dem Schweißgehalt der Wolle — 35 —70 
Procent concentrirtes, in Scheiben zu ſchneidendes Wollfett zu gewinnen. 
Ineluſive ſämmtlicher Productionskoſten ſtelle er den Centner eines ſolchen 

ettes zum Preiſe von 1 — 2 Thlr. ber. — Die Frage, ob es zweckmäßig 
ſei, bei Wirihſchaften mit armem Boden die Hammel volljährig werden zu 
laſſen, wurde ſowohl Seitens des Referenten, Herrn Schulz (Petershagen), 
als auch von allen übrigen Rednern bejaht. Die Unterhaltungskoſten für 
einen älteren Hammel in bezeichneten Gegenden ſei faſt gleich Null, die Wolle 

deſſelben dagegen ſehr gut zu verwerthen. Allerdings 2 b 

Hammel in den ärmeren Gegenden, insbeſondere mit Rambouillets, jedoch 
mit großer Vorſicht, geboten. — In kurzer Rede bemerkte noch Herr Pariſer 
Junior (Luckenwalde): Ebenſo wie die feinen und Stammwollen ihre Special⸗ 
Bedeutung, jo haben auch die deutſchen Mittel:, beziehungsweiſe Stoffwollen 
ihre eigene Bedeutung und ſeien letztere allen fremdländiſchen Mittelwollen 
in jeder Beziebung vorzuziehen. — Schließlich wurde noch allſeitig der Miß⸗ 
elligkeiten erwähnt, die in Bar der weiten Entfernungen ꝛc. in Berlin die 
erliner Wollmärkte mit ſich führen. Man möge geeigneten Ortes dafür 
wirken: den Berliner Central⸗Wollmarkt gänzlich aufzuheben und ſtatt ſeiner 
mehrere Local⸗Wollmärkte in der Mark Brandenburg, z. B. in Luckenwalde, 
ankfurt a. O. zu etabliren. Im Uebrigen fei für die baldige Etablirung 
eines Wollmarktes in Frankfurt a. O. bereits die beſte Ausſicht vorhanden. 
— In den Vorſtand wurden gewählt: die Herren Oeconomie⸗Rath Schütze⸗ 
Heins dorf, Schulz⸗Booßen, Meyer⸗Berlin, Behmer, Dr. Braun und Oeconomie⸗ 
Rath Noodt⸗Berlin. 


Poſen, 19. Juni. [Wochenbericht.] Seit Beginn der Woche hatten 


wir eine anhaltend tropiſche Hitze, in der Nacht von Donnerstag zu Freitag 


fiel ein mehrſtündiger ſtarker Gewitterregen; trotzdem hat ſich die Temperatur 
ar nicht abgekühlt. Ueber die Trockenheit wird jetzt vielfach geklagt und 
Ber der Boden noch viel Regen, um die Vegetation zu fördern; jedoch iſt 
der jetzige Stand der Felder befriedigend und läßt auf eine gute Ernte ſchließen. 
Se Situation der auswärtigen tonangebenden Getreidmärkte ift in dieſer 
che keine Aenderung eingetreten. England und Frankreich meldeten meiſt 
etwas höhere Notirungen. Süddeutſchlandaund und der Rhein blieben ftabil: 
Sachſen zeigte ſich ſtärkerer Bedarf, in Folge deſſen die Preiſe etwas 
öher gingen. Berlin und Stettin waren Anfangs der Woche fester; 
in den letzten Tagen kam eine durchgreifende Flaue zum Vorſchein, 
daß Preiſe für ſämmtliche Cerealien etwas nachgeben mußten. 
in unſerem Getreidemarkte hatten wir in der abgelaufenen Woche 
eine äußerſt geringe Getreidezufſuhr. Von Producenten fehlte fait 
jedes Angebot und kamen Offerten ausſchließlich aus zweiter Hand. Ueber 
en dieswöchentlichen Geſchäftsverkehr läßt ſich nur wenig berichten, da Um: 
ſaͤtze ſich lediglich auf den Conſum beſchränkten. Exportfrage iſt nur ſchwach 
vorhanden, in Folge deſſen waren Exporteure unthätig im Einkauf und nahmen 
nur kleine Parlien aus dem Markt. Mit den Bahnen wurden vom 12. bis 

18. Juni verladen: 116 Wiſpel Weizen, 176 Wiſpel Roggen, 13 Wiſpel 
Gerſte, 27 Wiſpel Hafer, 5 Wiſpel Lupinen und 7 Wiſpel Oelſaaten. — 
Weizen ließ ſich zu vorwöchentlichen Preiſen ſchwer verkaufen, namentlich 
waren antergeordnete Sorten ſchwer verkäuflich. Kleinigkeiten wurden zum 
Verſand nach Sachſen eech Die Notiz dafür iſt 171 bis 201 M. per 
1050 Kilo. Roggen hielt ſich verhältnißmäßig gut im Preiſe, da ſich gegen 
Schluß der Woche mehrfache Frage nach Sachſen zeigte. Feine Qnalitäten wur⸗ 
den höher bezahlt. Man zahlte je nach Qualität von 141—159 M. per 1000 Kilo. 
Gerſte konnte man etwas beſſer verwerthen. Offerten waren nur ſchwach und 
haben die billigen Preiſe mehr Käufer herbeigeführt. Zu notiten iſt kleine und 
große von 114—129 M. pr. 925 Kilo. Hafer war für den Conſum 1 
gefragt und brachte meiſt beſſere Preiſe. Man zahlte von 96 bis 108 M. 

. 625 Kilo. Erbſen kamen in ganz kleinen Poſten Mar Angebot. Preiſe 
Fa fi eiwas böher. Futterwaare 174 bis 180 M., Kochwaare 195 bis 

LM. pr. 1125 Kilo. Wicken ohne Angebot, 162—180 M. pr. 1125 Kilo 
nominell. Buchweizen ſtill, 150 bis 156 M. pr. 875 Kilo. Kleeſaaten in 
feſter Haltung, roth 45— 57, weiß 54—72 M. pr. 50 Kilo. Mehl konnte 
man etwas beſſer verkaufen. Weizenmehl Nr. 0 u. I. 15—17 M., Roggen: 
. 0 u. I. 10,50—12 M. pr. 50 Kilo. 

Spiritus. Die auswärtigen niedrigen Notirungen haben an bieſiger 
Börſe einen deprimirenden Eindruck ausgeübt. Im gemeinen iſt die bis⸗ 
herige Speculationsfrage für Sommertermine fait ganzlich geſchwunden und 
kreten jetzt nur ſehr vereinzelte Käufer dafür auf; dieſelben rühren faſt aus⸗ 
schließlich aus der Provinz her. Wintertermine find jetzt bevorzugt und iſt 
dadurch der Deport faſt c g geſchwunden. Der Verkehr war nut ſchwach 
belebt und beſchränkten ſich Umſätze in den beſcheidenſten Grenzen. Preiſe 
ſchließen durchweg niedriger. An e kamen nur in kleinen Poſten 
vor und wurden von einer hieſigen Spritfabrik prompt empfangen. Man 
aablte per yuni 52—51,40, Juli 52,30—51,70, Auguft 53—52,30, September 
53,40—52,80, October 52,80—52,60, November 51,50—51,30 Mark per 
10,000 Literprocent. ; 
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bez., 11,755 M. Br. fi 
Kaffee. Trotz der allgemeinen vorherrſchenden Geſchäftsunluſt bleiben 
die europäiſchen ärkte für Kaffee in feſter Haltung, ein Beweis für die 
Nang Lage des Artikels. An unſerem Platze ſcheint ſich für das Binnen⸗ 
and wieder mehr Bedarf einzuſtellen und blieben Preiſe unverändert feſt. 
ngen: Plantagen 125— 128 Pf. tr., Java, braun 135—138 Pf., 
9 5 bis fein gelb 113 bis 122 Bi blank 110— 113. Pf., grün 108—110 
, Fochin und Telliſherry 100 bis 105 Pf., Campinos und Rio gut ord. 
ee Pf., reell ordinärer 85—88 Pf., ordinär bis gering 83—75 Pf. 
ranſito. 

Reis. Die Umſätze beſchränken ſich auf die Befriedigung des täglichen 
Bedarfs. Notirungen: Java Tafel: 31,50 —34,50 M., Rangvon 13,50—14,50 
M., do. Tafel⸗ 16,50—18,75 M., Arracan 13—16 M., Vorlauf: und Tafel⸗ 
16—17 M., Bruchreis 12 bis 13 M. tranfito. 

Hering. Der Fiſch fällt nach wie vor in der Qualität ſehr ſchön aus 
und die Frage danach war ſo lebhaft, daß die eingetroffenen 1 in 
erſter Hand ſchnell geräumt wurden, bezahlt wurde 45—68 M. verſteuert nach 
Qualität. 1 vorjährigen Schotten war das Geſchäft ſtille, Crown: und 
Fullbrand iſt mit 30—31 M. tranſ. nach Qual. käuflich. Ihlen Crewnbrand 
21 M. tr. gef., Mixed und Matties 13,50 bis 14,50 M. tr. bezahlt und ge⸗ 
fordert. Von Norwegen batten wir eine kaum nennenswerthe 9 von 
38 To. neuem Fiſch. Nach großem Fetthering war mehrfache Frage vor⸗ 
banden und kamen einige Verkäufe von den Lägern vor, Kaufmanns wurde 
mit 22—23 M. und groß mittel mit 20—21 M. tranſ. verkauft, reell 
mittel 13,50 —15 M. und klein mittel 9—10 M. tr. gef., Sloehering wurde mit 
25,50 M. tranf. bezahlt und macht ſich ſchon knapp. “ 5 

Sardellen. In Holland waren die reife für neuen Fiſch Anfangs 

ewichen, es ſtellte ſich aber Speculationsluſt ein, was den Markt wieder be⸗ 
Pefigt hat, bier kamen keine Veränderungen vor, 1874er 52—53 M., klein 
ſortirte 60 M. gef., 1873er 75 M. gef., 1872er 80 M. gefordert. 


Zuckerberichte.] Magdeburg, 19. Juni. Rohzucker. Im Laufe 
dieſer Woche wurden durch größeres Entgegenkommen der Eigner anſehn⸗ 
lichere Umſätze als in den Vorwochen erzielt, und wurden ca. 32,000 Ctr. in 
effeetiver Waare gehandelt. — Raffinirte Zucker. Zu unverändert letzten 
Preiſen fanden in dieſer Woche 21,000 Brode und ca. 4000 Ctr. gemahlene 
Zucker Nehmer. — Syrup. M. 4,10 —4,20 effectiv excl. Tonne. 

Braunſchweig, 19. Juni. Rohzucker. Während der verfloſſenen Woche 
verkebrte der Markt in bisheriger ruhiger Stimmung und auf unveränderter 
Preisbaſis gelangten zuſammen ca. 4500 Etr. zum Verkauf. — Raffinirter 
Zucker. Das Geſchaft war auch in dieſer Woche wieder von geringer Be⸗ 
deutung und die Preiſe hatten eine weitere Herabſetzung von ca. 0,25 M. 
für alle Sorten zu erleiden. : 

Stettin 19. Juni. Zucker. Rohzucker ohne Handel, raffinirte Zucker 
preishaltend und gut gefragt. ; 

Halle, 18. Juni. Rohzucker. Bei unveränderter Geſchäftslage wurden 
ca: 650,000 Kilo aus dem Markt genommen. — Raffinirter Zucker. In 
Broden war das Geſchäft zu letzten Preiſen ein ſchleppendes, während für 
6 9 6 8. namentlich in mittleren Qualitäten, gute Frage beſtand. 

mſaß 17,000 Brode und 160,000 Kilo gemahlen. 


O Paris, 19. Juni. [Börſenwoche.] Der Markt war in den erſten 
Wochentagen unruhig und ſchien ſogar einen Augenblick geneigt, ſich der Ent⸗ 
muthigung hinzugeben; aber ſeit Mittwoch hat die Hauſſe⸗Strömung wieder 
die Oberhand gewonnen und die Woche ſchließt feſt; 5 ige, welche vor acht 
Tagen bei 103,55 geblieben, ſtieg auf 104,12 und 3 ige bleibt bei 64,52, 
was mit Hinzurechnung des eben abgetrennten Coupons eine Hauſſe von 
50 Cent. darſtellt. Die Leichtigkeit, mit welcher die Effectenliquidation von 
Statten ging und die fortdauernde ſtarke Geldabundanz haben den Käufern 
wieder Muth eingeflößt und ſie rechnen jetzt darauf, die Rente binnen 
Kurzem noch bedeutend höher zu treiben. Zum guten Theile rührt die 
Aenderung in der Stimmung des Marktes auch von der Thätigkeit des 
Comptant ab, die ſich ſeit einiger Zeit merklich vermindert hatte und ganz 
neuerdings erſt wieder einen der Geldabundanz entſprechenden Umfang ge⸗ 
wonnen det Ohne Zweifel werden trotz der hohen Rentenpreiſe die Kaufe 
des Erſparniſſes ſich noch ſteigern, nachdem durch den Juli⸗Coupon und die 
— ng der Juli-Miethe große Summen frei geworden find, die eine Anlage 
uchen. Von dieſer Anſicht ausgebend hat die Speculation ſich in ſtarke 
Engagements für Rente eingelaſſen und die Haute bangue iſt früher als ſie 
gewollt in die Bewegung hineingezogen worden. Die Erſparnißkaufe haben 
ſich wieder vorzugsweiſe der 5 igen zugewendet und es zeigte ſich, daß die 
Bevorzugung der 3 Vigen während der letzten Wochen künſtlich im Intereſſe 
der Morgan⸗Convertirung veranlaßt worden war. — Die italieniſche Rente, 
gleichfalls flau zu Anfang der Woche, hat ſich befeſtigt nach dem Votum zu 
Gunſten des Miniſteriums Minghelti. Sie bleibt bei 73,45. Türken erhielten 
ſich auf 44,05 und die Exterieure ging von 19 auf 19%. Peruvianer find 
flau bei 68%. Die franzöſiſchen und internationalen Creditwerthe waren 
vernachläſſigt, jedoch zumeiſt feſt, mit Ausnahme des ſpaniſchen Mobilier, der 
von 705 auf 675 wich. Der franzöſiſche Mobilier ift bei 217, unbeeinflußt 
durch die letzte Generalperſammlung und die Wahl eines neuen Verwaltungs⸗ 
raths. Durchgehends feſt find franzöſiſche Bahnen. Oſtbahn 556, Nordbahn 
1205, Orleans 951, Lyon 937. Oeſterreicher und Lombarden erholen ſich 
nicht; erſtere ſind bei 637, letztere bei 233 Nicht minder bleiben Saragoſſa 
und ſpaniſche Nordbahn bei 322 reſp. 217 ſehr ſchwerfällig. 


London, 17. Juni. ee ee Die Nachwehen des Falliments 

der Firma Alexander Collin und Comp. ſind nicht lange ausgeblieben. In 

N dieſer commerziellen Kataſtrophe ſtellten geſtern die Herren Rainbow, 
a 


Notirungen: Ceylon, 


ber ton u. Comp., Nr. 15 am St. Helend-place, Bishopsgate⸗ſir et. 
ondon, ihre Zahlungen ein. Die Firma war erſt ſeit 1871 etablirt und 
Zu gleicher Zeit fallirten die Herren Robert 
Benſon u. ee 10, Kings Arms⸗gard, Moorgatesitreet, mit Paſſiva 
im ungefähren Betrage von einer Million Bid. Sterling ſowie die 
Herren Wilſon und Armſtrong, Aldermanbury, London, im ſchottiſchen 
Wollenhandel mit verhältnißmaßig Heinen Verbinplichteiten. Die Firma 
Benſon u. Comp. ſtand der „Times“ zufolge mit der nunmehr 
inſolventen Aberdare Iron Company in Geſchäftsbeziehungen. — Wie 
die „Time“ in ihrer zweiten Andgabe meldet, baben folgende weitere 
irmen in Folge des Falliments von Alexander Collin u. Comp. ihre Zab⸗ 
ungen eingeſtellt. Malcolm, Hudſon u. Comp., 5, Crosby⸗ſquare, im 
japaniſchen Handel, und A. Gonzales u. Comp., Pal merſton⸗buildings, 
im ſüdamerikaniſchen Handel. In beiden dieſen Fällen ſollen die Paſſida 
nicht unerheblich fein. Die Herren: Malcolm, Hudſon und Comp. waren die 
3 der ſapaniſchen Regierung fowie die Agenten zweier Dampfer⸗ 
inien. 1 
18. Juni. Das Falliment von Alexander Collin und Comp. hat zu 
ſieben weiteren Zahlungseinſtellungen in London wie ja Maucheiter geführt, 
deren Geſammtperbindlichkeiten die Summe von nahezu 3,500,000 Pfd. Sterl. 
repraſentirxen. Das bedeutendſte derſelben iſt der Wechſelmakler 9) o ung, 
Borthwick u. Comp., in 31 Lombard⸗ſtreet, London, ſeit 1867, etablirt, 
mit Paſſiven im nominellen Betrage von 2,500,000 Pfd. Sterl. Ferner 
haben fallirt: John Anderſon u. Comp. in Phbilpotlane, Henry 
Adamſon u. Sons, Schiffs⸗ und Verſicherungsmakler, 75 Marklane, ſeit 


trieb Handel mit China. 
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N wurden eingeführt zu 
26,637 Kilo und 227,410 


In der Ein⸗ und Ausfuhr des deutſchen Zollgebiets tritt ein 
erbeblicher Aufſchwung nirgends hervor. Ein- und ausgeführt wurden im 
1. Quartal d. J. verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres an 
Baumwolle, roh, 839,887 (gegen 1874: — 204,907) und 242,236 (— 24.368), 
an Blei, rob, Bruch, 26,005 (+ 13,120) und 116,022 (＋ 26,717). Roheiſen 
2,228,783 (4. 236,321) und 1,217,770 ( 456,998), Schienen 19,655 (-- 
5,256) und 332,014 (+ 877), Stabl 25,025 (+ 3,483) und 43,926 (+ 13,165), 
Zink 12,513 (+ 796) und 101,556 (+ 33,505), Zinkbleche 15,098 ( 9,907) 
und 34,476 (+ 8,920), Steinkohlen 4,229,333 (— 1,723,736) und 17,479,826 
(+ 1,284,165), Braunkohlen 10,111,109 (+ 1,994,139) und 53,951 (— 
63584) Gentner: 


[Die Fortſchritte in der Düngerlehre] während der letzten zwölf Jahre. 
Syſtematiſch dargeſtellt und erläutert von Dr. William Löbe, Redacteur 
der „Illuſtrirten Landwirihſchaftlichen Zeitung.“ Breslau. Verlag don 
Eduard Trewendt. 1875. 

Je eingehender ſich der Land virth mit der Düngerlehre, als Fundament 
der Landwirthſchaft — vertraut machen muß, deſto dringender lag das Be⸗ 
dürfniß vor, einen Leitfaden zu haben, der den Landwirlh mit den Fort⸗ 
ſchritten der Düngerlehre bekannt mache. Dr. William Löbe hat mit rich⸗ 
tigem Verſtändniß die Aufgabe zu löſen gewußt — und im vorliegenden 

erke die Erfahrungen der tüchtigſten Landwirthe und Agricultur⸗Chemiker, 
unterſtützt durch ſeine eigenen 12 jährigen Beobachtungen ſyſtematiſch zu⸗ 
ſammengeſtellt und als abgerundetes Ganze dem landwirthſchaftlichen Publikum 
überwieſen; der Verſaſſet theilten das don ihm behandelte Thema in zwölf 
verſchiedene Abschnitte mit zahlreichen Unterabtheilungen ein und behandelt 
jeden Abſchnitt als begrenztes Capitel für ſich, ohne jedoch den leitenden 
einheitlichen Gedanken, der das ganze Werk gleich einem rothen Faden durch⸗ 
zieht, außer Acht zu laſſen. — Vor Canaliſation reſp. Schwemmeanaliſation 
großer Städte warnt der einſichtsvolle Autor dringend und begründet ſeine 
Warnung folgendermaßen: Seite 56—64. Ehe wir auf die derſchiedenen 
Syſteme näher eingehen, ſei vorausgeſchickt, daß die Canaliſation überhaupt 
große Nachtbeile in geſundbeitlicher Hinſicht im Gefolge hat. Die üblen 
Ausdünſtungen aus den Canälen find, namentlich in der wärmeren Jabres⸗ 
zeit ſo bedeutend, daß fie die Luft berpeiten. Danzig, Berlin, Wien, liefern 
in dieſer Beziehung warnende Beiſpiele. In Danzig, wo Schwemmcanale 
neu eingeführt wurden und das Kloakenwaſſer zur Berieſelung verwendet 
wird, wütbete ſeit 1871 die Cholera, während im Stadtbezirk Graz am 
2. Juni 1873 bei einer Bevölkerung von über 83,000 Köpfen nur ein 
Sterbefall vorkam, weshalb? Graz hatte die Schwemmcanale ab ſ 
und ein muſtergiltiges Abfuhrſyſtem eingeführt. Von Autoritäten, die fi 
gehort die Schwemmcanäle erklärt haben, führt der Verfaſſer folgende an: 
awes und Gilbert, Lehfeldt, Delius, Martini, Scott ꝛc. c. Wir empfeblen 
den Herren Landwirthen das neue Werk, das auch in feiner Austattung 
den heutigen Anforderungen entipricht, dringend und ſollte daſſelbe in keiner 
landwirthſchaftlichen Anſtalt reſp. landwirthſchaftlichen Bibliothek fehlen. 
r örVꝛũẽ. ᷑VU «4c ͤ—— 


General-Berfammlung. 
I Oſtdeutſche Bank.] Außerordentliche Generalverſammlung am 8. Juli 
in Poſen. Auf der Tagesordnung ſteht der Antrag mehrerer Actionäre auf 
Liquidation der Geſellſchaft. (S. Inſ.) 


Ausweiſe 


Staatsbahnausweis. Die Wochen⸗Ei men vom 


Wien, 21. Juni. 


11. bis 17. au betragen 489,817 fl. Minus gegen die gleiche oche des 
Vorjahres 44,125 fl. 
Ansbach-Gunzenhauf⸗ en looſung vom 15. Juni 1875 
nsbach⸗Gunzenhauſener Looſe. erloo 5. Juni 5. 
f 5 Am 15. Mai 1875 gezogene Serien: 


285 312 436 474 653 843 862 921 928 1115 1330 1345 1350 1363 1498 
1510 1721 1734 1844 1912 1923 1954 2309 2359 2433 2555 2821 2964 
2991 3218 3399 3913 4127 4565 4750 4797 4950 4998, 

eng Ser. 1350 Nr. 18 & 14000 fl. 

er. 1330 Nr. 14 4 2000 fl. 

Ser. 1350 Nr. 48 8 500 fl. 

S 14750 Je 249 10 Nr. 45, Ser. 1923 Nr. 42, Ser. 2438 Nr. 40, 
ex. . . 

ee mn Se 21 Re. 37, Ser. 1330 Ne. 18, 
Ser 4505 Nr 18, Ser. 4797 Nr. 31 50 fl. Nr. 42, Ser. 3913 Nr. 27, 
& 1408 N 2 Ser. Ser Nr. 18, Ser. 653 Nr. 16, Ser. 653 Nr. 29, 
S r. 2350 Ar. 31, Ser. 1912 Nr. 27, Ser. 1923 Nr. 5, Ser. 1923 Nr. 15, 
=> ei 5 47, Ser. 2555 Nr. 4, Ser. 2555 Nr. 9, Ser. 2555 Nr. 18. 
85 pn r. 3, Ser. a Nr. 5, Ser. 3218 Nr. 13, Ser. 3399 Nr. 10, 
& 30 fl Nr. 45, Ser. 4750 Nr. 35, Ser. 4750 Nr. 37, Ser. 4797 Nr 41 


Ser. 285 Nr. 10, Ser. 285 Nr. 32, Ser. 436 Nr. 49, Ser. 474 Nr. 16, 
er. 653 Nr. 22, Ser. 653 Nr. 23, Ser. 653 Nr. 24. Ser. 653 Nr. 33, 

. 653 Nr. 48, Ser. 862 Nr. 4, Ser. 1330 Nr. 26, Ser. 1350 Nr. 4, 
. 1363 Nr. 3, Ser. 1498 Nr. 19, Ser. 1510 Nr. 6, Ser. 1510 Nr. 7, 
. 1734 Nr. 10, Ser. 1923 Nr. 50, Ser. 2309 Nr. 17, Ser. 2359 Nr. 1, 
2555 Nr. 10, Ser. 2821 Nr. 9, Ser. 3399 Nr. 9, Ser. 3399 Nr. 33, 
3913 Nr. 16, Ser. 4127 Nr. 17, Ser. 4127 Nr. 23, Ser. 4565 Nr. 38, 
Ser. Nr. 44, Ser. 4797 Nr. 50, Ser. 4950 Nr. 15, Ser. 5950 Nr. 19 

Alle anderen Nummern der zum Zuge gekommenen Serien erhalten den 
niederſten bei dieſer Gewinnſt Ziehung vorkommenden Treffer don 9 fl. 


weite Prämien ⸗Anleihe der Stadt Mailand von 1806 (10 Lire⸗ 
Loo 91 Verlooſung vom 105 Juni 1875. Auszahlung vom en December 
5 ab. 


1869 etablirt, Paſſiva 80,000 100,000 Pfd. Sterl.; John Strahan u. Co., 1875 


Oſtindienhändler, 121 Bishopsgate⸗ſtreet, Paſſiva ca, 200,000 Pfd. Sterl.; 
E, Fowlie, 18 Leadenhall⸗ſtreet; Octavius Phillips u. Comp., 

1 Great Tower⸗ſtreet; und P. Weſthead und Comp. in Man⸗ 

cheſter mit Paſſiven im ungefähren Betrage von 200,000 aD Sterl. 
Dieſe Firma nahm, wie die „Times“ bemerkt, eine hervorragende Poſition in 
dem heimiſchen Handel in allen Gattungen von Mancheſterwaaren ein, und 
die Urſache des Falliments ſind Wechſel⸗Transactionen mit Collin u. Comp. 
im Belaufe von 110,000 Pfd. Sterl. Dieſes Falliment iſt, was Mancheſter 
anbetrifft, ein bedeutenderes, als das von Collin u. Comp., da in dieſem 
Falle bauptſachlich die Fabrikanten und Agenten von Lancashire und Porks⸗ 
hire in Mitleidenſchaft gezogen werden. Wie die „Times“ erfährt, ſind auch 
die Wecſel der Herren Alexander Son u. Com p., Great Wincheſter⸗ſtreet, 
einer ſeit etlichen 20 Jahren etablirten Firma im oſtindiſchen Handel, mit 
Proteſt returmiıt worden. Die Verbindlichkeiten des Hauſes beſtehen baupt⸗ 
ſächlich aus Accepten für Collin u. Comp. im ungefähren Betrage von 


200,000 Pfd. Sterl. j 

Die „Beitihrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft. Or- 
a des Sbecieteht en berg⸗ und hüttenmänniſchen Vereins “,] redi⸗ 
airt von Dr. Adolph BER zu Beuthen, O.⸗S., enthält in Nr. 25 vom 19. 
Juni d. J. Literatur der Eiſenbahn⸗Reform V. — Production, Handel, Ver⸗ 


ogene Serien: 2244 2272 3826 4622 5132. 

7 Ser. 2244 Nr. 81 à 100,000 Lire. 

Ser. 2244 Nr. 18 à 1000 Lire. 

Ser. 2244 Nr. 1 à 500 Lire. 3 

Ser. 2244 Nr. 33 67, Ser. 2272 Nr. 37, Ser. 4022 Nr. 40, Ser. 5132 
RT 2 Kr. BL 40 47 87, Ser. 3926 7 

—— 1 87, Ser. 3826 Nr. 1 7 4022 Nr. 25 
34, Ser. 5132 Nr. 26 & 50 Lire. r. 1 70, Ser Nr. 25 30 

Ser. 289 Me 1 40 02 94 25,109, Ser 2272 Nr. 6.42.96, Ser. 3826 
Nr. 8 11 59 75, Ser. 4022 Nr. 3 39 76 100, Ser. 5132 Nr. 59 & 20 Lire 

Alle übrigen zu den obigen fünf gezogenen Serien gehörenden 464 Oblis 
gationen find mit je 10 Lire ruckzahlbar. 

Ruckſtändig find noch Obligationen aus den folgenden, im früberen Ver⸗ 
looſun gen ‚gessgenen Serien: 

56 75 79 86 159 161 165 228 340 366 454 470 490 497 504 831 502 
591 619 647 649 683 717 733 789 796 826 914 1005 1040 1049 1072 1154 
1245 1277 1285 1311 1672 1708 1723 1743 1801 1859 1889 1895 2131 
2517 2530 2632 2698 2741 2805 2929 3012 3023 3036 3080 3110 3171 
3863 3937 3960 4019 4027 4084 4163 4193 4296 4301 4371 4611 4669 
4676 4916 4940 5036 5126 5135 5184 5200 5236 5251 5253 5257 5267 


Zelegrapbifche Privat- Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Poſen, 21. Juni. Die Ausweiſung der Lehrer und Schüler der] m 
polniſchen agronomiſchen Schule Zabikowo bei Poſen iſt, ſoweit ſie 
Ausländer anbetrifft, durch ein eben eingegangenes Telegramm von 
dem Cultusminiſter zurückgezogen worden. (Wiederholt.) 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 
Berlin, 21. Juni. Die General⸗Verſammlung der Anhalter 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft genehmigte mit 670 von 820 Stimmen ohne 


Y ann wa, | 


Bag ſtill, To I, ve 
att, per Juni 38, per Anguft-Sepiember 40%, vr 
[21 3 Bel Markt.] (Schluß - ME ea 
att, Se 19, nach er 20, 15. Roggen matt, Juli 14, 85, Nobbr. 
15 20. Mübdl e * Jui 32, 10, October 33, —. Safer höher, 
Juli 17. —. . 
1. Juni. (@etreibemastt] Mebl ſteigend, 7 Juni 55, 50, 
uli 86 —, Auguft 56, 25, September ⸗December 57, 75. Weizen 
feigen, per Juni 24, 75, per Juli 25, 25, Auguſt 25, 25 September⸗ 
December 26, 75. Spiritus ftill, per Juni 50, 50, 
Sept. ‚December 51, 75. Wetter: Regen. 
Lond 1. Juni. [Getreidemartt.] (Anfangsberſcht.) Weizen 
böber alten. Mehl 3010 F ruhig. Zufuhren: Weizen 29,365, 


Weizen 


Augu , 


Discuffion den Antrag des Verwaltungsrathes und der Direction, ber | Gerſte 8163, Hafer 39 


treffend die Creirung einer Prioritäts⸗Anleihe von 30 Millionen Mark. 


Brünn, 21. Juni. Die Mehrzahl der Fabriken ſteht ſtill, nur 
einzelne Frauenzimmer und langjährige Arbeiter, ſind noch beſchäftigt. 
Eine Verſtändigung iſt ſehr ſchwierig, weil die Fabrikanten das Arbeiter⸗ 
Comite nicht anerkennen; jeder will ſeparat mit ſeinen Leuten verhan⸗ 
deln, was die Arbeiter verweigern. Die Arbeiter verhalten ſich ruhig. 
Die Vertrauensmänner find für Nachmittag vor die Polizei geladen. 

(Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


Warſchau, 21. Juni. Der Wollmarkt ift als beendet zu be⸗ 
trachten. Die Kaufluſt war ſchließlich reger, da Ausländer ſtärker]! 
kauften. Feine Wollen erzielten volle Vorjahrspreiſe, andere waren 
nach Behandlung bis 5 Thaler niedriger. Vieles bleibt unverkauft 
wegen hohen Forderungen. Die Total⸗Zufuhr betrug annähernd 
60,000 Pud. (Telegr. Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 


d Boͤrſennachrichten. 
Selegraphilche RR ae 0 05 


Berlin, 21. Juni, ben Uhr — einiger ani, ie 
Actien 396, —. Staatsbahn 508, —. Lombarden f 
34,80, Dortmund 10, Laura 9 
1 . Sur N Sämab. 25 A 8:Gourfe. 

g ni, a nfangs⸗ aut 
Actien 96 —. 1860er Looſe fle, m c 509, 5 
183, —. Jiullenes 72, 25. Amerikan 80. Rumänen 4 
cent. Türten 42, 30. Aa 154, —. Laur 6,75 
Dortmunder „Köln⸗Mind. Stamm- Actien 100, —. Reife 
113, 75. ber, N 84, 75. Galizier 105, 50 Feigen — S Still. 

Weizen (gelber): Juni 188, 50, Septbr.⸗Octbr. 191, —. Roggen: 
139, 50, Srl Vid 143, —, Rüböl: Juni 57, 50, Septbr⸗ Oct 
Spiritus: Juni⸗ ng —, Auguſt⸗Septbr. 54, 

Berlin, 21. * Courſe.] ihn, 


Deveiän, 2 Uhr 30 

Cours vom BL | Gone vom 21. 

Oeſt. Credit⸗Actien 399, — 306 50 [ Bresl. Makl⸗V.⸗B. 
Deſt. Ze, 512, — 509, 50 [Laurahütte 96, 50 
1 Mk 4 184 2338 „S. Eiſenbahnb. 18 3. 25 33, — 
75 50 85 72, 25 Wien 2 Monat 182 05 
75 88, —[Darſchau 8 Tage 279, 40 28 
7 — 70. — eftert. Noten . 183, 80 
W 5 echslerb. 69, — 69, — Nuß, Noten 220. 60 

aklerbank ats 


Eredit- 
umänier 
. 153, 50. 


Credit⸗ 
mbarden 
1 öpro⸗ 


ra ‚ 


Juni 
59, 80. 


—. — Wee Reichsbank 138, * 
Zweite Seele 
31er e Anl. 105, 80 
„pre. Staatsſchuld 92, 25 
lien fandbriefe 94, 75 
eſterr. Silberrente 
Deiterr. Papierrente 
Türk. 5 Y 1805 Anl. 
talieniſche Anleihe 
oln. Lig.⸗Pfandbr. 70, 30 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 
Oberſchl. Litt. A.. 138 
N . 
> U. ⸗St.⸗Actie 111, 
O.⸗-Ufer⸗St.⸗Pr. 112, 
Halten 45, 75 


a — 
Bee dre 389, —. har 5 511, —. 


2 Discontaromm. 154, 50. Dortm. 10, — aurahütte 97, 


5 Koln⸗ f 
195 25 Galizier -. = 
94, 90 Oſdeuſche Bank. 80, 25 
68, — 1 Disconto-Comm... 154, 75 
„20 Darmſtädter Credit 124, 75 
45 50) Dortmunder Union 10, — 
72, 301 Kramſta 87 
70, 90 tag — 


112. — Dee But een 
55 75 Schleſ. Centralbank —, —| —, — 


Lombarden 182, 


—. Reichsbant 
Anfangs ſchwach, ſpäter Tendenz belebt in Folge Deckungskäufe, Interna⸗ 
tionale durchweg höher, Deutſche Bahnen ſtill, aber ſeſt und ſteigend. 
Banken, e reger, Anlagen unverändert, Geld flüͤſſig, 
Disconto 2 

ante M., 21. Juni, 1 Uhr 5 Min. 5 Sa Co urſe.] 
Creditactien 199,50. Staatsbadn 256, —. Lombarden 91,50. Galizier —, —, 
a —. Pavpierrente —, —. 1860er Looſe —. Felt. 

Frankfurt a. M., 21. Juni, Nachm. 3 U. — M. | CHEN Co ans 

ge Credit 199, —. Franzoſen 255 65 Lombarden 90%. che 

Weſtbahn 174, —. Eliſabeth 160, — Wa 210, 25, 5 9 5 133 5 
Eilberrente 68, — Pap ierrente 64% . er Looſe 116%. 1864er Looſ 
302,80. Amerik. 1882 98%, Ruſſen 1872 103%. Ruſſ. Bipenereht 925% 
Darmſtädter 125,75. Meininger 83 Frankfurter Bankverein 70. Wechz⸗ 
lerbank 76. Hahn NH, Effectenbant 106, —. Deiterreihiihe Bank 79%, 
Schleſ. Vereinsbank 8 


Wien, 21. Juni. Carus ‚Sanste] Belt. 21. J 19 
177 kr 8 
RE 5 1 70. 10, Staats⸗Eiſenbabn⸗ 
Atlonal,Npleden. 24.20 74, 25] Actien⸗ Certificate 281, 55 283, — 
1860er Looſe 112. — 112, Lomb. Eiſenbahn . . 102, — 104, 50 
1864er Looſe 134, — 134, 20 Londoen 111, 45/111, 45 
Eredit⸗Actien 220, 30/221, 25 Galizien 234, 50234, — 
Nordweſtbahnn 151, — 151, Unionsbant . 101, 25 100, 40 
Nordbannn 19, 60 19, 57 Kaſfenſcheine 163, 371163 2 25 
Bl... 120, 99 183. 10 Napoleonsdorr , 897% 8 89 
. 39 39, 500 Boden⸗ Credit 


[Anfanı 8:6 Zprocent. Rente 64, 30. 
Di, 90 Ben: 73, 37. Staates 
1 4 5 
onſo 

7. Türken 43%. — 


„ Denen Aale, Juni —, 
188, 50 e 2, a re befeſti und, 
Pe: Zuni» 140, —, Sept 44, —. 

tefter, Juni 57, 50, Seytbr. October 60, —, W Nodember 60, 50 
Seen feſt, Juni⸗ li 53, 40, aufl⸗ ⸗Septbr. 54, 70, Septbr.⸗Octbr. 


1987 


54, 30. Hafer? Juni 159, 50, Sepid.⸗October 150, 50. 


Soologif er Garten. 
geöffnet. [7421] 


10 wohne jetzt Nitterplatz 11, 
3 5 Jahre in der fol. geburts⸗ 
Bin Lale als Anſtaltsheb. Ihätig. 


Sophie Jarzambek, 


vor Hebamme. 
Den Herren Kaufleuten ur] Die Niederlage der O 
gefl. Keuntuißnahme Breslau, Nico ea 8. 


Die Nr. 5 in der Königstraße bier, 
wo fi meine Wohnung nebit * 
toir befindet, iſt jetzt durch 3 
Numerirung Nr. 11 bena 


Léon Sontag 
16934] Königsſtraße Nr. 11. 


G. Tiet 


Es werden vielfach aldere Biere für Oppelner 
f Schloßbier ausgegeben, weshalb wir wiederholt darauf auf⸗ 
mertfam machen, gelau auf den Korkenbrand 


„Schloss Oppeln“ zu achten. [7143] 


Reiſe⸗Artikel eigener 


empfiehlt zu billigen Preiſen 
ederwaare 
jetze, Oplauecgr. 84, ing Sänhbrüde. 


erſte 
London, 21. Kat To etreidemartt., Sölubbeiht.) Weizen feſt, 
ung Mebl, feſt, Frühjahrsgetreide ſtetig, geringer, Hafer will 10270 
Amſterdam, 21. Juni, Nachm. iN A ee 
Weizen loco geſchäftslos, per en —,—, en 2 oggen loco 
unverändert, pr. Juni — x Juli October 183, 50: 
Rüböl loco 36%, pr. Juni 38, 58. erbt 39%, 4 Maps hi Frühjahr —, —, 
per Herbſt 405, pr. Oetbr. —, —. Wetter: regnetiſch. 
Stettin, 21. Juni, 1 Uhr 22 M. N matter, Juni 188, —, per Juni⸗Juli 
188, diggen matter, per Juni 144, 50, 


u Sept r. ⸗ October 191, —. 
per Juni⸗Juli 141, 50, September-October 143, 50. Näböl rubig, per 
uni 55, 50, Sepibr⸗Octbr. 56, 50. Spiritus per loco 51, 0, Ber Juni⸗ 


J 
li 51, 50, li⸗Auguſt 52, —. Petroleum per Herbſt 1 
Sal ame (suis) 


Frankfurt a. M., 21. Juni, Abends. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 199, 12. Oeſſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 254, 62. Lombarden 89, 50. Silberrente 68, 12 
1860er Loofe —, —. Galizier —, —. Cliſabetbbahn —. Ungarlooſe 
Provinzialdiscont —, —. Spanier —, — Darmſtädter — Ba: 
pierrente —. Bantactien —. Buſchtiehrader . Nordweſt —, —. 
Effectenbank —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerlooſe — 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bank —. Frankfurter Wechslerb. — — 
Rheiniſche —. Jo ſephbahn —. Deutſche Reichsbank —, —. Feſter. 

Paris, 21. Juni, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) (Orig.⸗Dep 
d. Ztg.) Bresl. Zpet. Rente 64, 22. Neueſte pct. Anleihe 1872 103, 82. 
do. 1871 —, —. Ital. 5procent. Rente 73, 15. do. Tabaks⸗Actien 805, —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 635, —. Neue do. —, — do. Nordweſt⸗ 
bahn —, —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 223, 75. do. Prioritäten 235, —. Türken 
de 1865 43, 85. do. de 1869 280, —. Türkenlooſe 123, —. Spanier exter. 
19, —. Spanier inter. 16, 68. Franzoſen —, —. Matt, Realifirungen. 

London, 21. Juni, Nachmittags 4 Uhr. (Orig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſols 93, 05. Italien. 5. Rente 72%, Lombarden 896. 5p6t. 
Ruſſen de 1871 —, —. dio. de 1872 102%. Silber 55%. Türk. Anleihe de 


581865 43, 01, 6p&t: Türken de 1869 53% pCt. Verein. St. per 1882 
10256. Silderrente 68. Papierrente 63. Berlin —, —. Hamburg | ” 
3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paris —, — 
Petersburg — Spanier —, —. Platzdiscont 3% pCt. Bankeinzahlung 
304,000 Pfd. Sterl. 5 

Telegraphiſche Witterungsberichte vom 21. Juni. 
Bar. Therm. . Wind⸗ All ; 
gemeine 
* 1 Menu. Aan, iet Himmels Anſich. 
Auswärtige Stationen: 
8 Haparanda 1338 6 11,44 — En mäßig. !bemöltt. 
B Petersburg 388.7 12,24 — O. ſtille. heiter. 
iga — — — — 
8 Moskau 3320 138 — NW. mäßig. bewölkt. 
8 Stockholm 336.5 13,80 — ONO. ſchwach. bewölkt. 
8 Skudesnäs 335,1 10,7 — SSO. mäßig. Regen. 
8 Gröningen 335.1 11.80 — ſtille. Regen. 
8 Helder 334,9 120 zen ihwad.) — 
8 Hernöſand 336,44 11.80 — O. ſchwach. beiter. 
8 Chriftiani. 835 98 — END. ſchwach. Regen. 
ris 3358| 10,0] — W. ſtille. [bedeckt. 
me Preußische erte 
6 Memel 1336, 15,2 4.0 Sd. ſchwach. trübe. 
7 Koͤnigsberg 3349 16,6 32 S. ſchwa ch. trübe. 
6 Danzig 335.0 14,1] 23 be 
7 Coͤslin 335,01 120 — 0.2 SW. mäßig. trübe. 
6 Stettin 3340 12,1 0,4. O. ſchwach. bewoltt 
6 Puttbus 333,44 120 — 02 SO. mäßig: beiter, 
6 Berlin 334,5 11,7|— 01 S. ſchwach. bewölkt 
ofen. 383 5 1311 13 W. mäßig. trübe. 
6 Ratibor 328.3 138 22 S ſchwac. beiter. 
6 Breslau 3310 12,5 0,6 W. ſchwach. wolkig. 
6 Torgau 3326 1151. 0,1 W. lebhaft, |bebedt. 
6 Manier. 13393 1168| s Ss. schwach. bededl. 
6 Koln 334,3 12,6 03 SW. maßig. bedeckt, Regen. 
6 Trier 329,9 112 — 07 a mäßig- ch Regen. 
6 Flensburg 287% 117 g N. ſchwach. 
7 Wiesbaden 331,9 10,6 SW. ſchwach. re Regen. 


8. 


ode 


roße 
terdeBerloofung „, 


Ziehung 5 28. d. Mts. Juni. 
Hauptgewinn: Werth 10,000 Reichsmark. 


Looſe à 3 Mark zu beziehen durch . General⸗Debit von 
. Molling in Hannover. 


Alle Arten Kutſchwagen 


l neueſter Fagon empfiehlt unter Garantie zu billigen 8 


Leopold Jendrisek, 


Ratibor, Kohlenſtraße Nr. 1. 


ducten feinen alt 1 en Ruß 
tuoſes Getränk w 


den abgelagerten 8 und 12 


pelner Sölopbranerti 


| 8 & Co., Car es ab 3 
ur Nowotny, Hintermarkt 7, 
C. S. Sonnenberg, ee 03. 
Robert Hoher, 1 


Babeit, 


855 
A x ie le wird II. 


ö ui vielfachen W. 


Breslauer Korn. 


Der Kornbranntwein hat un 2 27 einer Unzahl von n Pro⸗ 


ender und belebender auf den 
Der unter dem 4 „Breslauer Korn“ allgemein bekannte Branntwein 
wird ſeit 50 Jahren in meiner Dampfbrennerei aus reinem Roggen fabrizirt 
und unter Garantie 975 — Ich empfehle denſelben: den Liter f Eh 5 


Zur Bequemlichkeit des 7 Publikums haben die 5 der 
Herren Gebr. Knaus, Hoflieferanten, N 76 und 77 in Breslau, 


F. A 
Johann Ploch in e 
die Güte, denſelben in ganzen und halben Jace zu Fabrikpreiſen zu verkaufen. 


8 voltswi 11 ka 
vom 1. bis 4. September 1875 | 
in München, 
1) Die Löſung einer Mitgliedskarte ftebt Jedermann frei gegen Erlegung 
von 9 Mark vom 31. Auguſt an in dem Anmeldebureau des Local⸗Comite s 
— Saal des Bürgervereins (Augsburger Hof an der Schützenſtraße) — 
Staats- und Gemeindebehörden, Geſellſchaften, Vereine und Geſchafisdäuſer 8 
können durch Bevollmächtigte vertreten. 
2) Frühere wie neu hinzutretende Mitglieder, welche auf dem Congreſſe 
zu erſcheinen verhindert ſind, werden erſucht, den bezeichneten Jahresbeitrag 
an den Schatzmeiſter des Congreſſes, Kanzleirath Quandt] in Berlin * 
(Artillerieſtr. 7) gefälligſt einzuſenden; denſelben wird ſeiner Zeit je ein 
Exemplar des Berichts nebſt etwa noch vorhandenen, auf dem Congreß zur 
Vertheilung gelangten Druckſchriften Portofrei uberſandt werden. 
Tagesordnung des Congreſſes: 
a. Entgegennahme etwaiger neuer Anträge don Mitgliedern, der A 
ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Congreſſes geſtellt wer⸗ 


den können. 

SP über 4 Gegenſtände: 4 
I. Bericht der am Auguſt 1874 niedergeſetzten dich bilden 
für alen ans — Discuſſion der ſich hiera 

knüpfenden Anträge 75 
Die Commiffion Beftebt aus: Dr. Hammacher (Berlin), von 
Kübeck (Wien), Dr. von Dorn (Trieſt), Dr. Nentzſch. (Dresden), 
Dr. Faucher (Berlin). 

II. BEER: 
ee des Begriffs „Eiakommen“. 
b. W in Reich, Staat und Gemeinde. Referenten: 
Nentſch (Dresden), Dr. Bamberger . Dr. von . 
2. (Trieſt), Dr. pi Meyer (Berlin). 
III. ler Geſetzgebung. Referenten: Emmin baus 


b. 


Gotha), Dr. A. Lammers (Bremen), E. Lind bene (Eſſen). 999 
IV. Muſterſchutz. Referenten: Dr. zeigert (Berlin), Dr. Alex. 195 5 
Meyer (Berlin). * 


V. Die wültöſchaftliche Bedeutung und ſtatiſtiſche Ermittelun 
der 88 Referenten: Dr. Eras (Breslau), Dr. Wolff 


(Stettin). { 
VI. Sa e für ee Referenten Dr. v. Dorn TR 
° (Zrieit), M. Brömel (Stettin 
VII. aan lung der interrationalen andelspolitik nach 
ollverträge. Refe⸗ 


Ablauf der enwärtig beſtehenden 
1 5 5 Fache er (Berlin), Dr. Eras (Breslau), Dr. Braun 


(Berl 
0. Wahl 125 bändigen Deputation zur ya für das folgen 
Jahr — von neun Mitgliedern mit dem Rechte der Cooptation. 

Zur Vorbereitung und zum Empfang des Congreſſes in München hat 
ſich mit dankenswert 155 Bereitwilligkeit ein Local⸗Comite gebildet, ir 
den auswärtigen Beſuchern des Congreſſes auch Quartiere zu vermitteln ſich 

eneigt erklärt hat. Wer ein ſolches wünfct, wolle ſich an den Herrn Dr. 
org Dix, a Nr. 83 in Münden, wenden. 
erim, im Ju 


8298 
Die ſtändige Deputation des Congreſſes deutſcher Volkswirthe. l 


RR 


Aufruf 
zu Beiträgen für ein Dental der Sach bei Mollbiz. 


Der Verfall des 8 Erinnerungszeichens des Schlachtfeldes bei 
Mollwitz hat bereits vor Jahren zur Bildung eines Vereins Veranlaſſung 
gegeben, welcher die Errichtung eines würdigen Denkmals im Dorfe Mollwißß 
beabſichtigt und zu dieſem 10 Beiträge erhob und Sammlungen v £ 
ftaltete. Es ſoll Durch daſſelbe die Mitte der Stellung bezeichnet werden, 7 
durch preußiſche Tapferkeit errungen werden mußte, um den Anfang einer 7 
Kette von Siegen zu eröffnen, welche die Entfaltung Preußens und damit 
in weiterer Folge die Einigung Deutſchlands ehe 2 

Der Angriff und die Niederwerfung Frankreichs, ſowie die daraus ber⸗ all: 
vorgehenden Zeitbewegungen, welche alle Kräfte zur Bewältigung von un⸗ 
mittelbaren und großen Aufgaben anſpornten, haben die Thätigkeit des Ber⸗ 
eins zeitweiſe unterbrochen und darauf beſchränken müſſen, die gewonnenen 
Capitalien nutzbringend zu verwalten und die Ausführung durch algemeine f 
Feſtſtellung des Modells vorzubereiten. 

Nachdem durch die Gnade Sr. Mafeſtät des Kaiſers dem Vereine 
mehr 8 broncene Geſchütze als Gußmaterial zur Statue Friedrichs d 
Großen huldreichſt bewilligt wurden, ſoll mit der Errichtung des Denkm 
eorgegangen. und damit dem Kreiſe Brieg und den benachbarten Gegenden 

Schleſtens ein bedeutungsvolles Erinnerungszeichen an die Vereinigung mit 
Preußen und den Beginn einer großen Zeit geſchaffen werden. N 

Der unterzeichnete Ausſchuß wendet ſich, um die geſtellte Aufgabe in 
9 Zeit erfüllen zu können, an alle patriotiſchen Männer, ſowie an 
alle Corporattonen, Vereine und Communal⸗Behörden Schleſiens mit der 
Bitte, dem Vereine beitreten oder das Unternehmen deſſelben durch einen 
Geldbeitrag unterſtützen zu wollen. Zur Annahme von ir in * 


iſt jeder der Unterzeichneten bereit. 
Der A 2. Juni 1875. 
Ausſchuß des Vereins Der Errichtung 

ei ene 
Aſſig, 9 Baſſet, Dr. med. Freyfi 


3 Denkmals ae Schlacht 
* tor. Gierth, E Gotische Erbſcholz. Heidborn, Bür mit 


al ſcholz. 
1 gerath, a Director. Graf von Pfeil, Kreis - re 0 
euß, Landrath. v. e 3 a. D. Schaumann, Oberſt 
Sperling, Oberſt und Regts. Commandeur. ei 
inter, Kreis⸗Deputitter. 


. % 
edition der „Breslauer Zeitung“ erklärt ſich hierdurch 9 4 
nigegennahme von Beiträgen erbötig. 


a 


21 
15 


a Bezirks⸗Commandeur. 


Die 
gern zur 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven- und Frauenleiden 
wird ſeit Jahrhunderten von den berühmteſten Aerzten und zabllofen. 
galien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
vg Mac Preußen, der geldene ſpaniſche Karmeliter- Meliffengeift 
von Maria Klementine Marti n, Klofterfrau in Köln am Rhein, Vom 
kloſter 3, alleini Waun e unler doch der großen a 85 Preismedaille, angewandt. 
ch. unferer 7 aeihäbten Kundſchaft nahmen 17 5 Artile 
als Kölner Specialität, ſowie Sy echte Eau de 2 85 (Kölniſch Safe 
auf Lager. Flaſche nebit Gebrauchs⸗Anweiſung 7% S 85 ua 
Breslau, Kölner Bazar, Schweidnitzerſtr. 8, be der Schleſ Zig. 5 


1 Choeol ; 2 
Kölner Bazar, gawcmiseh. g, nme ale 0. 


Reis⸗ Str. ⸗ Stärle & Pfd. 4 Sgr., Reis⸗Luft⸗Stärle 3%, 275 


Weizen⸗Luft⸗Stärke 3 Sgr., Engros⸗Preiſe ſehr billig bei mii * 
Franzke, Breslau, Weidenſtraße 35. [77 


ne 


Breslauer G 


Die Excurſion nach Strie 
findet in adde Woche ſtatt. [828] 


2-3000 Thlr. 


ſuche für mein gut rentirendes Lom: 
bard⸗Geſchaft. Das Capital wird durch 
Fauſtpfand beſtehend in Werthpapie⸗ 


alten, und mit vu re ee 
5 ieſer. 


5 
* 3 1 


der; GE Neue Schweidnißerſtr. 18, ven und Werthobjecten, die Gel 10 
Bobrauerſtraße 18, die Hände bekommt, Be 
898 0 5 —. Königsplatz 2. 8 5 nennt ge st 2 
b Goldemund, Neumarkt 41, per Mille monatlich gara © d 5 


815 1 6 Pfauenecke), 


ti 
t, Robert Fiebig in Wohlau Bahn 77 


und zu eier, 

Adreſſen sub 435 beiörb 8 

die Annoncen⸗ Kenn va von a0 5 
Mühlgaſſe 9. in & Vogler in Berlin 

Sandvorſt. 1550 


Böhm, 


eipzigerſtraße 46. 


„ Berlobungs-Ungeige. 
Die e mucke jungſten 
Tochter Camilla mit dem Kaufmann 
* e Nagelſchmidt in Berlin, 
peehren wir uns ſtatt * heſon⸗ 
deren Meldung ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau im Juni 1875. [6935 
5 Herrmann Littauer, 
i Minna Littauer, 
geb. Friedländer. 


E Als Verlobte empfehlen ſich: 

5 Camilla Littauer, 

Et Felix Nagelſchmidt. 
Breslau. Berlin. 


Meine am 19. d. M. in Breslau 
5 . Verlobung mit Fräulein 
Emma Fröhlich beehre ich mich ganz 
Dies ſtatt be⸗ 

16951] 


Seiner im October 1874 ihm 


vater, der frühere Kaufmann in 


in dem ehrwürdigen Alter von 
Um stille Theilnahme bitten 


Dresden, den 20. Juni 1875. 


ergebenſt anzuzeigen. 


ſonderer Meldung. Heute Früh 5 Uhr verſchied ſanft 
ee Pruſt, in Weſtpreußen. 2 an einem Lungenleiden im feſten im Musiksaale der 
5 Valer Wollſchläger, [Glauben an ihren Erlöſer meine 
“ Gutsbeſitzer. innig geliebte Frau Ottilie, geb. 


Betz, in dem blühenden Alter bon 
2710 


31 Jahren. 2 
Scharley, den 21. Juni 1875. 
Paul Hoinkiß. 
Nach langen und ſchweren Leiden 
verſchied geſtern unſere gute, verehrte 
Mutter, Schweſter, Schwiegermutter 
und Großmutter, die verwittwete Frau 
Kaufmann Minna Großmann, 80 


Die Verlobung unſerer Tochter 
Agnes mit dem Kaufmann Herrn 
Franz Kurtz aus Oppeln beehren 
wir uns Verwandten und Freunden 
ſtatt beſonderer Meldung I 
anzuzeigen. J 27¹21 
Dambrau, den 16. Juni 1875. 
H. Zimmermann und Frau. 


£ 


Agnes Weude, Jahr alt. Dies zeigen tief betrübt anı 
SE anz Kurtz, ftatt jeder beſonderen Meldung, mit 
Verlobte. — um ſtille Then ara 
er benſt an . 
A Die Hinterbliebenen. 
Bi G. Kettner. Namslau, Schleuſingen, Prag, 
3 Saljbrunn. Trautenan, Gleiwitz, Sagan. 
Die Verlobung meiner jünaften Todesanzeige, 


Geſtern, den 19., Nachmittags 5 Uhr, 
ſtarb nach einem zweimongtlichen 
Krankenlager unſere geliebte Mutter, 
die verwittwete Hebamme Scholz, 
geborene Aſchner, in ihrem 64. Le⸗ 
bensjahre. Dieſes zeigen wir Freun⸗ 
den und Verwandten trauernd an 


Tochter Emma mit dem Gutsbeſitzer 
| ern Wilhelm Jäger in Zirlau 
beehre ich mich hierdurch ergebenſt 


. bur. > ; 
a eizenrodau, im Juni 1875. 
D verw. Gutsbeſitzer Wengler, 


| BESSER? um Bitten um file Apeinabme 

: yslowitz, 19. Juni 1875. 
| 2 rg 1 55 Die Hinterbliebenen. [2692] 
lb e eulen chr. An 97. L. Ar fat 10 ub ent 
N 2 . Am 17. d. M. r entri 
| re . uns der Tod unſeren herzigen Georg 
Eugen Tannhäuſer. [6956] 55 1 55 a 2 5 55 

1 0 on Is 
au. 5 Um ſtille Theilnahme bitten 


Meine Verlobung mit Herrn 
Samuel Freund erkläre e 


N löſt. l 
für aufgelöſ Johanna Nofenthal, 
g Toſt. 


Bruno Fuchs und Frau, 
geb. Galewsky. 
Dresden, den 20. Juni 1875. 


Heute Morgen verſchied nach langen 
. —— — — ſſchweren Leiden unſere gute Tochter, 
Die Verlobung meiner Tochter 
ee mit Herrn A. Roa in 
Doybernfurth erkläre für aufgelöft. 
Beutben O.⸗S., den 20. Juni 1875. 
1.828693] A. Noſe sen. 


N 
2 ara allwitz, geb. Jaguſch, 
Ve & 0 t e. 91607 


Breslau, den 19. Juni 1875. 
8 unn 
Ihre am 17. d. Mis. in Qued⸗ 1 
Paul Stock, 


linburg ſtattgefundene eheliche i 
ö 4 geſtorben den 21. Juni 1874. 


Verbindung zeigen ergebenſt an: 
Frih Hofmann, 
Alwine Hoffman, 8 
geb. Mantel. 2 
I Weiſſe, im Juni 1875. [8322] J 
S. In der Blüthe Deiner Tage, 
chwandſt Du hin, Du unſer Glück. 
Tiefes Leid und bittre Klage, 
Ließeſt Du für uns zurück. — 
Zu früh für uns, gingſt Du in jene 
Himmelshöhen, 
Uns tröſtet nur ein ſeliges Wieder⸗ 


ehen. — 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobte: Major z. D. Hr. v. 
Egloff in Mewe mit Frl. Clementine 
Prowe in Gr.⸗Wirembi. Pract. Arzt 
Hr. Dr. Rohden in Oeynbauſen mit 
Frl. Anna Heinersdorff in Berlin. 

Geburten: Ein Sohn: Dem 
Hauptm. im Generalſtabe der 4. Diviſ. 
Hrn. Heinrichs in Bromberg, dem Hrn. 
Prof. Dr. Brieger in Halle a. S., dem 
Hrn. Prof. Dr. Hamann in Oxford. 


Um ſtille Theilnahme bitten: 
2697] Die Hinterbliebenen. 
Patſchkau, den 20. Juni 1875. 


Am 18. Juni früh 3 Uhr entſchlief 
fanft nach langem Leiden unſere ge: 
liebte Gattin, Mutter, Schwieger⸗ 
und Großmutter, Frau Kantor Ida 
Reichelt, geb. Dierbach. Dies zeigen 
tiefbetrübt an: 2701] 

Die Hinterbliebenen. 

Militſch. 


Nachruf [6940] 
am Todestage unſeres unvergeßlichen 
Sohnes, Bruders und Neffen, 
des Wirthſchafts⸗Inſpector 


Geeſtern früh wurde meine liebe 
> Julie, geb. Hirſch von einem 
äftigen Mädchen glücklich entbunden. 
Breslau, 21. Juni 1875. 
[6938] - Emanuel Bender. 


Heut Morgen 6 Uhr wurde meine 
liebe Frau Roſalie, geb. Pringsheim, 
von einem munteren Mädchen leicht 
und glücklich entbunden. [6952] 
Breslau, den 21. Juni 1875. 
Louis M. Lewy. 


„Wir wurden durch die Geburt einer 
munteren Tochter erfreut [6971] 
: Oscar Lindner und Frau. 


RE Durch die Geburt eines ſtrammen 
Jungen wurden erfreut 83071 
Julius Garlt, 


Mathilde Garlt, geb. Kluge. — Eine Tochter: Dem Hrn. Rreis⸗ 
EN Brieg, 20. Juni 1875. gerichts⸗Rath Gallmeyer in Frank⸗ 
Todes⸗Anzeige. furt a. O., dem Hrn. Paſtor Böhme 


in Gollantſch. 

Todesfälle: Hr. Prof. Dr. Corſſen 
in Lichterfelde. Verw. Frau ni⸗ 
tätsrath Baſchwitz in Berlin. Verw. 
— Hauptm. v. Schultz in Berlin. 

ract. Arzt Hr. Dr. Jacobſohn in 
Berlin. 


Lobe - Theater. 


Dinstag. Z. 20. M.: „Die Reiſe 
um die Erde. 8306] 
Mittwoch. Dieſelbe Vorſtellung. 
6950] Volks-Theater. 
Dinstag. „Unter m Pantoffel.“ Ballet. 
„Auf Inſel Helgoland.“ Ballet. 


Varleté- Theater, 


er! Nikolaiſtr. Nr. 27. 

instag. Auftreten der Solotänze⸗ 
rinnen Signora Wallini u. Ber⸗ 
tini, Miß Villiers und des Ko⸗ 
mikers Frank⸗Line. Das Feſt der 


Heute Vormittag zwiſchen 11—12 
Uhr iſt uns unſer einziger, innigge⸗ 
3 liebter Sohn, [8304] 
Lonis Licht, 
Lehrer der kaufmänniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften, 24 Jahre alt, von der güti⸗ 
gen Vorſehung durch den Tod von 
Aunſerem Herzen entriſſen und in die 
ewige Heimath gerufen worden. 
Wer unſeren großen Jammer kennt, 
wird uns ſeine Theilnahme nicht ver⸗ 


jagen. N 
Breslau. den 21. Juni 1875. 
S. Licht, Religionslehrer, 

als Vater und im Namen der 
’ ela ehe Mutter und der hin⸗ 
b terbliebenen Geihwilter- 
Beeerdigung Mittwoch den 23. Juni, 
Nachmittags 3 Uhr. 
N) Trauerhaus Nikolaiſtr. 31, 1 St. 
1 Fodes⸗umeige 
In der Nacht vom 16. zum 17. 
verſchied plötzlich am Schlagfluß in 


Handwerker. Die ſchöne Galathée, 
4 Radzionkau, woſelbſt 75 1 55 Eng Operette. Anfang 7% Uhr. 


geweſen, unſer guter i — k ꝛ ͤ ͤ . — —— 
aadater, Bruder und Schwieger⸗ Prov. A. v. Schl. 24. VI. 12 
L26906 U. Mtg. St. Fst. Joh. u. T. A l. 


. Jacob Kober Or. Schweidnitz D Z. w. Eintr. 
im Alter don 64 Jahren, was wir 24. VI. 4. Joh. F. u. T. U I. 


= 2 1 und e r ſtatt 
hbheſonderer Meldung mit der Bitte um 1 3 
Alle Teilnahme tiefbetrübt müttheilen 200 Liter Milch 
Guttentag, den 18. Juni 1875. täglich früh 6 Uhr wünſcht zu kaufen 
f 6949] H. Lüdcke, Biſchofsſtr. 10. 


Die Hinterbliebenen. 


* 


* 


folgte heut hier nach langen schweren Leiden in den ewigen 
Osten unser treuer, sorgsamer Vater, Schwieger- und Gross- 


Herr Carl Friedrich Ermrich 


Die Hinterbliebenen. 


Greiffenherg in Schl., Zittau, Gross-Strehlitz Oberschl., 


Schweſter und Tante Auguſte Bach. 


Paul Scholtzs 


Etablissement. 


vorangegangenen treuen Gattin # 


Breslau 


950 der Preslaner Concert-Capelle. 


Heute Dinstag: 


Mozart-Abend. 


Die Direction. 
Bilſe. [8324] 


Gebr. Roesler’s 
Etablissement. 


Heute Dinstag, 22. Juni: 
Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn C. Fauſt. 


Bockbier⸗Ausſchank. 


88 Jahren 7 Monaten 9 Tagen. 


Heute Abend 7½ Uhr, 


ER 
Bertha Haſt, 


Violinvirtuosin aus Wien, 


unter gütiger Mitwirkung Abends: 
. ei e 5 Brillante 
usikdirectors Herrn Bernh. Scholz f H 
und des Herrn Alb. Seidelmann. | Gas⸗Illumination. 


Eintrittskarten & 2 Mark sind in 
der Königl. Hof-Musikalienhandlung 
von Julius Hainauer zu haben, 


Liebich's Etablissement. 


22 „Täglich 
Militär⸗Concert. 
Anfang 7 Uhr. 12 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 
J. Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 


Zelt⸗Garten. 


Heute: 


Großes Coneert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Anfang 7 Uhr. 8021] 


Entree à Perſon 10 Pf. Dr. Ed. Juliusburger 
Simmenauer Garten. . 


Nicolaiſtr. 44.45 (am Königsplatze). 
Heute: Großes Concert 


der Springer ſchen Capelle. In 24 Lehrſtunden 


Auftreten der berühmten Trapez⸗Künſt⸗ eigne ich jedem Schlechtſchreibenden 
lerin Miß Noſa und des fliegenden | eine wirklich ſchöne und ſchnelle Hand⸗ 
Mannes Sign. Benedetti. ſchrift gründlich und bleibend an. 

Anf. 7% Uhr. Entree Herren 20 Pf. äh. Hummerei 25 par terre. 
Damen und Kinder 10 Pf. L. Gut, Prof. d. Calligr. aus Prag. 


Anfang 7% Uhr. 5053 
Entree für Herren 20 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Hildebrand's 
Etablissement. 


eute Dinstag 22. Juni: 


* * ” 
ilitär⸗Concert 
von der Capelle des 51. Negts 
unter Leitung des Capellmeiſters 
Herrn R. Börner. 
Anfang 7 Uhr. 
Entree für Herren 25 Pf., 
für Damen und Kinder 10 Pf. 


Sprechſtunden für Hautkranke: 
Täglich von 9—11 und 3 4 Uhr. 


Meine 
Holz ⸗Jalouſien⸗Fabrik, Special⸗Geſchäft, 
befindet ſich nur Lehmdamm 56 a. 


A. Weigelt. [7503] 


 — ©berschlesische = FR 
Eisenbahn-Actien Litt. B. 


Die Versicherung gegen diesjährige Verloosung übernehmen billigst 


Oppenheim & Schweitzer, 
Ring 27. 


Einladung zum Abonnement 
auf die 


Neue Breslauer Morgen-Zeitung 


nebst der Gratis-Sonntags-Beilage: 


„Illustrirtes Unterhaltungsblatt“. 

Die Neue Breslauer Morgenzeitung, ein anerkannt freisinniges, unab- 
hängiges und unparteiisches Blatt, hat die leitende Tendenz, jeder Un- 
gerechtigkeit und Unbilligkeit im politischen und socialen Leben mit 
vollster Energie entgegen zu treten, und öffnet ihre Spalten berechtigten 
Klagen aller Art, sobald dieselben das Gemeinwohl betreffen. 

Die Neue Breslauer Mor enzeitung ist thatsächlich das billigste 
täglich erscheinende Blatt Breslau’s; es kostet mit dem an jedem Sonntag 
der Zetung beiliegenden „illustrirten Unterhaltungsblatt“ 

Auswärts in Breslau bei den Golporteuren 
vierteljährlich M. 3,60.| vierteljährlich M. 3. wöchentlich 25 Pf. 
monatlich .. M. 1,20.| monatlich . . M. I. incl. Abtrag. 

Bestellungen auf die Neue Breslauer Morgenzeitung nebst lilustrirtem 
Unterhaltnngsblatt werden für Auswärts durch die Postanstalten und für 
Breslau durch sämmtliche Zeitungs-Commanditen übernommen, sowie 
durch die [8311] 


Expedition der Neuen Breslauer Morgen- Zeitung, 


Brelau, Alhreehtsstrasse 29, der Post gegenüber. 


- — 7 — —— — — — 1 
Die landwirthſchaftliche Dorfzeitung. 
12. Jahrgang. 3. Quartal. 

Erſcheint woͤchentlich einmal 
General⸗Secretär Kreises in Königsberg i. Pr. 
Man abonnirt auf dieſe Zeitung, die ſich als ein treuer Ratbgeber des 
kleineren Grundbeſitzersz in Haus und Hof bewährt hat, zum Preiſe von 
75 Pf. pro Quartal bei allen Poſtanſtalten. Bekanntmachungen finden zu 
15 Pf. pro Zeile die weiteſte Verbreitung. - [2600] 
Zähne u. ſ. w. 


Herrmann Thiel, fe abe 2. 1. Gre. 
Breslauer Stadthauskeller. 


r den Ausſchank meiner Biere und für die Reſtauration im Breslauer 
Stadthauskeller ſuche ich vom 1. October ab auf ſechs Jahre einen Mao 


[7000] 


Herausgegeben bon 


zuverläſſigen, cautionsfähigen Pächter. 


H. Pringsheim in Oppeln. 
Matjes-Heringe vom Juni-Fange 


in fetter und diekrückiger Qualität 
aus neuer Zufuhr empfehlen billigst 


Lehmann & Lange’s Nachf., 


Ohlauerstrasse 65, 16969] 


Di Ka ii 
VE ER ara Be ak 


Täglich Concert 


Dr 


N 5 * — 
o en am, gr EZ . 


Ober ſchleſſſche Eiſenbahn. 
im Ungariſch⸗Schleſiſch⸗Sa f Tbaringiſchen Eifenbahm-Berbande ft 

aun Spear vom 1 December 2 für Oderſchleſiſche Steinkoblen in 

e ein Nachtrag 1. erſchienen, welchen anderweitige Frachtſabe 

für Station Beuthen OS. einführt. [8325] 
Breslau, den 16. 


Königliche Direction. 


Ostdeutsche Bank 


Der unterzeichnete Aufſichtsrath ladet die Herren Act naire der 
Bank zu der 


e am 8. Juli a. o., Nachmittags 5 Uhr, 
im Bankgebäude Wilhelmſtraße Nr. 26 hierſelbſt ſtattfinden den 


ertraordinairen General⸗Verſammlung 


hiermit ergebenſt ein. 
Tagesordnung: 

1) Beſchlußfaſſung über den von mehreren Actionairen einge⸗ 
brachten Antrag auf Liquidation der Bank und, falls dieſer 
Antrag angenommen wird, . 

2) Wahl der Liquidatoren. 

3) Ermächtigung der Liquidatoren, den Verkauf der etwa vorhan⸗ 
denen Grundſtücke auch anders, als durch öffentliche Verſtei⸗ 
gerung zu bewirken. 

4) Uebertragung der Regulirung der Gehalis: und Abfindungs⸗ 
Verhältniſſe der Liquidatoren und Beamten, ſoweit ſolche nicht 
ſchon contractlich feſtſtehen, an den Aufſichtsrath. 

5) Vorlegung der Bilance pro I. Semeſter und Ertheilung der 
Decharge. 

Die Herren Actionaire, welche in der General⸗Verſammlung ihr 
Stimmrecht ausüben wollen, haben mindestens f Tage vorher ihre 
Actien mit doppeltem Nummern⸗Verzeichniß in Poſen bei der Oft- 
deutſchen Bank zu deponiren. [2705] 

Poſen, den 20. Juni 1875. 


Der Auſſichtsrath der Oſtdeutſchen Bank. 


gez. Mehring. 


Oberſchleſiſche Taubſtummen⸗Anſtalt in Ratibor. 
Donnerstag, den 1. Juli d. J., Vormittags 9 Uhr, findet die 
öffentliche Prüfung der Zöglinge und Schüler der Anſtalt, ſowie die Ent⸗ 
laſſung der nach vollendetem Curſus austretenden Zöglinge ſtatt. 

An demſelben Tage, Nachmittags 3% Uhr, wird die ordentliche 
General⸗Verſammlung des unterzeichneten Vereins abgehalten. 

Tagesordnung: 1) Jahresbericht pro 1874. — 2) Prüfung event. 
Decharge der pro 1874 gelegten Rechnung. [8292] 
D en für de Ant ich d die Erzieh 

er Verein für den Unterr un e ehung Taubſtum 

dem Regierungsbezirk Oppeln. 9 


Waldenburg⸗Friedländer Actien⸗Chauſſee. 


Die Actionäre des Waldenburg ⸗Friedländer Chauffee-Aetien: Vereins 
werden zur diesja 


ihri en 
ordentlichen Generalverſammlung 
auf Freitag den 25. Juni d. J, Vormittags 10 ubr, 
in das Seſſions⸗Zimmer der Herren Stadwerordneten zu Waldenburg unter 
Bezugnahme auf § 42 des Geſellſchafts⸗ Statuts hierdurch ergebenſt ein⸗ 
geladen. - [2699] 
Waldenburg i. Schl., den 19. Juni 1875. 


Das Directorium. 


F. Gnerucci, 
Königsſtraße Nr. I, Pallage fr. Marſtall 


empfte 
fein großes Lager von Florentiner Marmor-, Alabaſter⸗Kunſtgegenſtänden 
aller Arten, paſſend zu Hochzeits⸗ wie Geburtstags- Gedenken 


See 


Wissenschaftliches Gutachten über das von Herrn 
Sylvius Boas erfundene Mittel gegen Epilepsie und 
Tobsucht, genannt Auxilium Orientis. 


Dies glänzenden Erfolge, welche bescheinigt durch wissen- 
schaftliche Autoritäten und durch eine grosse Menge Leiden- 
der nach dem Gebrauche dieses Mittels erreicht worden sind, 
haben mich nach Aufforderung veranlasst, dieses Erzeugniss 
einer genauen wissenschaftlichen Prüfang zu unterwerfen, 
Auf Grund der Resultate dieser Untersuchung geht mein 
pflichtmässiges Urtheil dahin, dass dieses Mittel keine der 
GesundheitnachtheiligenStoffe enthält, vielmehr 
sehr wirksame, welche sich bei krampfhaften und 
epileptischen Zufällen, sowie Tobsucht, die ihre Ent- 
stehung entweder durch erbliche Anlage oder Schwächung 
des Nervensystems, Würmer, gastrische Anhäufungen n. s. w 
verdanken, bisher in ausgezeichnetem Grade bewährt 
haben und schon von den berühmtesten Aerzten ange- 
wendet wurde, so dass es als ein Specificum antiepi- 
lepticum angesehen werden kann, 

„Es ist daher die Pflicht eines Jeden, dem das Wohl und 
Webe seiner Nebenmenschen am Herzen liegt, für die Ver- 
breitung dieses so schätzenswerthen Mittels nach 
Kräften mitzuwirken. 


Berlin, im März 1875. 
(L. S.) 


eee 


Neue Petroleum-Kraft 


Patent Julius Hock, 
von , 1 und 2 Pferdekräften, 


angenehmste und billigste Betriebskraft für kleine Gewerbe, Wasser- 
stationen, Bewässerung von Park- und Gartenanlagen etc, 
liefert unter Garantie für Petroleum-Verbrauch und Leistung [1771] 


Die Maschinenbau-Actien-Gesellschaft 
Humboldt in Kalk bei Deutz am Rhein. 


Fertige Maschinen können auf unserer Versuchsstation in 
Betrieb gesehen werden, 


Preiſelbeerſaft.. 


8—10 Orhoft Preiſelbeerſaft beſter Qualität hat noch ab⸗ 
zugeben [8319] 


Striegau, im Juni 1875. 
Berthold Dambitsch, 


Num, Sprit- und Liqueur Fabrik. 


[8289] 


Johannes Müller, 


Dr. 
F. W. Medicinalrath. 
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